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Errntririitrt 

      

Unrnuerſch ber 
Severing auf der Reichsbannertagung 

Hannover ſteht unter dem Zeichen ver Bundesgeneralver⸗ 
ſammlung des Reichsbanner. Schon am Sonnabend waren 
große Menſchenmaſſen auf den Beinen, als der Bundesvor⸗ 
ſtand mit Muſik und unter Begleltung einer Ehrenkamerab⸗ 

ſchaft vom Bahnhof zum Hotel geleltet wurde. Als am Sonn⸗ 
tagmtttag gegen 12 Uhr der Reichsinnenminiſter Severing 
ankam und ebenfalls durch eine Ehrenkameradſchaft des Reichs⸗ 
banners ins Hotel begleitet wurbe, wurbe ihm eine begeiſterte 
Begrüßung durch Tauſende von Menſchen zuteil. 

Am Sonntagnachmittag um 2 Uhr fand im Oe Kuppel⸗ 
Kiet der 4500 Perfonen 6. und bis auf ben letzten Pla 
eſetzt war, bie felerliche Eröffnung der 2. Bundesgeneral⸗ 

verſammlung ſtatt. Darbietungen der Hannoverſchen Reichs⸗ 
bannerkapelle und eines Maffenchores der Arbeiterſänger gaben 
ᷣer ncs ers einen wüirdigen Rahmen, Bundesvorſitzender 
Kebt. eröffnete die Bundesgeneralverſammlung mit einer 
tede, in der er u. a. ausführte: 
„Das Reichsbanner hat ſah ſelt der 1. Bundesgeneralver⸗ 

ſanimlung vor 27, Jahren glänzend entwickelt. In der Be⸗ 
richtszeit haben wir 

262 000 neue Mitgllever gewonnen. 

Wir haben die üI1 ver Republit dant ver uiß ebtes Hkeit 
und der Unermüblichteit unſerer Kameraden bis ins letzte Borf 
getragen und haben ſie populär und beliebt gemacht. Unſere 
Forderung, den 11. Auguùſt zum geſeultchen Feler⸗ 
lag i erklären, iſt leiber immer noch nicht erfüllt. Aber die 
dieslſahrigen Felern haben gezeigt, datz wir das Volk für die 

leſer gewonnen haben. Wir haben immer berlangt und ge⸗ 
ſorbert,daß in der Republil Republikaner regleren follen over, 
falls ſie allein nicht die Macht dazu haben, ſich ſo ſtark wie nur 
mögdlich an der Regierung beteiligen ſollen, damit innen⸗ und 
außenpoliliſches Unglück vermieden wird, wie wir dieſes beim 
1hi5 Kabinett mit ſeinem ſtark deutſchnationalen Einfluß er⸗ 
lebt haben. Der PNanzertreuzerrummel, den jetzt die 
Kommuniſten treiben, iſt einer der ſchlimmſten Vorgänge 
unſerer Zeit. (Sehr. 3 104 Wir lehnen das Sehle ũen 
der Komniuniſten, das welfer nichts iſt als eine geſuchte Ge. 
legenheit, die Sozigldemokratie in ber, Mnmmngien Art V ümd⸗ 0 ů 

  

Schmirtz zu bewei glatt ab. Die RKommuniſt 
bleiben Keaf der Republik. Die Verbündeten unſerer Tod⸗ 
felnde, die Faſchiſten, wovon ſie täclich Beweiſe in Fülle 
lielern.“ Nächden der Redner dann noch das Treiben des 
Stahlbelms gebührend gekennzeichnet hat, rief er den republi⸗ 
laniſchen Miniſtern zu: „Kümmert euch nicht um das Geſchrei 
der Reſerviſten von rechts und links, harrt aus auf euren 
Poſten, bleibt in euren Aemtern, denn nur dadurch, baß ů 
lange im Amt bleibt, kann bei eurem Geſchick ein Erfolg für 
die Nation, für die Republik ſichtbar und fühlbar in Erſchel⸗ 
uung leiten⸗ ſiehr das Reicheranmne in iſchloſß n nhi, terd ſeben 
zu arheiten ſteht das Reichsbanner geſchloſſen hinter jedem 
republikaniſchen Miniſter.“ b 

Auee) Vörſng wrach, von langen. ſinmmiſcem Beiſal 
begrüßt 

Reichsinnenminiſter Severing. 

Er führte etwa folgendes aus: 
„Ich bin ſehr dankbar für vie Anregungen Hörſings, recht 

lange in der Regierung auszuharren und ſich nicht um das 3 
kümmern, was andere reden und ſchreiben. Bei mir war dieſe 
Anregung nicht nötig. Ich habe mir ſeit langem den Grunpſatz 
zu eigen gemacht, Stimmen des Tages zwar ernſthaft zu 
prüfen, aber nur das zu tun, was mir meine Ueberzeugung 

beutſhen 

dieſe Regierun 

ihr 

  

  

Republikaner. 
über die Putſchgefahr in Deutſchland. 
vorſchreibt. (Sehr richtigh), Wer ſich den Ratſchlägen anderer“ 
gar zu ſehr MWeiin t, der kommt zu keiner eihenen Meinung. Ich habe am Geburtstage der Republir geſagt, daß wir 
alles tiun wollen, um die Regierung feſt zu untermauern. Das 
00 in einigen Kreiſen den Eindruck erweckt, als ob ich perſön⸗ 
ich oder die Partei, der ich angehöre, ein beſonderes 
ntereſſe daran hätte. Dieſe Au 
aben aber ein nationales und ein internationales Intereſſe, 

ſo lange wie möglich am Leben zu erhalten, damit wir im Innern republikaniſche und nach außen eine ver⸗ 
nünftige Verſtändigungspolitik treiben können. (Stürmiſcher 
Beifall) Wer glaubt, vaß wir um jeden Preis in per Regierung 
bleiben müſſen, ſelbſt unter in- Plef. 8 Grundſäͤtze, der irtt 
luſchen werden die Maſſe in dieſer Beziehung nicht ent⸗ 

Severing wies dann varauf hin, baß heute vor fünf Jahren 
der Buchrucerputſch in Küſtrin, van“ der Wachſamleit ver⸗ 
ſaſſungstreuer Polizeibeamter, ſcheiterte. Der Stahthelm will 
heute ein Vollsbegehren machen. Er hat ſich dabel vor die 
Deutſchnationalen geſtent. Er ſpielt den Keſfeltreiber für die 

    

   

litiſches 
Lelſune iſt untichkg. Wir ö 

  

  

  

Deuiſchnationalen oder anders ausgedrüclt: Die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſind die Jäger, und der Stahlhelm iſt der Treiber. Die 

öů Deutſchnatlonalen, die aus ver Regierung herausgedrängt ſind, 
drohen mit einer ſogenannten nationalen Oppoſition, und 
darum wird der Stahlhelm wiever wild. Wild nicht in vdem 
Sinne, daß er beiſſen würde, ſondern nur, daß er bellt. Der 
Stahlhelm kommt mir vor wie ein Blaſebalg. Die Deutſch⸗ 
nationalen zünden ein Oppoſitionsfeuerchen an. Das brennt 
aber nicht richtig. Es raucht nur und ſchwelt. Deshalb ſpielt 
der Stahlheim Blaſebalg. Soweit der Stahlhelm etwa ver⸗ 
luchen wollte, vie Kaiſerkrone wieder recht bald wiederzuholen, 
wie er in Fürſtenwalde androhte, und ſie einem aufs Haupt zu 
letzen, ſoweit wirv zur Abwehr die Polizei genügen, viel 
leicht vie Feuerwehr. (Lachen, lebhafter Beifall.) 

Wir wollen unſere Generalverſammlung unter dem Zeichen 
tagen laſſen: Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Kecht, 
uUnd unſer Recht iſt die Verfaſſung. Wir werden ſie verteibigen 
und werden in dieſem Kampfe ſtegreich bleiben, wenn jeder 
Reichsbannerkameravd ſeine Pflicht tut,“ ‚ 

Nach Severing ſprachen die Vertreter der politiſchen chs, 
telen und der Getwerlſchaften. Hierauf marſchierten die Reichs⸗ 
hannertolonnen geſchloffen durch die Stadt, wo vor dem Opern⸗ 
0 v. Zehntauſenden von Zuſchauern ein Vorbeimarſch 
attfand. 

  

„Sie gehörenvordenStaatsgerichtshof“ 
Unerhörte Ausfälle des deutſchnationalen Abg⸗ Schwegmann gegen Mitglieder des Senats. 

V 
Im Hauptausſchuß des Volkstages kam es am Sonn⸗ 

abend zu dramatiſchen Szenen. Zur Beratung ſtand ein 
Antrag der Nationalliberalen, nach welchem bie im Aut uſt 
mit Polen getroffenen Abkommen dem Volkstag zur Be⸗ 
Saß unſon vorgeleg, werden ſollen. Senatspräſident 
Sahm gab eine Erklärung des Senats aß, nach welcher 
der Senat à Bollgian ant nicht gezwungen war, die Ab⸗ 
klommen des Volkstag zur Beſcht ubßa ſung vüher Ahrt, Der 
Senat, babe aber vor, der Unterzeichnung der Abkömmen 
dem Hauptausſchuß des Bolkstages eingehend Bericht er⸗ 
Fü 1056 5 E m cen mit. iuriſtiſchen Weſben 10 U 

ſen E 0 immun 
icht Erküllt⸗wordet 2 2 üß, ,Heiat bie Wilct onr Dianffalten der Abtehnmen be tantem Häv«k« 
War bis bahbln bie Ausſprache im allgemeinen in ſach⸗ 

lichen Bahnen verlaufen, ſo wurbe es anders, als der deutſch⸗ 
nattlonale Abg. Schweg mann das Wort nahm. Sachlich 
batte er nicht viel auszuführen. Dagegen erging er ſich in 
ſcharfen, perſünlichen Angriffen und erklärte, 

baß die Aög. Dr. Kamultzer ünd AD 

   

    

Deche äch die „Verhandlungen zum Abſchluß der Per⸗ 
611 geftihrt hätten, bedeutende Danziger Ho⸗ 
heitsrechte preis gegeben bätten. 
gana bewußt die Verfaſfung Ler de en nub gehören vor 
einen Stnatsgerichtshof⸗, rief ber deutſchnationale Führer 
im Ton höchſt theatraliſcher Entrüſtleng⸗ 
Senator Dr. Kamnitzer erklärte auf dieſen Ausfall des 

deutſchnationalen Führers, daß er die Verhandlungen im 
Auftrage des Geſamtſenats gefüührt habe, und daß der Ge⸗ 
ſamtſenat das Verhandlungsergebnis auch einſtimmig ge⸗ 
billigt habe. Wieder ging darauf der Abg, Schwegmann 
hoch. „Das iſt keine Rückendeckung für. Sie, erklärte er. 

„Eie häben 

„Senatspräſident Sahm war beim Abſchluß der Verträge 
überhaupt von Danzig abweſend, und ebenſo haben auch. 

Mrn- er ⸗ Eenahe * bein enthgheibenbere eine Rede, in der er u. a. ſagte: Seitdem Frankreich die Waffen 

  

Blutiger Wahltag in Geeſthacht. 
Ein Loter, 15 Schwerverletzte, wwer 100 — duſammenftohen zwiſchen Reichobanner 

Anläklich der Lommunalwahlen in Geeithachll' bei 
Hamburg. hatten ſich geſtern dort etwa 1000 Reichsbanner⸗ 
Iente und ebenloviele Rotſrontkämpfer eingefunden, zwiſchen 
denen es ſchon in den Mittassfiunden zu ſchweren Bufam⸗ 
menitößen gekommen war. In den Nachmittagsſtuuden 
wiederholten ſich bieſe Zufammenköke, wobei auch von 
Shußwaffe Gebrauch gemacht wurde, Eine Perfon wurde 

  

netölet, außerdem iſt eine gange Reihe Lente ſchwer, Aund 
noch mehr leicht verletzt worden. Die Berletten 
nach den Krankenhänſern in Bergedorf uuah Hambütr, 
kransvortlert. Man ſuricht vor etwa einem Hußend S. verletzten und weit über hundert Leichtverletzten. 

Der Bericht ber Polizel. 
In einem poligeiamtlichen Bericht heißt es: Geten 1276 

Uhr entſtand vor dem Wahlloral von Peterſen zwiſchen Mit⸗ ů Hundes des Reichsbanners und des' Roten Frontkämpfer⸗ 'undes eine Schlägerei, bei der zwei Perſonen ſchwer und etwa. 20 leicht verletzt wurden, Die Wahrhandlung wurde 
bei Peterſen auf Veranlaffung des Wahlvorſtandes auf⸗ kurze Zeit unterbrochen. Die Rube wurde ſchnell wiede— 
bergeſtellt. Zwiſchen 3 und 4: Uhr nachmittags entſtand 
Eeltere Schlägerei am oberen Teil der, Hegeberg⸗ 

ler fielen auf ſeiten der Kämpfenden Schüſſe. Ein Ang 
briger⸗des Roten Fronikämpferbundes erhielt tödliche 

letzungen. Durch Hieb und Stichwunden wurden 

  

   

  

übungen de 
Hamburger Polizei gelang es, die Streitenden zu Würded Ruhe wieberherzuſtellen Die Waßhlbandlung     nfeiteus des Whrochen, i 

      

Auch ein Xöter. b 95 
Eine Meldung des „Soz. Preſſedienſtes“ beſagt, baß die 

Pollzel in bemKampſe, Per Dich die RiobeGrontegnpfer 
   

   

  

und daß neben mehr als provoziert wurde, machtlos e ů 
rverletzten, auch, ein 100 Leichtverletzten ünd 15 

Tobesfall-zu verzeichnen 
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ahlrörſtandes zwiſchen pund's nor lung-LA, 

  

5auf milfäriſche Vorbexeitung eingeſtelten. Verhände, 
Starke ihrer Bevölterüng und durch die gute Möglicht leit, wre 

ᷓDu 

Senatsſitzungen nicht teilgenommen.“ 
Doch kaum ihm dieſes Wort entfſahren, wollt er's im 

Munde gern bewahren., Hatte Schwegmann doch gerade mit 
dieſem Ausſprach wieder einmal bewieſen, welche Be⸗ 
zichungen die Deutſchnationalen zut den verſchiedenen Mit⸗ 
galiedern des Senats haben. Sie ſind über die internſten 
Dinge im Senat unterrichtet, ſo daß ſie ſogar die Stellung⸗ 
nahme verſchiebentlicher hauptamtlicher Senatoren, zu den 
bebandelten Problemen kennen. Abg. Loops nagelte auch 

Vonueße , eilhaliöiüd eyipuage im Stnat 
feſt. Abg. Schwegmann hätte mit ſeinem Ausſpruch nur be⸗ 
wieſen, wi« notwendig eine. Reform der, Ver⸗ 
ſaſfüng ſei, durch welche ſolche Berichterſtattung an die 
Deutſchnationalen in, Zukunft unmöglich gemacht werde. 

Nachbem der Ausſchuß noch eine Zeitlaug über verſchie⸗ 
dene Einzelfragen der Abkommen beraten hatte, wurde der 
Antrag ber Nationalliberalen mit 8 gegen 8 Stimmen ab⸗ 
jelehnt, Eharakteriſtiſch iſt übrigens noch, daß von der 
Kationalliberalen Bürgerpartei ſelbſt zu dem eigenen Au⸗ 

trag nicht ein Wort geſagt wurde. Die National⸗ 

    

  

  

liberale Bürgerpartei hatte wahrſcheinlich mit der Einbrin⸗ 
ſung dieſes Antrages ſich wieder einmal nur als Lauf⸗ 

hurſche bür Hentſchnaliohalen betätigt. 

Franhreich begann mit der Abrüſtung? 
Mas Herr Poincars ſo nennt: — Berufung auf dle deutſchen 

Wehrweibünde — Der Extrakt einer Sonntagsrede alten Stils. 

niſterpräſibent Poincarc hielt am Sonntag in 
Gpameih vanlßlith der Enthüllung eines Kriegerdenkmals 

niebergelegt habe, habe es nichts erſtrebt, was über die 

Friehenspern je. himansgiage. Als im Ruhrgebiet der paſſive 
Wiberſtand aufhörte und Deutſchland einwilligte, den. Datwes⸗ 

Han ausarbeiten zu laſſen, habe er, Poincare, ſich beeilt, die 
Zuſtimmung Frankreichs zu dem neuen Zahlungsplan durch⸗ 

zufetzen, Herriot und Briand hätten in dem Genfer Protokoll 
und in dem Abtommen von Locarno allein den Frieden im 

Auge gehabt. „„ ** 

den kürzlichen Beſprechungen zwifchs den Mäch⸗ 

ten und bei den Verhandlungen, die unter den Mitgliedern 
des Völterbundes ſtattfanden, ſei Frankreich dem Geiſt inter⸗ 
nationaler Eintracht treu geblieben. Auch bei den Sauneneriden 

Ver fändiannganiee Seddern n ranle⸗ E nach allgemeiner 

igung die Gedanken Frankre iten. 
Vegiuf vie G icherheitsfrage übergehend, ertlärte. Poin⸗ 

earo: Wir haben * — ů 

uis uls erſtes Land auf den Weg der Abrüſtung begeben,, 

t nur in Waſhington und Genf, ſondern auch in Paris 
Durch dis Verninderunt unferer Effertivbeſtände ben wirs uin 
erabſetzung der Militärdienftzeit. Dadurch haben wir 13 

He piel gegeben, das zur Genüge unſeie hona fides bezeußt. 

5 wirbeied begreifen, daß wir, bei der Bewertung unſeter 
ungsmittel gezwungen ſind, den Angriffsmitteln 

mg. zu tragen, die andere durch ihre Cadres, V 1510 1 

  

   

           

  

Uſtrie umzuſtellen, beſitzen. ‚ ů ů‚ 
Wesgieihen ud⸗ wir, ſienn. man aufs neue das Repa⸗ 

Sproblem ins Auge faſſen. will, gezwungen, daran 

nern, daß eine Reglung, gleichviel welcher Art, Otrcreken 

md ſeileus uUnjerer Schüldner außer der integralen 
deſſen, Wſſchadigung fürwiere üghutege 

nimie (Entſchädigung für u⸗ 
2 UePE 0 Wenn aber au 

Roparation die geb 
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Wie England den Frieden gefährdet. 
Schwere Anklagen der engliſchen Arbeiterpartei gegen die konſervative Regierung. 

„Dam inbet in dieſen Tagen der Parteitag 
schchpnclei ſtalt, Den Akſtakt dazu Pilbete, 

wie üblich, eine große vollliſche Demonſtration, in der bie 

Führer der Pariei zu den wichtiaſten Klebe nöß Fragen 

Stellung, nahmen, In einer längeren Rede widmete⸗ ich 

Ramſay Macdonald insveſondere den au benz vLütiſchen 

Fraßgen und übie fehr ſcharſe Kritik an der britiſchen Re⸗ 

gierung, von, 5 ef a 5 135 hüen urb , ſel. Sie irg 1e 90 bte 
n Gen 0 ů 

Hanpiverantor,, 8 er Seeuhrülfan —* 

u Virmin, 
der en Lilchen 

aupiverantworlung fülr das Scheitern 
re Haltung in den, jüngſten fflottenbe⸗ 

brachungen, ll ktelle eins Verneinung jeber e en, mit Frankreich 
LgesbMpaſhen Holiung bar. Wäre der Dawesplan von 
ſeiner Regierung ebenſo gehaubthabt worden, wie des Kel⸗ 

logg⸗Pakt von feilen Baldwins, ſo wäre es niemals zu 

der Londoner Konferenz im Anguſt 1924 Mzub zn einer allge⸗ 
meinen internationalen Eniſpannung im Jabre 1924 gekom⸗ 

men. Es, wärc die Auſgabe der Regierung gewefen, die 

amerlkaniſchen, Egchwertdeßſen den Beſprochungen zwiſchen 
Frankreich und blls Jei belwohnen zu lalſen. Im gegen⸗ 

wärtigen Anhenblick ſei es Pllicht der⸗ 2t Meſe Be die ge⸗ 

ſamien geheim gehaltenen Dokumente über diefe BVeſprechun⸗ 

gen zu verbffentllchen und daffir Sorge zn bDuehgalte daß die 

Abrüſtungskonferenz ſobald als möslich abgchalien wird. 

Dem Parteltag liegt eine von der Epekutive unter⸗ 

breikete Reſolution zur auswärtigen Volitit vor die dem 
Kongreß und dem Fübrer der Partei, Ramſay Marbonald, 
zur AUnnabme O Enſün werden wirb. Die Partei ſtellt 

darin mit u iet Aegſerung feſt, it ; 25 ehurken he⸗ 

Krieges von pielen Regierungen m 0 8 

gletlef worden wäre, als ob der Pakt ſelbſt, das Völker⸗ 

bundsſtatnt und das Locarnvabkommen überhaupt nichts 

ur Gicherheit der Welt beigetragen bätten. Etn großer 
Keil der Berantwortung für bie gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten treſſe die britiſche Regterung, die erktens einen 
ſo wichtigen Plan für die claſen hube, des Weltfriedens 

wie den Genſer Vakt ſallen gelaſſen habe, zweitens die Be⸗ 
beutung des Kelldgavaktes durch ihre, Borbehalte verrin⸗ 
gert häbe, driktens ſich geweigert habe, die allgemeine 

Schjedsgerichtsklauſel zu unterzeichnen, viertens durch ihre 

Weigerung, die Rüſtungsausgaben, in. Großbritan⸗ 

nſen zu verrhitern, den gegenwärtigen Stillſtand in den 
Aibrüiſfungsverhandlungen berbeigeführt habe, fünftens die 
Genfer Secabrüſtungskonſerenz durch ihre For⸗ 
derung, 70, Kreuzer bauen zu dürſen, jum Scheitern 
verurteilt habe, Der Kongreß lorbert die Regierung 
auf, den von der Völkerbundsrerſammlung angenommenen, 
allgemeinen Schiebsgerichtspalt obne ſealiche Einſchränkun⸗ 
gen anzunehmen. — 

Die Entſchließung erklärt blerauf, die beſtehenden Ver⸗ 
hälkniffe rechtfertigten eine ſofortige energiſche Herabſetzung 

aller Urten von Bewaffnung, wobeli betont wird, dab ein 
Abrüſtungsvertrag unwirkſam ſein würde, fall die ausge⸗ 
bildeten Reſerviſten ausgeſchloſſen werden würden. Gas⸗ 
krleg und Verwendung von giftigen Bakterien im Kriege 
müßten völlig verboten werden. Es wird des ferneren, im 
Hinblick auf Lie Werüchte über neue geheime Abkommen, er⸗ 
klärt, daß eine Urbeiterregierung, bei Uebernahme ihres 

Amtes alle etwaigen Amteit Abkommen veröffentlichen 
und ihre weitere Wirkfamkeit von einer Parlamentsent, 
ſcheidung abhängig machen werde. Die Reſolution ſchliebt 
mit der Forderung der foſortigen und, Müupen üm Meh Zu⸗ 
kanp ana aller ausländiſchen Truppen im Rhein⸗ 
an d. — 

  

Die Chriſten gegen Hugenberg. 
Der Riß in der Deuiſchnationalen Volkspartei wird tieſer. 
Der Klaſſenkampf ichh marxiltiſche Lehre 

eſtätiat ſich. 

Die chriſtlichen Gewerkſchaften, in deren Reihen neben 
Zentrumsleuten Deutſchnationale und Stahlhelmer 

ſitzen, haben jetzt langfam ehenfalls das Bedürfnis nach einer 
Slellungnahme zu den letzten öffentlichen Ergüſſen des 
Stahlheims. Wenigſtens muß man das nach einer Aeuße⸗ 
rung bes Organs der chriſtlichen Gewerkſchaften annehmen. 

Daßs Blatt beſtätigt am Sonnabend, daß die Aktion detz 

Stahlhelms von Hugenberg und ſeinen Leuten inſzeniert iſt 

und diefer Reaktionär das Ziel verfolgt, die Deutſchnativ⸗ 

nale Partei unter die Diktatur des Stahlhelms zu zwingen. 
Der „Deutſche“ zitiert dann folgende Erklärung der 

Stahlhelm⸗Leitung: 

„Der Stahlbelm bekennt ſich zu der Ueberzeugung, daß 

in dem von ihm angeſtrebten nationalen Staatsſyſtem die 

Solidarität der Werksleitung und des Berufsſtandes die 

grundſätzlich richtige Löſung der ſozialen Frage darſtellt. 

Nach Lage der Verhältniſſe kann die Werkvereinsbewe⸗ 

gung, die Stahlbelm⸗Selbſthilfe oder eine nativnale Ge⸗ 
werkſchaft das taugliche Kampfmittel für unſere Kamera⸗ 

den ſein, um die deutſche Freiheitsbewegung durch Vor⸗ 

arbeiten auf dem entſcheidend wichtigen Gebiet der ſozla⸗ 
len Frage fordern.“ 

Das Organ⸗ der chriſtlichen Geworkſchaften ſchreibt dazu: 
„Sollle Ne Deutſchnationale Partei dieſe Politik des Herrn 
Oberjinanzrates Bang übernehmen, dann iſt in ihr kein 
Platz mehr für chriſtlich⸗nationale Arbeitergruppen!. Zu⸗ 
dem ſtellen wir feſt, daß der Stahlhelm mit dieſer Eutſchlie⸗ 
pPung die „neutrale“ Haltung den Gewerkſchaften gegenüber 
agufgegeben hat. Die Schlußfolgerungen ergeben ſich von 
ſelbſt. Weiteres wird zu ſagen ſein, wenn der Stahlhelm 
mit feinem Volksbegehren berauskommt und die Deutſch⸗ 
nationale Partei ihre Haltung dazu feſtgelegt hat.“ 

Dr. Sthacht bleibt Reichsbanhprüfident. 
In der Sonnapvendſitzung des Generalrates der Reichs⸗ 

bank wurde Reichsbankpräſibent Dr. Schacht für eine neue 
Amtsdauer von vier Jahren einſtimmig wiedergewählt. Die 

geſetzlich vorgeſchriebene Beſtätigung durch den Reichsvräſi⸗ 
denden iſt nachgeſucht. 

  

  

Die Ueterſchlagungen in der KPD. 
Der Leninbund enthüllt weiter. — Die Parteimitglieber 

werben rebelliſch. 

Das Organ des Lenin⸗Bundes K· die Enthüllungskam⸗ 
pagne über die Korruption in der KPD. fort. Es behauptet 
in ſeiner letzten Nummer, eine ganze Serie von Korrup⸗ 
tionsaufbeckungen zu beſiten und gibt zunächſt einen Fall 
bekannt, der, wenn er ſtimmen ſollte, Thälmann wiederum 
auf das ſchwerſte belaſtet, Das Blatt ſchreibt: „Thälmann 
beſetzte bisher die Sekretärpoſten; u. a. ſchob er nach Kaſſel 
ſeinen Freund Haſſe als. politiſchen Sekretär. Haſſe 
Unterſchlug in- Kaſſel Parteigelder und konnte 
ſich dort nicht behaupten. Zur „Belohnung“ nahm ihn Thäl⸗ 

mann nach Lübeck in eine andere Sekretärſtellung.“ 

Das Blatt berichtet weiter über 

Unterſchlagungen in der „Roten Hilke“, Hannover 

uUnd behauptet, daß die angeblich ihrer Funktion entkleideten 
Hamburger Thälmann⸗Freunde nach wie vor Funktionen 
für die KPD. ausübten. 8510 dem gegenwärtigen Chef⸗ 
redakteur der „Hamburger Volkszeitung“, Karl Volk, ſagt 
das Blatt⸗, daß „an feinen Händen, genau ſo wie bei Thäl⸗ 
mann, unterſchlagene Parteigelder klebten.“ 

Uteber die Auswirkung der Enthüllungen in⸗ 
nerhalb der KPD.⸗Mitgliebſchaft weis das Organ des 
Lenin⸗Bundes zu berichten, daß im 14. Berliner Berwal⸗ 
tungs⸗Beßirk, in Reukölln, eine Reihe bisher treu zur, Par⸗ 
teizentrale ſtebender Mitglieder dem Kaſſierer die Zählung 
von Parteibeiträgen und die. Abnahbme von Sondermarken 
für den Volkseniſcheid verweigert hat. Außerdem bätten ſie 
jede Partelarbeit mit der Begründung abgelehnt, datz ihnen 
der Fall Thälmann nicht genügend geklärt ſei und ſie Ga⸗ 
rantien für die Ausrottüng der geſamten Korruption inner⸗ 
halb der KPD. haben wollten. 

  

Der Burha-Jeldzug beigelegt. 
„Obſerver“ meldet aus Peking: Die Unruhen in der 

weſtlichen Mandſchurei ſind in friedlicher Weiſe auf einer 
Konferenz in Hailar von chineſiſchen und mongoliſchen Ver⸗ 
tretern geregelt worden. China wird die Autonomie der 
Mongolei in Barga (leinem Teil der Provinz Heilungkiang) 
anerkennen, wo die Berölkerung größtenteiks mongoliſcher 
Abſtammung iſt. Die chineſiſchen Truppen werden nach 
Mandſchuli und Mailar zurückgezogen werden. ů 

    

   Der ameritaniſche Berſuch, es von Engiand 5s 

Der außerordentlich ruhige und teilweile ger— 
legene Ton, mit welchem das Gros der Parifer? 
Gegenſatz zu den bet ie Daſte Serenit die amerikaniſche Note kommentiert, leat 

jeſte 
umhin kann,, den amerikaniſchen Standpunkt zu begreifen. 
Dies wird um ſo mehr der, Fall ſein, als die in der Note 
enthaltenen Konzeſſionen tatſächlich den Gegenſatz beſeittgen. 
der bezüglich der Flottenabrüſtung auf der Konferenz von 
1022 zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Stadten be⸗ 
tanb. Es liegt alſo ein nicht ungeſchickter amerikaniſcher 
erſuch vor, Frankreich in letzter Stunde in der ganzen 

Frage von England zu trennen. Wenn man dem⸗ 
ſegenüber in Paris trotz allem mehr zu einer Einigung mit 
naland neigt, ſo liegt der Grund vor allem in den enali⸗ 

ſchen Gegentonzeſſionen, insbefondere in dem aneſſh Eng⸗ 
lands auf weitere Stellunanahme gegen die ſranzöſiſche Re⸗ 
ſerviſtenausbildung. Ferner aibt das Abkommen Frankreich 
ohne weiteres den Vorteil ſeiner Ueberlegenheit ſeiner 
leichten Seeſtreitkräfte über die italieniſchen, worauf es auf 
claubi ſeiner ausgedehnten Beſitzungen ein Recht zu haben 
glaubt. ‚ 

Keine Einigung über die Verfaſſungsrejorm. 
Die vielen Entwürfe des polniſchen Regierungsblotks. 

Die Warſchauer ſozialiſtiſchen Blätter veröſſentlichen 
Auszlige aus dem Protokoll der Konferenz des Regierungs⸗ 
blocks, die ſich mit der Verfaffungsreform befaßt hat. Da⸗ 
durch wird endlich Genaueres über die Pläne ber Regie⸗ 
Fall es bekaunt, doch beweiſen die, Auszüge, daß inner⸗ 
halb des Blocks die Meinungen ſich ſchroff gegenüberſtehen⸗ 
Inſolgedelſen ſind die einzelnen Gruppen des Regierungs⸗ 
locks mit ſehr verſchiedenartigen Verſaffungsprojekten 

bervorgetreten. — ů 
Es gibt einen monarchiſti lacen Entwurf, der ſogar 

eine gewiſſe demokratiſche Grundlage eice andere Projekte 
ſehen eine außerordentliche Stärkung der Stellung des 
Präſidenten vor und andererſeits fehlt es auch nicht an 
fehr gemäßigten Reformvorſchlägen, die das parla⸗ 
mentariſche Syſtem beibehalten wollen, Der Miniſterial⸗ 
birektor im Außenminiſterium, Holowka, lein ehemaliger 
Sozialiſt) tritt für die Wahl eines Präflbenten auf Lebens⸗ 
zeit ein, Jan Pilſudfki, der Bruder des Marſchalls, für eine 
liebenjährige Präſtdeniſchaftsdauer. Aehnlich umſtritten ſind 
die Fragen der Präſidentenwahl durch das Volk, der Rechte 
des Senats und des Seims uſw. * „ 

Eine gewiſſe Einigkeit zeigt der Regterungslock aller⸗ 
dings hinſichtlich der Erweiterung der er wünſchen Ver 
ten, die alle Gruppen mehr oder weniger wünſchen. Der 
ſozialiſtiſche „Robotnik“ gibt zu dieſem Meinungswirrwarr 
einen ſehr ſpöttiſch gehaltenen Kommentar. 

eſfe im 
lichen Gelegenheiten ED 

bda 

eugnis davon ab, daß man in Paris im Grundẽ nicht 

  

Wenn das Mllitär zu ſagen hat. 
Feſtnahme von Schulknaben durch franzöſiſche Gendarmen. 
Dieſer Tage brachten zwei franzöſiſche Gendarmen drei 

Knaben im Alter von 12 bis 14 Jahren aus Worms mit 
der Bahn nach Landau und ſführten ſie, wie beobachtet wurde, 
gefeffelt durch die Straßen der Stadt zum franzöſiſchen Mili⸗ 
tärgefängnis, wo ſie, eingelleſert wurden. Bet den Feſtse⸗ 
allnen handelt es ſich um einen Zwölfjährigen mit Namen 
ſeuner, einen Dreizehnjährigen mit Namen Littich und 

einen weiteren gleichaltrigen Knaben, deſſen Name noch nicht 
u erfahren war. Was man ihnen zur Laſt legt, iſt nicht 

bekannt. Das deutſche Rote Kreuz hat ſoſort, nachdem die 
Feſthaltung bekannt wurbe, die notwendigen Schritte unter⸗ 
nymmen, um die 3 Knaben im franzöſiſchen Militärgefäng⸗ 
nis betreuen zu dürfen. * ů 

Das neue Püiahhenoiraife Wehrpröbkunn. 
Anfang dieſer Woche, wahrſcheinlich am Dienstag, tritt der 

Ausſchuß zuſammen, den der ſozialdemotratiſche Parteivorſtand 
berufen hat, um die Panzerkreuzerfrage im Rahmen eines all⸗ 
Ramfoine ſozialdemokratiſchen Wehrprogramms zu prüfen, das 
un ſeiner Art ein Gegenſtück zum Acgrarprogramm dieſer 
Partei werden ſoll. Dem üübrer5, werden als en Gchug:. 
oder Gutachter auch der Führer des te ſonfelbene i — 
bundes, Julius Deutſch, und der bekannte ſozialdemolratiſche 
Parteitheoretiter Karl Kautsky angehören, der ebenfalls 
ſeit Jahren in Wien wohnt. 

      

Der Rahmen. 
Von Bertel Bubtz⸗Mäller. 

Sie war ein kleines, armes Mädchen, das auf einem 
Lager arbeitete. Sie war bübſch, lachte und juchate gern —. 
das Leben ſchien ihr viel Spaß zu machen —. ganz gleich, ob 
es ſich dabei um eine Portion Eis, um eine Kinovorſtellun 
um junge Katzen, Mäuſe, neckiſche Hunde oder bübſche, aut 
gekleidete Herren handelte. 
unter letzteren waren es beſonders zwei. die ſie inter⸗ 

eſlierten — oder beſſer geſagt, waren es dieſe beiden, welche 
ſich am ſtärkſten für ſie intereſſierten. Beide ſchworen ſich 
ſelbſt, daß es ſie und keine andere ſein ſollte — in Zeit und 
Ewigkeit .. Sie geſtanden es ibr auch ſelbſt ein im milden 
Duunkel des Kinos, wenn die Spannung des Stückes das 
kleine Mädchen derartig erreate, das ſie dem Verebrer die 
Hand drückte oder ſich an ibn preßte⸗ 
Mit dem einen jungen Mann war ſie zuſammen im 

Dilettantenverein und der andere war ſeines Zeichens 
Boxer. Während letzterer im Saal trainierte. befand ſie 
ſich mit dem andern zur Probe im Verein. Dieſes Arrange⸗ 
ment war änßerſt praktiſch. Auch die Sonntage teilten ſie 
unter ſich und das Kino. das ſtets am Sonnabenbabenb fällia 
war. Wenn ſie ſie dann nach Hauſe begleiteten, durften ſie 
mit hinaufkoᷣmmen und bei ihrer Mutter eine Taſſe Tee 
trinken. Tie Mutter „arbeitete auf einem Bürv., das ſoll 
beißen, ſie bohnerte dort am Morgen, wiſchte Staub und 
beſorgte einmal in der Woche die große Reininung. Die 
aeringen Löhne von Mutter und Tochter genügten gerade. 
um das kleine Heim — ein Zimmer mit Küche und Kammet 
— aufrecht zu erhalten. Die Mutter ſchlief in der Kammet 
und Roſa auf dem Diwan, über dem eine Unmenge von 
Filrabildern bingen. ů‚ ů 

Unter dieſen befand ſich auch in cinem hübſchen vvalen 
Rahmen berjenige der jungen Männer, der iör gerade gegen⸗ 
über im Sofa ſaß und ſie mit großen Angen betrachtete 
oder über die Teetaffſe und den Zwieback binweg zur Mutter 
hir überſchielte, die es ſich zu ſeinem grökten Aerger nitmals 
einfallen ließ, ſich diskret zurückzuzieben. Sie mußten ſich s 
mit den wenigen, verſtoblen zärtlichen Minuten unten im 
Hausflur genügen laßßen. bevor ſie hinauf gingen — oder 
mmit jenen qualvollen Abſchiedsmomenten, während ſie im 
dunklen Treppenhaus nach dem elektriſchen Schalter taſtete. 
Das aing niemals obne ein gelindes Kreiſchen und zäartliches 
Pnfien ob, wenu der Verebrer ſie von dem Schäalter fort⸗ 
ziehen wollte. Mauchmal kam es ja den jungen Männern ſo 
vor- ais weunn Roia ſie nicht gerade. liebte. aber wenn ſie 
dem Rahmen gegenüberſagen — dieſem ausgeſucht feinen 

  

Voxeranzua mit protzigen Medaillen, binter einem Tiſch, 
der mit jenen typiſchen geſchmackloſen Prämien bepackt war 
und der Vereinsfabne im Hintergrund, und der andere in 
weißen Beinkleidern mit fabelhaften Bügelfalten, blauem 
Jackett und Strobhut. auf den Lippen den Schlager von der 
modernen Fraun mit Bubikopf aus der Revue: „Hoppla — 
wir leben noch“ vom Weihnachtsfeſt des Dilettantenvereins 
„Thalia“ — ja —, wenn ſie ſo baſaßen und ſich ſelbſt be⸗ 
krachteten, wich jeder Zweifel. „Sie muß mich ia lieven, 
wenn ſie mit ihren geringen Mitteln einen feinen Rahmen 
gekanſt hat und mir den Ehrenvlatz einräumt zwiſchen dem 

Valentino — 
Aber —ſie ahnten nichts von einander, denn woder Roſa 

noch ihre Mutter ſagten etwas, ſondern warteten beide auf 
die Entſcheibunga des Schickſals — dieſes Schickſals. das 
enogültig beſtimmen ſollte, wer den ſtändigen Platz in dem 
feinen Rabmen einnehmen würde. Vorläufig wechſelte die 
praktiſche kleine Roſja die Bilder aus. Derienige, der am 
Abend zum Tee erwartet wurde. kam in den Rabmen, denn 
ſie konnte ſich unmöalich zwei Rahmen leiſten. 

Und dos Schickſal — ja — einet ſchönen Abends räumte 
es endgültig mit dieſem unſicheren Zuſtand auf. Der Boxer 
hatte ſein Trainina im Saal unterbrochen und erſchien un⸗ 
erwartet bei der Mutter. um zu fragen. vb Roſa am nüchſten 
Sonntaa mit auf eine Landpartie dürfe. Die Mutter ver⸗ 
aaß, daß Koſa bei einer „Theaterprobe“ im Berein „Tbalia“ 
war und darnm mit dem Schanſpieler beimkebren würde. 
aus welchem Grunde gerade dieſer im Rabmen prangte. 
Ein Knockvüt Hätte e Boxer nicht tieker erſchüttern 

können, als der plösliche Anblick des boniaſüß lächelnden 
Kavaliers in dem kaſtbaren Rabmen. der ſonſt ſeine ſchwel⸗ 
lenden-Muskern zu umſchlieten pfleate. Aber — er ſaate 
nichts. murmelte nur etwas vor ſich bin und aing dek Wegs. 
Verſtändnislos ſtarrte die Mutter ihm nach und als ſeine 
Schritte verhallt waren, ſahß ſie plötzlich auf den Rabmen 
ib Aes lächelte. Nun müßte ſich ihre kleine Roſa ia ent⸗ 

ßeiden. —3* —— ů — 

Das tiat ſie auch. Der Boxer ſank eine Gewichtsklaſſe 
kerab. Sorgen und verzweifeltes Trainina taten das ibre. 
Der Schauſpieler änderte ſein Fach. Er wibmete ſich nun⸗ 
mehr der traniichen Muſe und trat nie mehr als Bonvivant 

oder ingendlicher Liebhaber- auf, der Franen charmierte. 
Denz Roſc tat eiwas gans Unerwartetes. Sie verbronnte 
die Bilder des Boxers und des Schauſvielers, und ſeßzte 
das des Krämers von „Ecke in den feinen Rahmen — 
üie beiratete den Kräm Das viele Anchzen und Lachen, 
das Geonietſche und heimliche Händedrücken bat bedentend 
nachgelafſen — nein — Roſa iſt auf dem beſten Wege. aeſetzt 
nnd bebäbia zu. werden., jetzt.— da ſie nur einen Mann in 

   

   

  

        Rabmen, den ite für ihr Bild ſpendiert hatte — der eine im 

  

dem Rabmen ihbres Herzens birat. 

Genie Charlie Chavlin und dem ſchönſten Mann der Welt — 

„Triſtan wuen Jſol , 

Eröffnung der Overnſpielzeit 1928/20. 

Wie weit unfere Oper in den letzten Jahren vorwärts 
gekommen iſt, bewies wieber einmal die geſtrige Eröffnungs⸗ 
vorſtellung. Denkt man nur vier Jahre zurück an jenen 
Eröffnungs⸗„Lohengrin“, bei dem man nicht wußte, ob man 
lachen oder ſich ſchämen ſollte, und hält daneben dieſe „Triſtan 

unb Molde“, ſo iſt die Kluſt gar nicht zu überbrücken. Das 
iſt inzwiſchen auch im Reich bekannt geworden, wo man es 
offen ausſpricht, daß heute im Danziger Theater „ſehr ernſt⸗ 
baft muſiziert“ werde. 

So hatte denn der geſtrige „Triſtan“ teilweiſe ein For⸗ 
mat, das erheblich weit über das provinzielle Niveau hinaus⸗ 

ragte. Gewiß fehlt zur letzten Reiſe des Wagnerſchen Liebes⸗ 
liedes, das ganz anders als irgendein anderes Wagnerſches 
Werk angefaßt ſein will, noch mancherlei. Doch wir wollen 
zunächſt einmal genügſam ſein und uns an dem freuen, was 
wir uns unter den gegebenen Berhältniſſen leiſten können; 
und auch, daß wir ein gutes Stück weitergekommen ſind. 

Rubolf Schaper hatte ſelbſt die Inſzenierung über⸗ 
nommen. Das iſt hier eine ganz beſonders heikle Angelegen⸗ 
beit, denn der „Triſtan“ iſt in allererſter Linie Hörſpiel, bei 
dem der Regiſfeur nach innen arbeiten muß und durch die 
geringſten Störungen, die von außen kommen. ſeine Arbeit 
auf den Tod gefährden kann. Daß— er, der in der Tra⸗ 
dition wurszelt, lich als Bühnenbildner für den Fortſchritt 
entſcheiden würde, war nicht zu erwarten, wiewohl der neue 
Runbhborizont ihm dieſe Aufgabe erleichtert bätte. E⸗ g 
alſo in alten Bahnen. Für den erſten Alt nimmt er wieder 
den mächtigen Borderbau der Bühne als Gelaß der Frauen. 

Das hat mich ſchon früher immer geſtört. denn es vernichtet 
die Illuſion, daß wir uns an Bord eines Seglers befinden. 

  

Seyr ſchön, vor allem auch in den Farben, war der Liebes⸗ 
SrSem bain des 2. Aktes, bei dem nur die einzelnen verwitterten 

Tannen im Hintergrund überflüſſig waren. Doch warum 
ſchnürte er das Bild des letzten Aktes durch die Felsmauer 
Werraſfen und nahm ſo den ſchönen, die Stimmung trauriger 

ſerlaffenheit ſehr ſtärkenden Ausblick auf das weite Meer? 

Stark iſt Schaper als Geſtalter des Figuralen. Seine 
Gruppen haben künſtleriſche Ruhe und treffen vor allem die 
von Wagner verlangte Großartigkeit der Gebärde. Er duldet 
keine Pfuſchexei, und das Finale des 2. Aktes kommt unter 
ſeiner Hand endlich zur notwendigen Verdeutlichungg. 

Am Pult ſteht Cornelius Kun. Er iſt gottlob kein 
Bayreuiher Dozent. Er geht ſeine eigenen Wege, beutige 

Wege, ohne ſein Verantwortungsgefühl gegen Wegner zu 
verletzen. Er bringt die Triſtanpartitur zu höchſter Blüte,   und der heiße Atem ſpringt ſchnell vom Orcheſterraum auf 
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Auftakt im Staditheater. 
„Flotian Geyer“ von Gerhart Hauptmatrn 

Das Theater hat am Sonnabend ſeine Pforten geöffnet. 
Niemals eit ich mich entſinne, und das iſt ein Menſchen⸗ 
alter, geſt aſdenn ehrenvoller, gewiſſenhafter, gegenwarts⸗ 
bewußter. Denn Hauptmanns; „Florian Geyer“ aufzu⸗ 
jühren, Deutſe das deutſche Volk aufführen, ſeine Seele bloß⸗ 
legen, Deutſchland da zeigen, wo es am wahrſten und 
grötten iſt: in ſeinem Leib⸗ 

* Der „Florian Geyer“ iſt nicht einſach ein Theaterſtück 
wie irgend ein anderes, es iſt die dichteriſche Symphonie von 
der deutſchen Freiheit, das „einzige Beethoven⸗Werk unſerer 
Tage“, wie ihn Alfred Kerr genannt hat. Dieſes Urlied 
von der deutſchen Revolution wurde bei ſeinem Erſcheinen 
niebergesiſcht und gusgepfifſen. Nun, nach 32 Jahren, iſt 
man älter und milder geworden. Zwar erkennt auch heute 
nur ein Teil (der nicht im Theater war), worauf es bier 
ankommt; der Teil, der am Sonnabend auweſend war, be⸗ 
gnügte ſich mit Räuſpern, Nieſen, Scharren und jenem 
nilancenreichen Spiel ſtörender Unruhe, die ſich immer dann 
bemerkbar macht, wenn ein gut an gezogenes Publikum 
glaubt, auch ein guter zogenes zu ſein. (Am Ende aber 
fand es doch noch wohltemperierten Beiſall.) 

Was wir im „Florian Geyer“ ſehen, iſt uiſtt ein Drama, 
es iſt bramaliſche Abwicklung von vielen Dramen und in 
jedem davon ſpiegelt ſich das Schickſal des deutſchen Volkes 
vo nder Reformation bis zur Gegenwart. Die gegen welt⸗ 
liche und geiſtliche Machthaber aufſtehenden Bauern Fran⸗ 
kens ſind vom Dichter ſo gezeichnet, aß ſie ihrer enthoben 
und ins Ueberzeitliche geweitet ſind; der eng biſtoriſche Ring 
ſlSethin und wir erleben Schickſal der Menſchheit 

n 
Menſchen wollen Menſchen fein und als Menſchen leben, 

aber Mitmenſchen dulden es nicht, denn ſie brauchen Knechte. 
Wer nicht. oᷣtenen will und gehorchen, für den Foltern da und 
bunkle Kerker, der wird ausgepeitſcht und geblendet und 
hingeſchlachtet. Damit das nicht ſo ſei, daran zu arbeiten 
und zu wirken, iſt höchſte Aufgabe des Menſchen. 

Grauen⸗ und gramvoll zleht an uns vorüber die ſchwarze 
roseſſion aller Märtyrer der 
ahrhundert ſteht noch einmal vor unſeren Augen auf. 
ir fehen gedrückte, entrechtete, arme Menſchen ſich auf⸗ 

bäumen in ihrer Not des Leibes und der Seele, ſich erheben, 
kämpfen und untergehen. Wir erleben keine Erhebung, wir 
ſehen nur die Schatten davon. Wir erkeben auch keine 
Schlachten, wir ſehen nur den von Krieg und Brandſchatzung 
geröteten Nachthimmel, Wir erleben auch nicht den Unter⸗ 
gang, wir hören nur die Schreie der Untergehenden und 
Sterbenden. Und doch:0 als alle Feuer heruntergebrannt 
find, die geplünderten- Städte und Dörfer in Aſche liegen, da 
erhebt ſich am Himmel ein heller Schein: die ferne Frührbte 
Kr⸗ Lur eit, das hohe Glaubensfanal für alle geknechtete 

eatur. 
auptmanns Dichtung iſt von unerbörter Macht. Nie 

früher oder ſpäter iſt ihm ein ſo gewaltiger Wurf gelungen. 
Feuer und Farbe der „Weber“, die Traurigkeit des „Michael 
Kramer“, die Muſik aus „Gabriel Schillings Flucht“ und 
all die kleinen, ſtillen Stimmungszauber ſeiner beſten Dra⸗ 
men ſind hier eingefangen und vereinigt. Wohlbewußt ſtellt 
Hauptmann keine Helden in den Mittelpunkt des Dramas. 
„Florian Geyer“ iſt kein Held, ſondern ein ſehr ſichtbarer 
Vertreter bes kämpfenden Volkes: ein makelloſer, reiner, 
nur. ſeier großen Erlöſunasidee dienſtbarer Menſch. (Goethe 
ging an dieſem Aufrechten vorüber und verklärte dafür den 
treulofen Göner Götz von Berlichingen.) Er läßt ihn unter⸗ 
gehen, wie ſeine Brüder buntergehen, weil ſie ihm, dem 
Fackelträger, die Leuchten aus den Händen ſchlagen. 

reiheit. Ein ganz finſteres 

Hanns Donadt war dem Rieſeuwerk ein treuer Sach⸗ 
walter, und dieſer Abend bei allen Schwächen gehört zu 
den ehrenvollſten ſeiner Danziger Tätigkeit. Das Weſent⸗ 
lichſte iſt ihm gelungen: eine Atmoſphäre von Grauen, 
Trauer und Schmerz zu ſchaffen (auf der dann das wächſt, 
was Hauptmann wollte, das ſoztale Mitleid). Donadt aber 
weiß auch ſelbſt ſehr gut, was der Aufführung ſehlte, Mit 
zehn Proben war viel, Überraſchend viel erreicht, mit dreißig 
wäre der Wert vielleicht gelungen. Donadt kann keine 
dreißig Proben halten, ſo rafft er in zehn die großen Ge⸗ 
ſichtspunkte, hält auf Farben, auf Bewegung; begegnet ſieg⸗ 
reich dem gefährlichſten Feinde: der Pauſe. Manche Szenen 
ſind von großartigem Stchliff, andere verblaſſen; der fünfte 
Akt bleibt das Einprägſamſte des Abends, die Schlußſzene 
des vierten Aktes, wohl das Erſchütternbſte, das Hauptmann 
je gelang, hat keine Atempauſen und verpufft. Im allge⸗ 
meinen fehlt noch die ſprachliche Sorgfalt der Darſteller (die 
Schwierigkeiten des Sprachſtils ſollen dabei durchaus in 
Rechnung geſetzt werden), fehlt noch die Stufung des Mhyth⸗ 
mus, fehlt noch die Ausbalanzierung der Dynamik. (Größte 
Not kann ſich durch den leiſeſten im Stillen eingebetteten 
Laut tauſendmal mächtiger kundtun als durch wüſtes Ge⸗ 
chſrel, bei dem die Stimmbünder erſchlaffen.) 

Für den Geyver hat Alfred Kruchen das beſte Zeug: bie 
hohe, ritterliche Figur, den markanten Schnitt des Gelichts, 
das jugendlich helle Organ, das Breite und Schwere der 
Geſte. Seine Leiſtung, wachſend von Szene zu Szene, war 
immer groß angelegt und bei ſeiner Charakteriſtik, die immer 
das Herz des gütigen, oft weichen Brudermenſchen durch den 
Harniſch leuchten liek, in wirkungsvoller Steigerung bis zu 
der ergreifenden Sterbeſzene durchgeführt; was ibm oft noch 
fehlte, wax, die das Ganze beßerrſchende geiſtige Perſön⸗ 
lichkeit ſichtbar werden zu laſſen. 

Siebenundſiebzia Perſonen verlangt der Dichter für die 
Aufführung (die Volksmaſſen nicht mitgerechnet); an dreißig 
hatte man bei uns auf die Beine gebracht, wobei viele Dop⸗ 
pelrollen Üübernehmen mußten (was manchmal Verwirrung 
der Autffaſſung verurſachte). Nur die prägſamſten Geſtalten 
will ich nennen: Ferdinand Neuerts Tellermann iſt ein 
berrlicher Viechskerl, wie eine der ſchwarzen Figuren aus 
der Innsbrücker Hofkirche anzuſchauen, leider übertrieb er 
ein wenig. Dann aber muß gleich Georg Zoch geuannt 
werden, der nicht bloß die gefährliche Gemeinhelt einer nie⸗ 
deren Landsknechtsſeele gut herausmeißelt, aber auch im 
2, Akt beim Zuſammenſtoß mit dem Gever durchaus Anſätze 
niychologiſcher Geſtaltung bot. Auch Guſtav Nord iſt als 
Flammenbecher eine (wenn auch gar zu prononzierte auf 
„Rotfront“ geſttitzte) eindringliche Figur. Gute „Momente 
hatte auch noch ein neuer Mann, der ſtimmbegabte Karl 
Fürſtenberg (Löffelholz), der nur den Abſchied von 
Florian Geyer ſehr zeriammete. Erſt wenn Carl Brückel 
wie hier den Paſtor ablegt, erkennt man, wie ſicher er als 
Charakterzeichner iſt. Auch Hanns Donadt als Larlſtalt 
und der etwas zügelloſe Jude Eugen Alberts ſind mir 
noch in beſter Erinnerung. In der kleinen Szene der Mutter 
mit dem geblendeten Sohn geht Jenny v. Weber über die 
Bühne ganz und gar im ewigen Licht der Mutter aller Müt⸗ 
ter. Unvergeßbar! Unauslöſchlich! 

Zuletzt einen, der mit an erſter Stelle ſtehen müßte, der 
ganz ausgezeichnete Bühnenbildner Eugen, Mann. Es 
wird von ihm, wenn er bält, was er am Sonnabend ver⸗ 
ſprach, in dieſem Winter noch öfter die Rede ſein müſſen. 

Willibald Omankowſfki. 
— —— —— 

Dſe Imifionite nehnen Stelung. 
Die pylitiſche Lage und die Sozialbemokratie. 

In einer ftark beſuchten Verſammlung nahmen am vergan⸗ 
genen Freitag die Funktionäre des Sozialdemokratiſchen 
Ortsvereins Danzig⸗Stadt einen Bericht über die „Gegen⸗ 
wärtige Lucrb, Sch Lage“ entgegen, der vom Vorſitzen⸗ 
den, Abß., Eduard Schmidt, gegeben wurve. 
‚ Die Entwicklung in den vergangenen Wochen hat einen Leil 
jener Vorausſagen beſtätigt, die Senatsvlzepräſident Een. 
Gehl in einer Funktionärsverſammlung am 6, Juli d. J. gab 
und die wegen ihrer Deutlichkeit ein wildes Echo im deutſch⸗ 
nationalen Lager hervorgerufen hatte. In Beantwortung einer 
parauf bezüglichen Großen Anfrage hat Gen. Gehl am letzten 
Mittwoch im Vollstage nachgewieſen, daß der Staatshaushalt 
ein Defizit von 9,2 Mill. Gulden im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre ergeben kann, wenn es dem Treiben der diegierungs⸗ 
feinde gelingen ſollte, die von der Linksregierung in die Wege 
geleitete Sanierungsarbeit zu durchkreuzen. 

Der Bericht des Gen. Schmidt war darauf abgeſtimmt, in 
einem zuſamnienfaſſenden Ueberblick das Für und Wider zu 
beleuchten, das vom ſozialbemokratiſchen Standpunkt aus, 
unter Berückſichtigung der Wahlforderungen und des 
Intereſſes der minderbemittelten Bevölkerung überhaupt, zu 
der bis egem, Tätigkeit der Linksregierung erhoben werden 
kann. Venn es iſt ſicher, daß in Danzig vieles beſſer wäre, 
wenn es hier eine ſozialiſtiſche Mehrheit gäbe und einer dem⸗ 
gemäß zulammengeſetzten Regierung ein größerer Stab von im 
fleng Kößde arbeitenden Verwaltungsbeamten zur Ver⸗ 
ügung ſtände. ů — 

Leider haben wir aber noch eine Koalitionsregierung, in 
der auch die Sozialdemokratie eine Reihe prinzipieller For⸗ 
derungen zurückſtecken mußte, um eine Arbeitsbaſis überhaupt 
ſchaffen zu können. So ift es klar, daß die Koalitionsarbeit für 
die Sozialdemokratie keine reine Freude iſt. Gen. Schmidt 
beſprach die heiklen Punkte eingehend und betonte, daß es 
eine Grenze der Tragfähigkeit gebe. Man ſolle nicht zu weit 

gehen, ſondern auch in den Koalitionsberatungen einmal deut⸗ 
* be. den, wenn der Sozialdemokratie zu viel zugemutet 

erde.“ 
Beſonders eingehend wurde auch die Beamtenbeſol⸗ 

dung und die Verfaſſungsänverung, ſowie die Aus⸗ 
lichten des Volksentſcheids und die Hallang ber übrigen 

Regierungspartejen bazu erörtert. ———— 
In der Debatte ergriff auch Jen. Gehl das Wort, um 

über die ſchwebenden Fragen, wie ſie ſich unſeren Genoſten im 
Senat dvarſtellen, zu berichten. * 
Im Schlußwort unterſtrich Gen. Schmidt, daß die So⸗ 

zialbemokratie trotz ihrer erfolgreichen Initiative bei Beſeiti⸗ 
gung von Wirtſchaftshinderniſſen im Vürgertüm wieder neue 
gehäſſige Angriffe ernte. Sein Referat ebenſo wie die Aus⸗ 
führungen des Gen. Gehl ernteten Beifall. 

  

Beginn des Winterhalbjahres in der Kunſtgewerbeichule. Der kunſtgewerbliche Unterricht der Kunſtnewerbe,Kbtelfung 
der Hanbwerkerſchule erfreut ſich ſteigender Beliebtheit, auf 
Grund ſeines reichhaltigen Stundenplanes im Zeichnen und 
Malen, in Schrift und Druckgewerbe. in Sticken und Weben, 
im Modezeichnen und Modellieren. Wie aus der Anzeige 

für Oſt⸗ und Weſtpreußen“; 

„Die 

Kindermann 
bücher“. 

würbigkeiten und dem   
in der Sonnabendnummer unſerer Zeitung hervorgeht, be⸗ 
ginnt das Winterhalbjahr am Donnerstag, dem 11. Oktober. 
Beſonders wertvoll iſt der Unterricht als Ergänzung hand⸗ 
werklicher Ausbildung., in Tages und Abendkurſen (letztere 
zwiſchen 4 und 6 Uhr), vor allem für die ſchmüͤckenden Berufe, 
wie Bilöbauer, Tiſchler, Kunſtſchmiede, Maler, Buchdrucker, 
Stickerinnen uſw. Aber auch alle anderen Kreiſe, die ſich 
aus Anlage oder Neiaung zu künſtleriſcher oder zeichnerlſcher 
Betätigung bingezogen füblen, finden die beſten Ausbil⸗ 
dungsmöglichkeiten, aleichviel, ob ſie das Kunſtgewerbe als 
Lebensberuf betreiben oder zur Vervollkommnuna ihrer 
allgemeinen Ausbilduna pflegen wollen, und können ſich 
Miach billige Einrichtung zu ihrem großen Nutzen dienſtbar 
machen. ů 

Das Programm der deutſchhundlichen Woche. 
Sie, iii der deutſchen Volkskunde gewibmet. 

Vom 2. bis 7. Oktober veranſtaltet der Deutſche Heimat⸗ 
bund in Danzia ſeine 8. deutſchkundliche Woche. Als Thema 
für die Veranſtaltungen iſt diesmal „Die deutſche Volks⸗ 
kunde“ gewählt. Neben zahlreichen Vorträgen wird eine 
beſondere Ausſtellung über Volkskunde im Staatlichen Lan⸗ 
desmuſeum Oliva veranſtaltet. An der Ausſtellung ſind be⸗ 
keiligt: Die Stadtbibliothek, das Staatsarchiv, das ſtaatliche 
Muſeum für Naturkunde und Vorgeſchichte, die Kunſtſamm⸗ 
lungen, die Hrchſchule und auswärkige Inſtitute. Die Aus⸗ 
ſtellung wird am Dienstagnachmittas eröffnet. 

Aus der ſtatklichen Reihe der Vorträge ſeien folgende 
bervorgeboben: Univerſitätsproſeſſor Dr. John Greiburg): 
„Das deutſche Volkslied“; Studienrat Dr. Mitzka 
(Königsberg): „Der beutſche, Volkskundeatlas 

lbinc): „ ̃ IEi LIn Oü⸗ (Elbing): „Vom deutſchen Volksmärchenlin 8 
und Weſtpreußen“; Prof. Dr. R, Much (Wien): „Die 
alten Germanen“; Prof. Dr. Ranke (Kbnigsberg): 

deutſche Volksſage“; Lehrer Otto Müller 
(Bröſen): „Danziger Bolksbräuche“; Prof. Dr. 

(Danzia): „Die deutſchen Schwank⸗ 

„Außerdem finben Beſichtigungen der Danziger Sebens⸗ 
att i Stoffgebiet angevaßte Vorführun⸗ 

gen „ —* — — 

  

Am Leben verzweifell. 
Am geſtrinen Sonntaa, gegen 322 Uhr nachmittags, wurde 

der Arbeiter Johann Kreit aus Einlage an der Nogat auf 
einem öffentlichen Wege awiſchen Tannſee und Eichwalde, in 
der Nähe der Windmüble, 
hensmüde batte ſich einen St 
erhängt. 

   aekauft und damit arr aBum 

war. Was den Lebensmüden zu der Verzweiflungstat trieb, 
iſt noch nicht aanz geklärt. Er. war erſt 24 Jabre alt. 

hängt aufgefunden. Der Le⸗ 

Man fand bei K. zwei Briefe vor. von denen 
einer an ſeine Frau, der andere an ſeine Mutter gerichtet 

Uuſteigen der Schurlacherkraulungen. 
Gutartiger Verlauf in der Regel. 

Die letzten Wochen haben ein ſtarkes Anſchwellen der 
Scharlacherkrankungen im Freiſtaatgebiet gebracht. Merk⸗ 
Wülrdigerweiſe iſt auch in den Nachbargebteten die gleiche 
Erſcheinung zu beobachten. Auch in Oſtpreußen und Pom⸗ 
moii,en ſind die Scharlacherkrankungen weit größer als 

h. 
Etwa 10, bis 14 Scharlacherkrankungen pro Woche ſind 

im Gebiete der Stadt Danzing die Regel. Im Frühfahr die⸗ 
ſes Jahres wurden die Erkrankungen jedoch ſchon häufiger. 
Der März brachte 35 Scharlacherkrankungen, der Mai 38, 
der Juni 40, dann fiel ihre Zahl bis auf 22, bis jetzt die 
Woche vom 10. bis 22. September die der ſobcesd von 50 
Erkrankungen erreicht wurde. In der folgenden Wothe 
wurden jedoch nur noch 28 neue Fälle gemeldet, ſo baß der 
Höchſtſtand der Maſſenerkrankungen vorüber ſein bürfte. 
Zum Vergleich ſci mikgeteilt, daß die gleichen Wochen des 
Vorſahres 14 Scharlacherkrankungen brachte. 

So hoch auch die Zahl der Scharlacherkrankungen iſt, zur 
Beunruhigung liegt kein Anlaß vor. Die Krankheit ver⸗ 
läuft meiſtens ſehr leicht, ſo daß Todesfälle nicht allzu häufig 
ſind. In der Woche, in der 50 Scharlacherkrankungen gemel⸗ 
det wurden, ſind 3 Fälle tödlich verlaufen. In der Regel 
verläuft aber die Krankheit ſo leicht, datz ſie nicht als Schar⸗ 
lach erkanut wird, was wiederum die Ausbreitung der 
Krankheit begünſtigt. Dieſe leichtartigen Maſſenerkrankun⸗ 
gen haben ſogar etwas Gutes. Wer eine Scharlacherkran⸗ 
kung gut überſtanden hat, iſt gegen weitere Scharlach⸗ 
inſektlon gefichert, weil ſich Schutzſtoffe im Körper 
bilden, die das Scharlachgift wirkungslos machen. Scharlach 
iſt immerhin ein gefährlicher Kinderwürger, der ſchon viel 
Leid in Familien gebracht hat. Deshalb iſt es bernhigend, 

u wiſſen, daß die Kraukheit zur Zeit ſehr leicht verlänft und 
ereits wieder im Abflauen begriffen iſt. 

Mit 70 Kilometern in die Kurven. 
Ein Motorrad raſt durch die Stadt. — Der Mitfahrer 

aus dem Beiwagen geſchlendert. 

Ein Chauffeur wollte ein Motorrad kaufen, da aber Fach⸗ 
leute nicht „die Katz im Sack“ nehmen, ſo follte das Motvr⸗ 
rad ausprobiert werden. Der Arbeiter Auauſt P. beſtiea 
das Rad, der Chauffeur ſetzte ſich in den Beiwagen und lvs 
ginga es vom Hanſaplatz über die Promenade nach dem Heu⸗ 
markt und dann nach dem Grüngürtel, Oßbwohl der Chauf⸗ 
efur zur Vorſicht mahnte, fuhr der Fahrer in voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 60 bis 70 Kllometer Geſchwindiakeit nnd 
nahm auch Kurven in dieſem Tempo. 

Plötzlich am Grüngürtel kippte das Gejährt in einer 
Kurve um, der Chauffeur flog hinaus und wurde verletzt. 
Der Arbeiter wurde als Fahrer wegen fahrläſſtger Körver⸗ 
verletztung und zu ſchnellen Fahrens augeklagt und ſtand 
vor dem Einzelrichter. Der Verletzte war 4 Wochen krant. 
Die Fahrgeſchwindigkeit wurde ſtark überſchritten, da ſie in 
der Stadt nur 30 Kilometer in der Stunde betragen darf. 
Der Richter verurteilte den Angeklaaten wegen zu ſchnellen 
Fahrens und fahrläſſiger Körperverletzung zu 70 Gulden 
Geloͤſtrafe. 

Der Schmuckdiebſtahl nuf dein Damm 
Der Täter verhaftet. — 64 000 Gulden erbentet. 

Am 15, Juli d. J., an einem Sonntaanachmittanß, wurden 
dem Kaufmann Leo Cohn aus ſeiner auf dem 2. Damm 
belegenen Wohnung Schmuckſtücke und Goldwaren im Werte 
von 20000 Gulden ſowie 14 000 Gulden Bargeld geſtohlen. 

Den ununterbrochenen Bemühungen der Kriminalvolizei 
iſt es nunmehr gelungen, als Täter die Brüder Brunob und 
Paul Lulkowſkti zu ermitteln und feſtzunehmen. Es hat 
ſich ergeben, daß die Täter, welche es verſtanden haben, den 
Eindruck reeller Goldwarenhändler zu erwecken, eine An⸗ 
zahl der geſtohlenen Schmuckſtücke in hieſigen Goldwareu⸗ 
geſchäften verkauft haben. Von deu ſo in gutem Glauben 
gekauften Gegenſtänden konnten ſeitens der Kriminal⸗, 
polizei eine Anzahl Stücke bereits wieder ſichergeſtellt 
werden. 

Da mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß 
noch weitere Wertgegenſtände bier von den Einbrechern vper⸗ 
kauft worden ſind, erſucht die Kriminalpolizei alle Per⸗ 
ſonen, welche diesbezügliche zweckdienliche Angaben machen 
können, ſich an die Sondergruppe für ſchweren Diebſtahl 
und Einbruch, Zimmer 37 des Polizeipräſidtums, zu melden. 
Die Mitteilungen werden auf Wunſch vertraulich behandelt. 

Bemerkt ſei noch. daß der Beſtohlene für Wiederbeſchaf⸗ 
fung der Schmuckſtücke eine namhafte Belohnung ausgeſetzt 
hat. 

  

Es gving heißz her. 
Große Schlägerei in einem Lokal. — Drei Perſonen 

ichwer verletzt. 

Heute nacht kam es in einem Lokal zu einer aroßen 
Schläerei, in deren Verlauf drei Perſonen ſchwer verletzt 
wurden, und zwan handelt es ſich um die Arbeiter Paul M. 
aus Brentau, Alfred W., Langfuhr, und Albert E. aus 
Schiblitz. Die Verletzten wurden ins ſtſſdtiſche Krankenhaus 
eingeltefert. Einer der Täter, der Arbeiter Fritz Bril,, 
Weinbergſtraße 32, konnte ſeſtgenommen werden., Die 

anberen Täter waren beim Eintreffen der Beamten ge⸗ 
flüchtet. Weitere Ermittlungen ſind im Gauge. 

Wilddiebe bei der Arbeit. 
Schlingen im Zoppoter Wald⸗ 

ollbeamte fanden in der wildreichen Gegend des Zoppoter 
Walbes nach dir Kaätzer Richtung zu, Wildſchlingen mit Haar⸗ 
und Blutſpuren, die darauf hindeuteten, daß ſich vereits 
mehrere Rehe in den Schlingen verfangen hatten. 

ö im Lokal. Sonnabend abend gegen 10 Uhr machte 

ber, Arbetter R. in einem Bröſener Lokal großen Radau⸗ 

ſo daß ein Polizeibeamter einſchreiten mußte, der K. auf⸗ 

ſorderte, ſich ruhig zu verhalten. R. kam dieſer Aufforderuna 

jedoch nicht nach, ſondern machte noch arößeren Krach. Der 
Beamte wollte nun ſeine Perfonalien feſtſtellen. Hierbei 
leiſtete R. ſo hektigen Widerſtand, daß der eBamte geäwungen 

war, von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch zu machen. 

Sie wollte ſich das Leben nehmen. Am Sonnabend wurde 
er Wobler wache Schellmühl gemeldet, daß die Kontoriſtin 

L. in felbſtmörderiſcher Abſicht in die Weichſel ſpringen 

wollte. Ein ſunger Mann hinderte ſie aber daran und be⸗ 
nachrichtigte ſofort die Wache. Der herbeigerufene Arät 

ordnete die Ueberführung in das Krankenhaus an. Das   Ejunge Mädchen war bereits als vermitt gemeldet.



Zwei neue Kataſtrophen in Spanien. 
Ein Eiſenbahntunnel eingeſtürzt. — Acht Tote. — Folgenſchweres Zugunglück. 

Bei dem Ban der Eiſenbahn Saragoſſa—Caminreal ſtürzte 
ein Tunnel ein. Acht Tote wurden ans den Trümmern her⸗ 
vorgeholt, andere Arbeſter ſind noch anter den Schuttmaſſen 
begraben. Die Mettungsarbeiten ſind im Gange. 

Nach einer weiteren Meldung über das Tunnelunglück 
lind zwei Einſtürze im Tunnel erfolgt. Durch ben erſten 
Einſtürz wurden drei Arbeiter verſchüttet, die Karren vor 
lich herſchoben. Der zweite Einſturz erfolgte, als ſieben Ar⸗ 
beitsgenoſſen der Berunglückſen ihre Kameraden mit Ar⸗ 
beitshacken zu befreien verſuchten. 

Der Einſturz des Eiſenbahntunnels auf der Strecke Sa⸗ 
ragoſfa—Caminrcal wird auf die ſtarken Regenſälle zurück⸗ 
geführt, die in den letzten Kagen an dieſer Strecke nieder⸗ 
gehaugen ſind, Die Ungliücksſtelle befindet ſich 25 Meter von 
der Tunnelöffnung entfernt, im Jnnern des 160 Meter 
langen Eunnels. 200 Arbeiter bemühen ſich, einen Zngang 
zu ben Verſchittteten freizulegen. 

Schwerer Zugzuſammenſtoß 
Acht Tote, neunzehn Verletzte. 

Nach, einer amtlichen Meldung aus Madrid ſind zwei 
Schuellzüne in der Nähe von Nadrigueras zufammen⸗ 
neſtaßen. Drei Perſonen wurben getbtet. 

Dle beiden Ziige, die zwiſchen Belza und Javalquinto 
(Mrovint Jac), zufammenſtießen, ſind der Schnellzug nach 
Anbaluſten und der D⸗Zug Algectras—-Madrid. Hilfszüge 
würden in den beuachbarten Bahnböfen ſchnell zufammen⸗ 
geſtellt. Die Nettungsarbeiten wurden durch die Dunkel⸗ 
heit unb den Regen ſehr erſchwert. Man meldei 19 Ver⸗ 
letßte, davon ſieben ſchwer. Die Utrſache des Unglücks iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, man glaubt jedoch an die Unvorſichtigkeit 
eines Beamten, Von den acht Toten ſind fünf identifiziert 
morden, darunter befindet ſich kein Auößländer. 

Ein gefährlicher Gaſt. 
Der Naubüberfal am Reichskanzlerplatz anfaeklärt. 

Die Ausſagen der Auſwartefrau. 

  

Der Ranbüberſall am vergaugenen Freitag in einer Wohh⸗ uung am Reichskanzlerplatz in Berlin iſt aufgeklärt wor⸗ den. Die Aufwärterin gab in cinem eingehenden Verhör zn, aus Furcht vor der Rache des Räubers und der Ent⸗ laſſung den wahren Tatbeſtand verſchleiert zu haben. An dem Ueberfall ſelbſt iſt ſie unſchuldig. Der Räuber iſt ein 38, Jahre. alter Produktenhändler, Artur Wiwiorra, deſſen Wohnung noch nicht ausſindig gemacht werden konnte. Der Händler war der Fran bekaunt. Am Freitag erſchien Wiwiorra wieder und als die Aufwärterin ihn durch das Guckloch erkannte, Uffnete ſie ihm, nichts Böſes ahnend, die Tür. Hetzt ließ er aber die harmloſe Maske fallen und ver⸗ langte von ihr Geld. Dabei war er ſchon in den Korridor hineingetkᷣmmen und hatte die Tür hinter ſich zugezogen. Als die Jrau ſeinem Begehren nicht gleich folate, ſchlug er brulal auf ſie ein und bedrohte ſie ſchwer. In ihrer Auaſt ſagte ſte ihm ſchließlich, wo ſie Geld vermutete. Um un⸗ geſtört ſuchen zu können, warf er ihr Pfeffer in die Augen and ſtreckte ſie durch einen wuchtinen Hieb vollends zu Boden. Wiwiorra wird noch geſucht. — 

Die Muche der Stieftochter. 
Den Peiniger erſchlagen. 

In Leipzig⸗Connewitz wurbe der gljäbrige Arbeiter Johann Solik von ſeiner 2Djährinen Stieftochter Hedwin üFreiberg, Die ſchwer unter den Mißhanblungen ihres trunk⸗ füchtigen Stieſvaters zu leiben halle, während eines Streites mit einem Küchenmeſßer ſo ſchwer am Arm verletzi, daß er verblutete, elte ärätliche Hilſe zur Stelle war. Das Mädchen wurde in Uuierſuchnnasbaft aenommen. 

Me Explofion am Sort Hoboken aufgehlürt. 
Ein verbrecheriſcher Anſchlag. 

Die gleichzeitigen Unterſuchungen der Militärbehörde und der Staatsanwaltſchaft in Ankwerpen über die Caoo⸗ 

Josef 
und die Frauen 

Roman von Anton Döhier 

(37) 
Da kam er auf den Gedanken, ſich mit Alkohol zu be⸗ täuben; er blieb abends nach dem Eſſen im Speiſeretanrant nitzen vöer juchte irgendeine andere Kneipe auf. Den Frauen äarng er überall aus dem Wege. Er wußte beſtimmt, daß er ihren Lockungen nicht widerſtehen konnte, desbalb mied er lic non em Wöef wr die S. 
„Feinem CEhef war die Veränderung auch nicht ent die bei ihm eingetreten war. Joſef Sturm. der ſonſt ipmrer prover gekleidet war, ließ ſich gehen. Wenn ein Knopf an ſeinem Auzug abaeriſſen war, fehlte er tagelana, der Binder ſaß ſchief und locker und er ließ die krumm⸗ gelaufenen Stiefelabſätze nicht reparieren. Ins Büro kamſer Aumen in der Regel mit ſchwerem Kopf und mit geröteten Augen. 
Eines Tages ſtellte ihn der Cber deswegen ganz ernſt⸗ balt zur Rede. „Sie müſſen mehr auf ſich bolten hcle er. aſen das ſo weiter gebt mit Ihnen, müßten wir Sie ent⸗ 

, Zoſef war erſchrocken. War es denn ſchon jo weit mit ihm gekoꝛamen, Er nahm ſich von nun an mehr zujammen umd trank auch nicht mehr. Benn er an den Abenden nicht Geld ves aing. 239 rinte mürerte auf E und Ias. Alles zeld. das er ei 'ate, ſchickte er an nie Dine Nachricht von ihr. x =wma, aber er beiom agenen — es war ſchon im Spätberbſt — erbielt er unter Krenzband eine Saläburger Tageszeitung. Als er ſie annenih Sac Mratieter Zbre Dumil einachrichien eine blau otiz: ſre Vermählung zeigen lashei-Pav, Eleltrotedniker, und Lill, Leborene Lor⸗ jer. 
Ein Gefühl der Scham überflutete jäh ſein Geſicht. Er betrachkete die Adreſſe auf dem Kreuz — var Li 

Sendieh ů rrußband — es warx Lillis 

Bon Stelffi Steinberger hörte er nichts. Sie war an die er am meiſten denken mußte und es anälte ihn fuichl⸗ Ihrieber Datten 09 den uon i6 Brief hin, den er ihr ge⸗ i aite, nachdem er vou ihr fi ine Nachri⸗ 
geieben boete. ihr fort war, keine Nachricht 

9. Kapitel. 
Zwei Menichen, die zuſammengehören. ſtet Ner erſte Schnee fiel, als Zoſef wie von einer unwider⸗ kteblichen Macht gezwungen, eines Abends die Hietzinger 

  

  

    

  

  
  
  

      

geborene Hor⸗ 

  

0 

  

   
   

  

ſionskataſtrophe am Munitlonslager beim Fort Hoboken 
haben ſehr ſchwerwiegende Momente hervorgebracht. Neben 
einer zerſtörten Baracke fand man eine ganz verbrannte 
Petroleumkanne und unweit davon ein Stiück Docht. An 
den Trümmern des Munitionslagers fand man ebenſalls 
Spuren, die auf einen verbrecheriſchen Anſchlag hinweiſen. 

Dem Unfug die Krune aufneſetzt. 
Dolabek, ber „HGindeuburalänfer“. 

Am beutigen Montaa, früh um 10 Uhr, wird Franz 
Daiadek, der im vergangenen Jahre eine Botſchaft der oit⸗ 
preußiſchen Bevölterung an ben Reichspräſidenten über⸗ 
brachte, zu ſeinem „Vauf um die Welt“ am Brandenburger 
Tor ſtarten. Der Wega deßs „Hindenburgläufers“ (Die üb⸗ 
rung dieſes Titels exfolat mit Genehmigung des Reichs⸗ 
präſidenten) führt über Potsdam und Maadeburg durch 
Thüringen nach Müunchen. Die weiteren Etappen ſind Wien, 
Bubapeſt, Konſtantinopel, Katro, Jeruſalem, Teheran, 
Afahaniſtan. Zu Schift wird Auſtralien erreicht, zu Fuß 
durchauert und von Sidney die Ueberfahrt nach San 
Franzisto angetreten. Nach Durchquerung des nordameri⸗ 
kaniſchen Kontinents erſolat die Rückreiſe von Neuyork bis 
Holland zu Schtiff und von Holland wieder zu ffuß nach 
Deutſchland, wo ber „Hindenburgläufer“ etwa im Sktober 
1020 wleder in Berlin einzutreffen gedenkt. 

Ein zum Tode Verurteilter entwichen 
Ans der Charité. 

Der in dem ſogenannten Tſcheka⸗Prozeß im Jahre 1925 
vom Reichsgericht zum Tode verurteilte Feliy Neumann iſt 
Sonnabend vormittag aus der Charite, wo ihm der Magen 
ausgepumpt werden follte, entwichen. 

E2E 

In der vergangenen Nacht ſind aus der Strafanſtalt in 
Gollnow (Mecklenburg) vier Zuchthäusler ausgebrochen. Die 
Ausbrecher haben noch in derſelben Nacht bei einem Land⸗ 
wirt einen Einbruch perübt, wobei hauptſächlich Kleidungs⸗ 
ſtücke gejtohlen wurdben. ů 

Von Elfenbahnzug berrannt. 
Fünf Todesopjer. 

Bei Corio, unweit der Stadt Geelona in Melbourne, 
wurde bei einem Bahnübergang ein Laſttraftwagen, auf dem 
ſich eine größere Anzahl von Perſonen beſand, von einem 
Eiſenbahnzug überrannt und vollſtändig zertrümmert. Fünf 
Perſonen wurben getötet und ſechs verletzt. Die Opfer des 
Unfalles hatten an einer kirchlichen Feier teilgenommen, die 
in Werribee von dem päyſtlichen Delegierten Kardinal 
Cerretti geleitet worden war. 

Anhriff auf den Dauerſlngrekorb. 
Amerika will ihn brechen. 

Die amerikaniſchen Flieger Schlee und Brock, die im ver⸗ 
angenen Jahre einen Etappenflug von Amerika über 
urbpa nach Tokio ausgeführt haben, ſind Sonnabend in 

San Diego (Kalofornien) auf dem Rockwell⸗Flugfeld auf⸗ 
geſtlegen, um den Verſuch zu unternehmen, den von den 
deutſchen Fliegern Zimmermann und Riſticz gehaltenen 
Dauerflugrebord zu Überbieten. 

  

  

  

  

Durc ausſtrömende Gaſe gerötet. 
Schweres Unalück auf bem Hamburger Gaswerk. 

Auf dem Terrain der Hamburger Gaswerke in Tieſſtaar 
wurden Sounabend morgen vier Arbeiter, die mit dem 
Teeren einer unterirdiſchen Robrleitung beichäftigt waren, 
durch ausſtrömende Gaſe getötet. Bei den Rettungsarbeiten 
erlitten brei Feuerwehrleute ſchwere Gasvergiftungen. 

Hordieraße entlaungging und in die St. Veithgaſſe einbog. 
Bor dem Haus, in dem Steffi wohnte, aing er mit ſchnell 
klvpfendem Herzen auf und ab. In Steffis Wohnzimmer 
war Licht; ſie war alſo zu Hauſe. 

Zögernd blieb er ſtehen und richtete ſeine Augen wie ge⸗ 
bannt auf die zwei hellerleuchteten Fenſter. 

Was ſie jetzt wohl tun mag? 
Da zeichnete ſich ihr Schatten ſcharf am Fenſter ab, ver⸗ 

weilte einen Augenblick ruhig und verſchwand dann wieder. 
Plötzlich wurde das Zimmer finſter. 
. Sollte ſie um dieſe Zeit ſchon ſchlaſen gehen? Als Joſef 
immer voch ſtand und ſeine Blicke auf die beiden Fenſter 
richtete, hörte er die Haustüre gehen und vernahm gleich darauf einen leichten Schritt auf dem Gartenkies. Schnelt 
ſtellte er ſich binter einen Baum. 

Es war Steffi die herauskam und nun ganz nahe an dem Baum vorbeiging, dinter dem er ſtand. 
Sie ſtieß einen leiſen Schreckensruf aus, als ſie die dunkle Geſtalt ſab und ging eſich einige Schritte weiter. Als ſie dann ſtehen blieb und ſich noch einmal umörehte, da ging 

Joſef ſchnell in entgegengeſetzter Richtung bavon, möglichſt das Licht der Straßenlampen meidend, um nicht von Steffi ereef, au ber rehr ů in, 
effi aber kehrte um und ging der Geſtait ein Stück nach und als Sieſe weiter oben die Straße kreuzte, erkannte ſie am Gang Joſef Sturm. 

gefunden“ ſie ibn unter bunderten von Männern heraus⸗ 

„, Sie gariff met beiden Händen nach ihrem wild pochenden 
Herzen. ingaholen. Als ſie aler ibre Schritte, bpns Joſef Sturm einzuholen. Als ſie r an die Straßenkreunzung n war icht kehrle ſie um Sie 5 

nttäuſch ie um. Sie batte eigentlich die Abſicht gehabt., in ein Kino au gehen. Pazu hatte ſie aber jeht keine Juſt mehr. Sie ging in das Wobnzimmer, ohne jedoch das Licht einzuſchalten und ſab zum Feniter auf die Straße hin⸗ 
aus. Vielleicht kommt er doch noch einmal vorbei, dachte lie. Aber ſie wartete vergebens. 
„Sie batte ihm längſt v. ſen. Sie wußte, daß er ſie liebte. Oit ſchon hatte ſte ſeinen letzten kurzen 0 lelen, aber ſie wußte bis heute noch nicht, wie er dazn kam, jene Lill: Horlacher, von der ihr Joſefs Frau erzüählt hatte, mit in ihre Woßunung zu nehmen. Jeßßtt bemitleidete ſie Joſef wegen der gebolien. apter in der er ſich befand. Sie bätte ihm ia gern geholfen, aber ſie ſchreckte doch davor zu⸗ 

ſeimer, an In gchen. Vielleicht halte er ſich wieder mit ra- 
Anna Sturm kennengelernt Hatte, nicht mehr fe ᷣebracht, noch einmal zwiſchen fie und ihm 3u kreten. ertia gebracht 

Was war es aber, 
Wohnung zu ſtellen? 

    

      

Sie täuſchte ſich nicht, dbenn am 

Brief ge⸗ 

verſöhnt und Steffi hätte es jetzt, nachdbem ſie 

was ihn bewog, ſich nachts vor ihre 
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Polizei, die am Verbrechen vorhient. 
Standal in Philabelphia. — Chicago übertrumpft) — 

Sechs Millionen Dollars für die Duldung von Berbrechen! 

Philadelphia ſcheint den Ghrgeiz zu beſitzen, Chicago 
ſeinen Ruf als Verbrecherdorado ſtreitig zu machen. Eine 
Skandalaffäre, die in den Vereinigten Staaten das größte 
Aufſehen erregt hat, wird jetzt aus Philodelphia gemeldet. 
Es iſt zwar bekannt, daß die amerikaniſche Polizei nicht ſel⸗ 
ten mit den Verbrechern Hand in Hand arbeitet: dieſer Fall 
überſteigt jedoch durch ſeine Dimenſionen alles bisher Da⸗ 
geweſene und verblüfft die an das Unglaublichſte gewöhnle 
HBeffentlichkeit. Die Polizel hat ruhig zugeſehen, wie Sprit⸗ 
ſchmuggler in Philadelphia nicht weniger als 10 000 Stellen 
organiſterten, an denen am hellen Tag alkoholiſche. Getränke 
auögeſchenkt wurden. Alkoholſchmuggler und Verbrecher 
verfügten, worüber die Polizei genau unterrichtet war, über 
reichhaltige Waffenlager, die Gewehre, Handgranaten, Gas⸗ 
bomben und Munition enthielten. Eine Verbrechergeſell⸗ 
ſchaft hatte als „Kantion“ für die Polizei in den Banken 
10 Millionen Dollars deponiert. 

Die Poltzei bekam davon monatlich bis zu 500 000 Dollars 
und hat im Laufe von einigen, Jahren nicht weniger als 
6 Millionen Dollars „verdient“, Die Gegenleiſtung beſtand 
natürlich darin, daß die Polizei ſämtliche Augen zudrückte. 
Das Reſultat war, daß mit Schnaps beladene Autos funge⸗ 
hinbert in den Straßen umherfahren und Banditen nachts 
ungeſtört ihrer „Arbeit“ nachgehen konnten. Die Poliziſten 
ſahen und hörten nichts! ö 

Maubmord an einem Gaſtwirt. 
Auf der Straße aufgeknnden. 

Der Gaſlivirt —Otto Winter aus Radefeld im Kreiſe 
Delitzſch bei Halle wurde Sonntag früh auf der Strabße 
zwiſchen Lützſchena und Radeſeld erſchoſſen aufaefünden. Der 
Mord muß Sonnabend zwiſchen 8 und 10 Uhr erſolat ſein. 
Ofenbar handelt es ſich um Raubmord. 

Iuei Lote bei eem Motorrubunhlü 
Berkehrsunfall bei Diſſelborf. 

Nach einer Meldung aus Düſſeldorf verſuchte eine Kraft⸗ 
droſchke an einer Stratzenkreuzung ein andereg Auto zu 
überholen und ſtreifte dabei ein Motorrad. Der Fahrer 
und ſein Begleiter wurden vom Rabe geſchleudert. Beide 
waren ſofort tot. ů ů 

Wenn wied er verſchwüinden. 
Der Paragraph 218 bat wieder ein nenes Oyjer geſorbert. 

Vom Schwurgericht in Waldshut war am 5. Juni 1028 
der praktiſche Arzt Dr. Walch aus Schopfheim wetzen ge⸗ 
werbsmäßiger Abtreibung in fünf Fällen und wegen ver⸗ 
ſuchter Abtreibnng in zwei Fällen zu insgeſamt 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt 
worden. Walch hatte wieberholt auf Bitten mehrerer Franen 
Eingriffe vorgeuommen. Die von ihm eingelegte Reviſion 
wurde ſen Freitag vom erſten Straffenat des Reichsgerichts 
verworfen. 

    

In den Worhen 
ö‚ 135 Wochen in einem Jahr. 

„Eln beliebtes Mittel, die Käufer anzulocken und den. 
Umſäß zu erhöhen, haben die, amerikaniſchen Geſchäftsleute⸗ 
in der Veranſtaltung von „Wochen“ entdeckt. Die Stadt 
Atlanta im Staat Georgien hat auf dieſem Gebiet ſogar 
einen Rekord aufgeſtellt. Die Sache begann mit der brigthen⸗ 
up⸗week. Die Bürger der Stadt wurden aufgeforbert, in 
dieſer Woche ihre Wohnungen ausmalen zu laſſen. Die 
Woche hörte aber am nächſten Tage ſchon wieder auf, denn 
am Dienstag begaun die Hoſenträger⸗Woche, Mittwoch die 
„igarren⸗Woche, Donnerstag die Bluſen⸗Woche, Freitag die 
Radfahrer⸗Woche, Sonnabend die Eiskaſten⸗Woche. Insge⸗ 
ſamt wurden in Atlanta im vergangenen Jahr. nicht weni⸗ 
ger als 135 Wochen gezählt: elne anſtrengende Angelegen⸗ 
heit für Geſchäftsleute unb ihre Kunden. Allerdings er⸗ 
fährt man nicht, wie der Erfolg dieſer Veranſtaltungen aus⸗ 
deſeben hat, und ob er dem Anſwand an Reklame eniſprach. 

  

Sie ging ins Zimmer zurück und ſchaltete das Licht ein. 
Dann bolte ſie aus einem Schub Ioſefs Photographie und 
betrachtete ſie lange. 

Als ſie ſich ſchlafen legte, beſchlaß ſie, am nächſten Tage 
in Joſefs Wohnung zu gehen. Und wenn ſich Steffi etwas 
vornahm, dann fübrte ſie es auch aus. Auch hier zeigte ſich 
»wieder, daß Frauen unter Umſtänden konſequenter ſind und 
entſchloſſener handeln können, wie Männer. Und gerade in 
Joſefs Leben waren die Frauen immer ber aktivere Teil ge⸗ 
weſen. Steffi wußte das. Sie kannte Joſef ſehr gut und 
ſie war ſich klar darüber, daß er ein guter Menſch war. 
Aber er mußte jemand haben, der ihn leitete, ohne daß er es 
merkte. 
Eigentlich wollte Steffi bis zum Abend warten, denn 
dann hätte ſie Ipſef mit einiger Sicherbeit zu Hauſe antref⸗ 
fen können. öů — 
.. Es war aber erſt nachmittags drei Uhr, als Steffi in 
dem düſteren Haus in der Heumühlgaſfe die Trepden empor⸗ 
ſtieg. Auf ihr Läuten öfnete ſofort Frau Lindemann: „Ach. 
„Sie wollen au Herrn Sturm“, ſagte ſie, denn ſie erkannte in 
ihr ſofort jene Dame wieder, die damals mit Frau Sturm 
hier war. „Er kommt aber wahrſcheinlich erſt um ſechs Uhr 
nach Hauſe“, fuhr ſie fort, als Frau Steinberger ihre erſte 
Frage beiahte.“ 

Vielleicht geſtatten Sie mir, daß ich mich in ſeinem 
Bimmer ein wenig ausrube.“ 
„Reſpektvoll trat Frau Lindemann zurück und öffnete die 

Tür zu Joſefs Zimmer. Sieffi ſtand erſt eine Weile in dem 
unfreundlichen Zimmer und fah ſich darin um. Die Möbel 
waren alt und abgeſchunden und die Bettwäſche nicht gerade 
blendend weiß. Auf dem Tiſch lagen Zeitungen ünd Bücher 
durcheinander und am Fußende des Bettes hing eine Hoſe. 
Wie konnte ſich Joſef hier wohl fühlen, fragte ſich Steffi. 
Sie nahm die Hoſe vom Bett weg und bing ſie in den 
Schrank, dann legte ſie die Zeitungen und Bücher auf dem 
Tiſch zufammen, um ſie in den Tiſchichub zu legen. Als ſie 
ibn öffnete, fah ſie eine ältere Salzburger Zeitung. Als ſie 

ſie berausnahm und zu den anderen kegen wollte, fiel ihr 
Blick auf die blau angeſtrichene Stelle: „Ihre Vermäblung 
lacher⸗ an Adolf May, Elektrotechniker, und Lilli, geb. Hor⸗ 
acher.“ ů ů 
Sollte bas. . 2 
Steffi ſetzte ſich auf einen der beden Stühle, die im 

„Zimmer ſtanden und las die Notiz wiederholt durch. 
Ob das dieſe Lilli Horlacher war, ide von Joſef angeb⸗ 

lich ein Kind erwartete? Was hätte ſonſt Joſef für ein 
ntereſſe daran, dieſe Zeitung mit dieſer Nokis aufeur⸗ 
wahren! — 
3 (Fortſetzung folgt.)    
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Sit heirateten und erzeußten das Radinn. 
Vor drei Jahrzehnten wurde das Radium entbeckt — Der Lebensroman einer genialen Frau 

In dieſem Jahr ſind drei Jahrzehnte ſeit der Entdeckung 
des Radiums, jener wiſſenſchaftlichen Großtat, vergangen, die 
in der Chemie und in der Phyſik eine neue Evoche eröffnet 
hat, Die Geſchichte dieſer Entbeckung iſt nicht minder reiz⸗ 
voll als die der Entdecker, des Ehepaares Curie; zeigt ſie 
doch das Zielbewußtſein, die ſtarke wiſfenſchaftliche Begabung 
und die durch nichts zit beirrende Zähiskeit einer gentalen 

tau im hellſten Licht, die zu den böchſten Höhen wiſſenſchaft⸗ 
ichen Ruhms emporſtiea und zweimal, im Jahre 19058 zu⸗ 
ſammen mit ihrem Gatten und im Jahre 1011 allein, Trä⸗ 
gerin des Nobelpreiſes für Chemie wurde. 

Die Lebensgeſchichte der Maria Sklodovſka, wie Frau 
Curie mit ibrem Mädchennamen bieß, hört ſich wie ein Ro⸗ 
man an. Als Kind ſchon verſtand ſie ihre angeborene Phan⸗ 
taſie mit dem Studium der exakten Zahlen zu vereinigen. 
Sie war 1867 als Tochter eines Profeſſors der Phyſik in 
Warſchau geboren. Ihr Vater, kein Genie, aber ein ausge⸗ 
zeichneter Lehrer, der ſein Fach über alles liebte, nahm ſich 
nach dem Tode ſeiner Frau des Kindes ganz beſonders an, 
das ſozuſagen 

im Laboratorinm aujwuchs. 
So wurde ſchon beizeiten die Phantaſie des jungen Mäd⸗ 

chens durch die Verſuche angeregt, die der Vater in ibrer 
Gegenwart unternahm. Als Sechdsehnlährige hatte ſie bereits 
ihre Gymnaſialſtudien binter ſich. Nun folgten Jahre der 
harten Axbeit, in denen ſie manches Schwere erleben mußte; 
denn die Politik, der ſie immer aus dem Wege gegangen war, 
gab ihrem Leben plötzlich eine ganz unerwartete Wendung. 
Einige Schüler ihres Vaters waren aus polttiſchen Gründen 
verhaftet worben, und da Maria befürchtete, man werde ſie 
ſelbſt dazu zwingen, gegen iene auszuſagen, entſchloß ſie ſich 
zur M. t., Nun begann für ſie eine abenteuerliche Zeit. 

it Mühe und Not gelang es ihr, als Dienſtmäbchen ver⸗ 
kleidet ins Ausland zu entkommen. Sie ging nach Paris, 
da ſie hoffte, dort auf Grund ihres Wiſſens in einem Labo⸗ 
ratorium unterkommen zu können. Aber ſie erlebte bittere 
Enttäuſchungen. Nirgends nahm man ihr Angebot ernſt, 
überall wurde ſie mehr oder weniger ſchroff abgewieſen. 
Man cab ihr zwar gelegentlich zu verſtehen, daß ihr Wunſch, 
in einem Laboratorium Arbeit zu finden, eine Wahnidee ſei, 
und daß ſie beſſer tun würde, als Verkäuferin ihr Auskom⸗ 
men zu ſuchen. 

Die eun uabbe Emigrantin konnte zunüchſt nichts tun 
als hungern und darben. Da kam ihr unerwartet ein Zufall 
zu Hilfe, der ibr künftiges Leben entſchleb. In ibrer Rat⸗ 
loſigkeit ſprach ſie eines Tages nochmals im Laboratorium 
von Lippmann, dem bekannten Phyſiker an der Sorbonne, 
vor, der ſie ſchon einmal abgewieſen hatte. Aber diesmal 
batte ſie Glück. Der Phyfiker war gut gelaunt, ließ ſich mit 
ihr in ein längeres Geſpräch ein und nahm die Sklodopſka 
in ſein Laboratorium auf. 

Als Aſſiſtentin des berühmten Gelebrten war es ihr mög⸗ 
lich, ſich weiter zu bilden, die Vorleſungen an der Sorbonne 
und im College de France zu hören und die Prüfungen zu 
beſtehen. Untker den Augen Lippmanns wuchs das junge 
Mädchen zu 

einer Wiſſenſchaftlerin heran. 
auf die man in Fachkreiſen aufmerkſam zu werden begann. 
N Paris lebte damals ein junger, ſehr begabter Phyſiker, 

ierre Curie. Die beiden lernten ſich kennen und ſchätzen; 
üihre gemeinſame Liebe zur Wiſſenſchaft ſchlos ein neues, um 
ſo feſteres Band um ſie. 

So wunderte ſich Maria Slodopſka nicht, als der junge 
Gelehrte eines Tages zu ihr ſagte: „Ich llebe Sie, und wir 
beide lieben dasſelbe. Wäre es alſo nicht beſſer, wenn wir 
zuſammen lebten, um zuſammen zu arbeiten?“ Dieſe eigen⸗ 
artige und nüchterne Liebeswerbuns hatte Erfolg. Die zwei 
heirateten, wurden glücklich und — entdeckten dag Rabium-. 
Der Zufall kam ihnen dabei zu Hilfe, freilich ein Zufall, wie 
er nur einem Genie wie Frau Curie unterlaufen konnte. 

Im Fahre 1805 barte Röntgen ſeine große Entdeckung 
gemacht. Im Jahre barauf bewies Henrh Becauerel, der 
berühmte Phyſiker, daß das Urauerz radioaktiv ſei, d. h. 
ſähig, ohne jede äußere Einwirkung ununtertbrochen Strab⸗ 
len auszuſenden. Als nun Frau Eurie Becauerels Entdek⸗ 
kung bekannt wurde, legte ſie ſich ſofort die Frage vor, ob es 
außer dem Uran nicht auch noch andere rabioaktive Stoffe 
gäbe. Sie ſtellte feſt, daß auch das Thorium dieſe Eigenſchaft 
beſitzt. Frau Curie gelang es ſogar, ein Inſtrument zu 
konſtruteren, mit deſſen Hilke man die Größe der Radio⸗ 
aktivität meſſen konnte. 

Sÿoweit gediehen die Unterſuchungen des Ebepaares, als 
der Zufall ihnen abermals zu Hilke kam und zur 

Entdeckung des neuen Elementes, 
des Radiums, führte. Eines Tages arbeitete das Gelehrten⸗ 
paar mit einem uranbaltigem Mineral, mit ſog. Pechblende. 
Zu ihrer größten Ueberraſchung mußten ſie feſtſtellen, daß 
die Pechblende viel ſtärker radivaktiv ſei, als es nach dem 
darin enthaltenen Uran zu erwarten geweſen wäre. Die 
Pechblende mußte alſo einen bisher unbekannten Stoff ent⸗ 
halten; die beiden Gelebrten ſtellten ſich nun die Aufgabe, 
dieſen Stoff zu finden. 
„Die ſchwerſte Arbeit war nun noch zu tun. Die Verſuche 
koſteten Geld und immer wieder Geld. Das Ehepaar wurde 
von niemand unterſtützt; die beiden mußten oft hungern und 
frieren. Aber keinen Augenblick verloren ſie ihr Ziel aus 
dem Auge. Sie ließen aus TNoachimsthal eine große Menge 
Pechblende kommen, mieleten ſich einen größen Schuppen, 
der nicht einmal heizbar war, und 5 Verſuche beßgannen. 
Anfänglich ſchienen ſie ausſichtslos, und Pierre Curie wollte 
ſchon verzagt die Flinte ins Korn werſen. Seine Oattin 
lietz aber nicht locker, und ſie erntete den Lohn ihrer Zähig⸗ 
keit: ſie fand das Radium. Welche, Riefenarbeit die beiden 
Gelebrten, ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, baben leiſten 
müſſen, beweiſt eine einzige Zahl. Aus 6 Tonnen, d. h. 6000 
Kilogxamm Pechblende, gewinnt man ein einziges Gramm 
Dhurtm und dieſes eine Gramm koſtet heute etwa 500 000 
Mark. ‚ 

„Ganz wie Sie wiünſchen!“ 
Der Konflikt der Stadtperwaltung von St. Ingbert mit der 

Regierungskommifſfton. 

Wie gemeldet, hatte der Stadtrat von St. Ingbert eine 
Reſolution gefaßt, in der gegen vie Einſetzung des Ober⸗ 
regierungsrates Knipper als Oberkommiſfar in die ſtädtiſche 
Verwaltung proteſtiert wurde, da ſie gegen das Selbſtverwal⸗ 
tungsrecht verſtoß⸗ und keine Stütze in der pfälziſchen Städte⸗ 
orbnung habe. Die Regierungskommiſſion hat die Zurück⸗ 
nahme dieſer Reſolution verlangt unter Androhung der Zu⸗ 
rücknahme ihrer bereits zugeſagten Sanierungsmaßnahmen. 

Die letzte Stadtverordnetenverſammlung ift dieſem Ver⸗ 
langen der Regierungskommiſſion mit der Abgabe einer neuen   

Erklärung nachgekommen, in ber geſagt wird, daß die Stadtver⸗ 
waltung das Vertrauen zur Reglcrungskommiſſion habe, daß 
die Tätigkeit des Staatskommiſſars ſich obne Schmälerung des 
tädtiſchen Selbſiverwaltungsrechtes vollziehen werde. Eine 
borbnung des Stadtrates ſoll mit den zuſtändigen Stellen 

der Regierungskommiſſton eine Ausſprache nachſuchen. 

  

Zuſammenbruch der Staakener Fliegerſchule. 
Durch eine Verbandlung, die vor dem Amtsgericht ln 

Spandau geführt wurde, wird bekannt, daß die Verlin⸗ 
Staakener Fliegerſchule finanziell völlig zuſammengebrochen 
iſt. Der Chefpilot Eger mußte ſeinen geſamten perfönlichen 
Beſitz verpfänden, um Nahrungsmittel für die Augeſtellten 
des Unternehmens beſchaffen zu können. Sämtliche Mo⸗ 
tore der Schule ſind defekt. Auf Grund eines richterlichen 
Entſchluſſes hat der Gerichtsvollzieher alles Inventar der 
Geſemtforbes verſiegelt. Der Chefpilot Eger hat noch eine 

eſamtforderung von 6800 Mark außſtehen.   

  

Sie fraßen Sie einſurh autf. 
Schwierige Einziehung von Steuern. — Die „heilige Flöte“. 

Daß Steuerbeamte bel der Einziehung von Steuern 
nicht beſonders freundlich empfangen werden, iſt bekaunt. 
Daß aber Steuerbegamte, aufgefreſſen werden, iſt ein Fall, 
der nicht alltäglich iſt. Dieſer ungewöhnliche Vorfall wird 
aus Holländiſch⸗Neu⸗uinea gemeldet. Beim Einztehen von 
Steuern auf einer von Papuaſtämmen bevölkerken. Inſel 
verfetzte der holländiſche Polizeichef eiuem Eingeborenen 
elne Obrſelge, In der Nacht wurden die Beamten, die in 
einer Hutte eines Papnadorfes ſchlieſen, ohne an die Mög⸗ 
lichkelt eines Ueberfalles zu denken, üborfallen, und an 
Pfähle gebunden. Daun wurden ſie erſchlagen, die Leichen 
in Stücke geſchnitten und unter die Einwohner von vier 
benachbarten Dörfern verteilt. Die Laſtträger, die die 
Weißen begleitet hatten, konnten rechtzeitig flüchten, und der 
Kolonialverwaltung Bericht erſtatten. 

Augenblicklich wurde eine ſtarke Polizeitruppe in die 
Dörfer geſchickt, wo es gelang, drei Häuptlinge ſeſtzunehmen. 
Man fand in einer Hütte drei Köpfe der aufgefreſſenen Be⸗ 
amten. Die Papna ſind überhaupt ſehr ſchwer zu behandeln. 
Als vor kurzem ein Mijſionar eine Flöte, auf der ein Kind 
geſpielt hatte, berühren wollte, wurde er beinahe in Stücke 
zerriſſen. Er wußte nicht, daß dieſe Flöte als heilig ailt, 
und bdaß jeder Weiße, der ſie berührt, umgebracht und auf⸗ 
gefreſſen werden muß. 

  

„General Baquehano“ im Huumburger Hafen. 

  

   

Niüchſte Woche Amerikafahrt. 
Die weiteren Pläne für „Graf Zeppelin“. — Mittwoch der 

Muane euſſchid,oflag. 
Reichsminiſter Dr. v. Guérarb hat mitgeteilt, vaß er wegen 
Arbeitsüberlaſtung leider nicht an der großen VBeutſchland⸗ 
und Nordfahrt ves „Graf Vilsbelun teilnehmen könne, vie ſich 
über zwei Tage erſtreden würde und damit länger dauern 
wird, als urſprünglich in Ausſicht genommen. Der Tag ver 
Abfahrt wird heute auf Grund der Wetterlarten beſlimmt wer⸗ 
den. Am liebſten möchte Dr. Eckener am Dienstaß in aller 

rühe auffteigen, um Reichspräfivent v. Hindenburg zu ſeinem 
jeburtstage mit vem „Gruaf Zeppelin“ eine beſondere Hul⸗ 

pigdgeg darzubringen. 
Leider ſehen die Wetterverhältniſſe ſehr ſchlecht aus. Ueber 

vem Bodenſee gingen geſtern ſtarke Weiter nieder, die offen⸗ 

bar die Volläußer eines ſchweren Tiefs ſind, das vom Kanal 
herüberzieht. Dazu kommt noch, daß die Atmoſphärs ſich jetzt 
in einem Stadium horizontaler Stürme befinvet, die ſich im 

erbſt aus vem Kanipf der warmen und der kalten Luft⸗ 
Küsgieis5 * entwickeln Wegen und ſolange dauern, bis der 

lusglei lder Kräfte vollzogen iſt. Unter vieſen Umſtänden 
iſt e‚ nicht au me daß der, nüichte Aufſtieg erſt am Mitt⸗ 
woch erfolgen kann. Im Anſchluß an dieſe Dauerfahrt iſt noch 

eine beſondere Wertſtättenfahrt für beſondere Meſſungen in 
Aus ů genommen und dann wird der „Graf Zeppelin“ für 

die Amerikafahrt klar ſchnn Es werden alle Anſtrengungen ge⸗ 
macht, um die Fahrt ſobald als möglich anzutreten und man 

Ran, jetzt mit Eie bem 7. Oktiober als ſpäteſten Termin, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht noch ſchwere Wetterhinderniſte auftreten. 

Berlin rüſtet ſich zum Zeppelinempfang. 

Laut „Temps“ ſoll zwiſchen Dr. Eckener und Oberbürger⸗ 
meißer Dr. Böß ain undfunkredewechſel während des Zep⸗ 

pelinfluges über. Berlin ſtattfinden, der vom Rundſunt auf 

ahlreiche deutſche Sender übertragen wird. Im übrigen fin⸗ 

den bereits bei verſchiedenen Flugunternehmungen und Be⸗ 
hörden VBeratungen ün da man der Bevölterung den an und 
für ſich kurzen Anblick des Luftſchiffes durch Veranſtaltungen 
verſchönern will. 

Bau zweier amerilaniſcher Luftſchiffe. 

Ueber Kontratte für den Bau zweier Luftſchiffe für die 

amerikaniſche Marhas von denen jedes 6 500 600 Kubikfuß um⸗ 
faſſen ſoll, wird gegenwärtig mit der Goodyear Zeppeline⸗ 
Companv in Acron (Ohio) verhandelt. Die Forderung der 

Geſellſchaft lautet auf 7 950 000 Dollars. 

‚ Das Krafigas iſt zußtelaſſen. 

Wie die Blätter im Reichsvertehrsminiſterium erfahren, hat 

das Reichsverkehrsminiſterium das neue Kraftaas für den 

Betricb des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zugelaſſen. ů 

Pitateniberßal auf einen englichen Dumpfer. 
öů‚ Zwei Oſfiziere ermordet. 

Der engliſche Damyjer Anking, der China Navigation 
Compauy, der von Singavore nach Swater unterweas war. 
iſt, wie jetzt bekannt wirb, am 26. d. M. von Piraten über⸗ 
fallen und nach der Hongbai Bay, die ſich nördlich der als 
Piratenſchlupfwinkel berüchtigten Dias Bay belindet, ver⸗ 

ſchleppt worben. Dort wurde der Damdier ausgevlündert. 
Ein Offizier und der Oberingenieur des Schilfes. beides 

Engländer, ſind von den Piräten getötet worden. Der Kavi⸗ 

tän wurde verwundet, ebenſo ein chineſiſcher Schiffsofſizier. 

Nach einer ſpäter eingetrolkenen drahtloſen Nachricht iſt der 

Dampfer jetzt auf dem Wene nach Hongkong. 
* 

Der ſpaniſche Dampfer „Urauijo“ hat auf der Höhe der 
Cies⸗Inſeln Hilferufe ausgetandt. Zwei Schleppdampfer, die 
in See gegangen ſind, um ihn zu ſuchen, haben keine Spur 
von ihm geſunden. 

  

*—
 

Deutſchland hat unter den 
ausländiſchen Staaten nicht 
allzu viel Freunde. Zu den 
wenigen Staaten, die ſich im 
Kriege nicht auf die Seite 
unſerer Gegner ſtellten, ge⸗ 
hört der ſüdamerikaniſche 
Staat Chile, deſſen Heer 
uUnd Flotte früher von deut⸗ 
ſchen Inſtrukteuren ausge⸗ 
bildet worden ſind. Als 
Zeichen der freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnung Chiles iſt 
vor einigen Tagen das chile⸗ 
niſche Schulſchijf „General 
VBaquedano“ in Kiel ein⸗ 
getroffen und mit Begeiſte⸗ 
rung empfangen worden. — 
Unfere Aufnahme zeigt das 
Schulſchiff, einen Dreimaſter 
von ſchnittigen Formen, im 
Hafen von Hamburg, wo es 
durch Senat und Bürger⸗ 

ſchaft empfangen wurde. 
EEEHHEEHHEHEHAEHEEAEAAH 

Durch Knallgueckſilber getötet. 
Exploſton in Troisdorf. 

VDurch explodierendes Knallqueckſilber wurden in Trois⸗ 
dorf zwei Arbeiter getötet. Der Arbeiter Schwarz hatte aus 
der Zündhütcheufabrit der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Spreng⸗ 
ſtoffwerke in einer Büchſe Knallqueckſilber geholt und auf 
dem Rückweg den Arbeiter Hildemann, getroffen, mit dem er 
Iprach. Man vermutet, daß das Unglück dadurch entſtanden 
ils. 5 Schwarz ſtolperte und die Bichſe zu Boden fallen 

ꝛeß. 
* 

In der Chemiſchen Fabrik von Kauſch u. Co, in Lüne⸗ 
burg ereignete ſich Sonnabend vormittaß aus bisher unge⸗ 
klärter Urſache eine Schwefelexploſion. Ein Schuppen iſt 
niedergebrannt. Drei Arbeiter, die Bewußtlos geborgen 
wurden, konnten ins Leben zurückgerufen werden. Ein 
Werkmeiſter iſt der Schwelelvergiftung erlegen. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt beträchtlich. 

Das Ende einer Schülertragödie. 
Oberſekundaner Janſſen als Leiche geiunden. 

Der 18 Jahre alte Oberſekundaner Janſſen von der 
Königsſtäbtiſchen Oberrealſchule in Berlin, der ſeit dem 

21. September verſchwunden war, iſt Sonnabend nachmittag 
als Leiche aus dem Peetzſee bei Erkner gelandet worden. 

Wenn auch die Todesurſache noch nicht einwandfrei geklärt 
iſt, wird angenommen, daß der Schüler Selbſtmord verübt 
hat. Als Grund kommt nur die Tatſache in Frage, daß J. 
nicht verſetzt werden ſollte. 

Der leere Aermel hat ſie vrovoziert. 

  

  

Haltenlreuzler⸗Rowdys überfallen einen Kriegsbeſchädigten. 

Bei Oppenheim im Rheingau hat eine Bande von Halen⸗ 
kreuzlern mehrere jüdiſche Manße Männer überfallen. Der eine 
der Ueberfallenen, ein Krlegsbeſchädigter, der nur noch einen 

Arm hat, wurde durch Meſſeritiche ſchwer verletzt. Halen⸗ 

kreuzer überfallen einen einarmigen Kriegskrüppel mit dem 

Meſſer! Nun ja, warum hat er die Dreiſtigteit beſeſſen, als 

Jude ſich an die Front zu drängeln und ſich für das Vaterland 

einen Arm abſchießen zu laſſen! Warum beſitzt er die Frech⸗ 

heit, mit ſeinem leeren Aermel zu renommieren? 

Der leere Aermel des jüdiſchen Kriegsbeſchädigten, das iſt 

erbärmliche jüdiſche Drängelei, das iſt ſchäbige unlautere Kon⸗ 

kurrenz, Venn das Monopol auf das Heldentum beſitzen nun 

einmat die echt ariſchen Herren vom Hakenkreuz. W as, man 

hat ihm nur einen Arm abgeſchoſſen? Noch lange nicht genug 

hie 2 echte veatſche Eht 95, auf ihn! Heil Hitler, hoch 

ie allein echte deutſche re 
her!. Der Ueberfallene, nicht die Angreiſer ſind ſchuld. Er hat 

ſie provoziert mit ſeinem leeren Aermel⸗ 

Wenn das Kind vertauſcht wird. 
V einem ungewöhnlichen Mißgeſchick 

„Cvangelieal Hoſpital“ in Detroit betroffen. Es handelt 

ſich um das in Verluſt geratene Kind eines Herrn Greato⸗ 

rex aus Detroit, der das Krankenhaus jetzt auf einen Scha⸗ 

denerſatz von 200 000 Dollar verklagt hat, nachdem alle Ver⸗ 

e, das verſchwundene Kind aufzufinden, vergeblich ge⸗ 

blleben ſind. Das Kind wurde nach dem Tode der Mutter 

dem Krankenhaus übergeben. Kurz darauf ſprach ein Mann. 

im Krankenhaus vor, dem auch das Kind ausgeliefert wurde⸗ 

90 Wan ihn für benu Vater hielt. Als Greatorer⸗ bei der 

„Ruckkehr von der Beerdigung ſeiner Frau, ſein Kind ab⸗ 

holen wollte, wurde ihm ein Säugling übergeben, den er 

urückwies, weil er nicht ſein Kind war. Inzwiſchen iſt es 

der Polizei gelungen, den Mann, der das Kind abholte. zu 

entdecken. Es iſt ein belgiſcher Einwanderer, der die merk⸗ 

würdige Erklärung abgab, er habe den Säugling einem 

nach Pennfylvanien fahrenden Motorfahrer übergeben,   wohne dieſen nach ſeinem Namen zu fragen. 

Nun einen gerechten Richter 

wurde das



Anus dem Oſten. 
Hünſereinſturz in Stralfund. 

Mit bem Söſa in ben Keller goſtürzt. — Unter Schutt 
— begraben. 

Mit gewaltigem Getöfe brachen die beiden Häuſer 44 und 
435 der Laugen Straße in Stralſund in ſich zuſammen. In 
Augeublick war die Straße durch einen wirren Trümmer⸗ 
hauſen heſperrt. Die eniſeszten Augenzeugen verhaxrten 
aunächſt ſchreckgeſpaunt, ſorgten aber doch zugteich Lc, Hilfe. 

Die ſhenerwehr traf als erſie an der Unglſicksſtätte ein und 
nahm die Rettungsarbeiten in Anarifſ. Die Rettunas⸗ und 
Aufräumungsarbeiten wurden gußerordentlich erichwert da⸗ 
durch, daß die Gasleitungen zertrümmert waren, ſo daßk ein 
ſtarker Gasgeruch ausſtrömte. 

Die große Frage, ob 
Inſaßen des Hauſes oder Paſfanten unter den 
huen Trümmern benraben ſeien, 

beſchäſtiate zunächſt alle Gemüter. — Es darf als ein ganz 
Geſonteter Glücksfall betrachtet werden, daß kein, Menſchen⸗ 
leben zu beklagen iſt. Drei Meuſchen ſind doch belroffen 
worden. Deu Tapeziermeiſter Wieſenbera mußte man 
aus den hängenden Valken berausſägen, Mlt gebrochenen 
Beinen und gebrochenem Arm ſchaffte man ihn ins Krau⸗ 
kenhaus. Der Arbelter Schemmel iſt ebenſalls verlebt. 
Wie burch ein Wunder wurde die Lehrerin Blandow, die 
unter den Trümmern bearaben war und anſcheinend nur 
leicht verletzt iſt, vor ſchlimmerem bewahrt. Stie laa zu der 
Zeit, als das Unalück geſchah, auf dem Sofa in threm 
Bimmer und 

ſtel mit dem Sofa in den Keller. 

Dort ein Aeeſchſe aun über das Soſa au llenen, ſo 
haß ſie halbwegs ge war. 

Wucber die Urſache des Unalücks iſt man noch nicht ganz 
im Klaren, die Unterſuchung wird fortäeſetzt. Man nahm 
zunächſt an, daß der Ladennmban, der im Parterre des einen 
Haufes ausgeführt wurde, den Aulaß gegeben babe. Es hat 
ſich aber gezeigt, daß fich ein 

Pieiler des Hanſes geſenkt 

hatte, was die Haupturſache geweſen ſein dürfte. 

Von einem Offizier niedergeſchoſfen. 
Der Strelt um den Fahryreis. 

In Lembera ſpielte ſich am Freitag ein unerbörter Vor⸗ 
fall ab. Ein Offiater des 6. polniſchen Fliegerregiments, 
der ſich in einer Autodroſchke nach einem Nachtlokal fahren 
ließ, geriet in betrunkeuem Zuſtand mit dem Kraftwagen⸗ 
führer wegen des Fahrpreiſes in Streit, zog einen Revolver 
und gab auf den ahnungslos Daſitzenden 4 Schüſſe ab., die 
ihn ſchwer verletzte. Auf den Lärm eilten eine Auzahl 
Chauffeure herbei, die durch den Ofſfizier ebenſalls mit der 
Waffe bedroht wurden. Erſt nach längerer Zeit gelang es 
der Gendarmerie, den Wüterich ſeſtzunehmen und in das 
Militärgefänanis zu überführen. Der Vorfall hat unter 
der Bevölkerung größte Erreauna hervorgeruſen, da vor 
Jahr und Tag bei einem annz ühnlichen Fall ebenfalls ein 
Offizier einen Chauſſeur niedergeſchoſſen hatte, und nachher 
vom Gericht freingeſprochen worden war. 

  

  
  

    
  

  *LY 

Die Filme der Woche. 
Wir ſind ſchon mitten in der „Saiſon“, die Neuauffüh⸗ 

rungen ſind keine Ereigniſſe mehr, man läßt Unterhaltungs⸗ 
filme lauſen, gut oder ſchlecht, wie es gerade trifft. 

„Der ſeltſame Fall eines Arztes“ in den Rathauslichtſpielen 
gehört zu den guten Filmen dieſer Woche. Nach langer 
Zeit ſieht man wieder Conrad Veidt. Aus dem zähne⸗ 
fletichenden Dämonling, dem verkrampften, auf Großauf⸗ 
nahme eingeſtellten Ueberſtar haben die Amerikaner einen 
natürlichen Menſchen gemacht. So ſeltſam der „Fall“ iſt, 
den er zu ſpielen hat, ſo ſeltſam iſt dieſe Wandlung. Die 
Wandlung des Films iſt geſucht und unwahrſcheinlich, hat 
aber für amerikaniſche Verhältniſſe einen beachtenswerten 
ſozialen Einſchlag. Conny hat auf humane Weiſe ein paur 
leidenden Menſchen das Ende leicht gemackt, wird deshalb 
bon den Franzoſen für ein paar Jahre auf die bekannte 
Verbrecherinſel geſchickt. Die „Verbrecher“ werden oͤurchnus 
als Menſchen dargeſtellt, der Gouverneur und die Wächter 
Dagegen alz wütende Zerberuſſe. Man erlebt einige Potem⸗ 
kinſzenen auf ein anderes Milien übertragen. Dann ver⸗ 
flacht die Handlung und endet in einer verwickelten Liebes⸗ 
geſchichte. Dazu gibt es „Süldatenleben, das heißt 
Iwitig ſein“, mit Laura la Plaute. Sie iſt natürlich 
wieber entzückend und niemand — auch wir nicht — denkt 
baran, daß das Ganze ein Reklamefilm für die amerikaniſche 
Armee iſt. Laura im Siahlheim hat einen ganz famoſen 
Jungen (Fohn Harron) als Partner bekommen. Die 
Suchſtürme, die durch das Theater brauſen, wenn Laura 
die Hoſen verliert — doch öas muß man ſelbſt genießen. 

Die Verfilmuns der Overetten geht weiter. 

„Prinzeffn Olala“ im Odeon ⸗und Eden⸗Theater 
iit das neueſte Produkt. In acht Akten flimmert die Ge⸗ 
ſchichte der Primzeſſin Xeuia und des Prinzen Boris vor⸗ 
über. Man muß zu derartigen Filmen ſchon ein beſonders 
konſtruiertes Gemüt baben. Wer's hat, wird mit „Prin⸗ zeiſtn Olala“ zufrieden ſein. Denn die Austtattung iſt gut, 
Ga PMan uſir Loſl 0 öer elegant getragen und 
Ca en Boni (wie köſtlich war ſie doch als „Scampolo“ Ppeseſ Müla; WPerander, Hang 

ers ufm. uſm. geben ſich die erdenklichſte Mühe. die 3Handlung“ ſchmackbaft zu machen Ferner läuit „Eöd Polo im Geſpenneſl, ein Abentenrerfilm mit einigen 
wannenden Szenen. 

„Die Hoſe- im Paſſage⸗Thealer. 
Dieſer Skandal in einer kleinen Reſidenz“ — man lacht Tränen. Werner Krauß als der Spießer par excellence, wie er im Küro ützt, ſein Frähſtück auffuttert, vor dem Spiegel im Parademarſch vorbeipol in Liedch i 
— b0 be 8 7 ipoltert, ſein Liedchen 10 den 

ů ülmpalaſt Langfuhr gibt es „AIt⸗Hei in Zoppot Eva in Seide“, die „banie,Lichtlviele⸗ Neufahrwaffer führen „Anna Karenina“ auf, Im 
— batvonl. gee iſt „Das Dorf der Sünde“ 
‚efer prachtvolle Rufſenfüm mit ſeiner unerhö E Photographie, den wir ichon eingehend Semürbdiht bebey unt 'em Programm. Dazu läuft „Der Weiberkrieg“, der nit ſeinen Dartanten äber ein (Verzeihung) Nachtiöpichen Das belle Gelächter des Publikums hervorruft. Außerdem 

  eine Geſamtſumme von 40 000 Zlotv betrogen hat. 2 

Werder billia 

Georg Alexander, Hans“ 

BE ⸗Deckrr. Kokoſchk   

Sie hoben ihre eigener Ainder verhiſtt. 
Nach der Sertlon der Leithen, it uicht mehe baran zn zweileln 

Die des vlerſachen Giftmorden u. Kluüdern ange⸗ 
ſchulbigten Eheleute Meſchner aus Schoncberg bei- Lan⸗ 
deshut in Schleſten ſind ain Fretitag ins Hirſchberger Unter⸗ 
füͤchungsgefängnis eingelieſert worden. Die Sektion des 
zuletzt verſtorbenen Kindes hat das Ebepaar ſchwer velaſtet. 
as-2 jäbrige ich verſtarb, 

  

    
   

Kinb, das am 8. September plößli 
muß durch ungewöhnlich großhe Giftmengen getötet worben 
ſein, Es liegt aber weder eine von den Eltern angegebene 
Fleiſchveralftung, noch eine Pilavergiftung vor. Die Staagts⸗ 
anwaltſchaft wirb jetzt auch die Leichen der drel in den les⸗ 
ten Jahren geſtorbenen Kinder“ ausgraben laſſen, um auch 
bei ihnen nach Giftſpuren zu ſuchen. Meſchner iſt mehrmals, 
u. a. auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft. 

  

Mleſenbetruͤgerelen bein polniſchen Tabanmonoyol. 
Wie Warſchauer Blätter melden, iſt beim volniſchen 

Tabakmonopol ein Rieſenfkandal aufaedeckt. Seit Jahren 
joll durch Beamte des Monovols ein umjauareicher Tabak⸗ 
ſchmuggel unterſtlitßt worden ſein., Beamte des Monovols 
wurden verhaftet, Die Aſfäxe ſoll aroße, Außsmatze haben 
und der Staat ſoll um große Beträge geſchüdiat worden ſein. 

  

Litauiſche Grenzſchikanen. 
Nigoroſe Behandlung eines Neiſenben. 

Freitag vormittag wurde ein nach Tilfit fabrender kauf⸗ 
männiſcher Vertreter der Memelländiſchen Rundſchau auf 
der Station Pogegen von der litauiſchen Pollzet aus dem 
Abteil gebolt, in elnen Raum geführt und gefragt, ob er 
Brieſe nach Tilſit beſördere. Als dies verneint wurde, 
wurde ihm die Aktentaſche abagenommen und durchſucht. 
Dann zog man ihn bis aufs Hemd aus unbd durchſuchte alle 
Taſchen. Auch bierbei wurde nichts Belaſtendes geſunden. 
Trotzdem verlangte man von dem Vertreter die Unterzeich⸗ 
nuns eines in litauiſcher Sprache abgeſaßten Protokolls, was 
dieſer verweigerte. Sein Berlangen, nach Tilſit gebracht zu 
werden, da der Zug inzwiſchen abgefabren war, wurde von 
der Polizei abgelehnt. ‚ 

  

Ilugzengabſturz in Polen, 
In Lodz iſt am Freitag ein Flugzeug, das für das 

polniſche Fluazeugweſen werben ſollte, abaeſtürzt. Das 
Flugzeua ſtürzte auf eine Fabrik und durchſchlug das Dach. 
Die beiden Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. Nur infolge 
ſofortigen Eingreiſens einiger Arbeiter wurde der Ausbru 
eines größeren Brandes verbindert. — 

Bromberz. Ein Wechfelbetrüger, der von der 
Bromberger ih ſchon launge geſucht wurde, konnte in War⸗ 
ſchau im Holel „Liliana“ feſtgenommen werden, wo er unan⸗ 
gemeldet wohute. Es handelt ſich um den angeblichen Kauf⸗ 
mann Abraham Goldwaſſer, der viele Bromberger Bürger um 

pielt da ein Mann mit, von dem man meint, es müßte 
uſtav Nord ſelin 

Gedania⸗Tbeater —— 
bringt den „HimmeLlauf Erden“ mit Reinbold Schünzel 
und den Tom⸗Mix⸗Film „Di.e Panzerpoſt“ in dem Tom 
ſeine Abentener mit der Selbſtverſtändlichkeit erledigt, die 
wir kennen und mitunter auch ſchätzen. Ganz auf Senſation 
iſt auch der Spielplan der — 

Metrovol⸗Vichtiviele — — 
eingeſtellt. Häarry Piel beſteht „ſein gefäorlichſtetz 
Abenteuer“ und macht die unmöglichſten Dinge der Welt. 
Immerbin folgt man hier ſeinen fräppierenden Kunſtitücken 
mit Hingabe und Spannung, wie es ſich für durch Pinkerton 
becinflußte Phantaſien gehört. Der zweite Film iſt, Wild⸗ 
weſt in filmiſcher Reinkuitur und beisi „Die Prärie⸗ 
reiter“. F. H. 
u. T.Lichtſpiele: „Der Unüberwindliche“ ů 

„Der „unitberwindliche“ iſt Luciano Alpertint, in 
: ſem Silm ein Zirkusakrobat, der unſchuldigerweiſe in den 
edacht kommt, ein großer Spitzbube zu ſein. Normale 
Menſchen würden ihre Unſchulb nachweiſen, wenn die Polisei 
ie unberechtigterweiſe ius Geſängnis ſtecken würde. Herr 
Ülbertini hält das natürlich unter ſeiner Würde. und klettert 

dafür auf Dächern herum, an Blitzableitern herab, kugelt ſich 
auf einem Wolkenkratzer herum, um im letzten Augenblick 
immer wieder den Abſturz zu vermeiben und was ähnliche 
Akrobatenſcherze ſind. Solche Seuſatibnchen mögen für 16⸗ 
jährige Kinobeſucher ja ganz intereſſant ſein. Für den an⸗ 
deren Teil des Publikums iſt der Film erirüglich durch die 
intereſſanten Zirkusſzenen, in denen ſich Albertini auch als 
vollendeter Akrobat zeigt und vor allem durch das erhei⸗ 
ternde Syiel des pfifligen Faktotums, dargeſtellt von Her⸗ 
mann Picha. Außerdem läuft ein amerikaniſcher Film. 
Ein ſehr intereſſantes Werk. „Hauptdarſteller ein prächtiger 
Wolfsbund, ber ſich nicht nur als treuer Freund der 
erwei. ſondern wie Albertini auch als geſchickter Akrobat 

eiſt. ů 

Flamingo⸗Theater: Im Werber blühn die Bänme“. 
Was dem Wiener Prater recht iit, maa, dem Berliner 

‚ ſein. Guſtav Hartmann, ſchon heute der 
„Eiſerne“ genannt, iſt nicht umſonſt nach Paris und retour 
kutſchiert, und Lokalpatrioten gibis nicht bloß in Danzig. 
Jebenfolls ſchelnen ſolche weltbewegenden Ereianiſc, äu⸗ 
denen ſich der Amazonenritt Paris—Berlin geiellt, zu 
genügen, um mit Hilfe von Werzerſcher Baumblüte, 
liner Heurigen und wiel Liebe einenFilm zu machen 
aibt einiges zu lachen, 3. B., wenn Siegfried Arno. blau 
wie ein Veilchen. ein ſtebendes Auto ſtenert. dabei /e Mütze 
als Steuerrad drehrnd. Teddy Gill und Fritz Schulz ſind 
awei angeblich waſchechte Berlinergund Evi Eva sweifellos ein jüßer, blonder Fras. Kuch ſie haben vſt die Lacher auf 
ihrer Seite. Zmei kleine Luſtſpiele eraänzen das Pr 
aramm. ö ‚ b M. 
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   Werſtarbeiter im Kumpf. 
llle⸗ lſchteileſß erlchöyft. 

vie keuten Heſperchun nteruehmern und 
fünt, miſß 5 ü Beitenugn 
nd, müſſen ſämtliche Vertzandlungsmüglichleiten zur-Beilegur 

der Lohn⸗ und Täriſvifferckzen auf den⸗ deut en Seeſchiſt⸗ 
werſten als erſchöpft angeſehen werden. Der, alte Tarif⸗ 
verlrag läuft am 30. September ab. Es iſt, alſs damſt, zu 
rechnen, daff am Montiuag, dem 1. Ottuber, die Arbeit auf 
ſämtlichen deutſchen. Geeſchiffswerſlen nicht wleder aufgenpm⸗ 
men wird. Bon dem bevorſtehenden Kampf werven etwa 50 000 
Atbeiter betroffen. 

Am Freilagnachmittag ſaud im „Brevower Schützenhaus“ 
eine Verfammlung der Stettiner Werftarbeiter ſtatt. Als Mit⸗ 
glied der Verhandlungskommiſſion erfſttttete der Gen. Grune 
das Refſerat über den Stand der Mi Kanh Seine en,Aah⸗ 
rungen ſanden begeiſtetten Widerhall. Kampfeniſchloſſen, nah⸗ 
men ſie auch die kurzen Ausführungen einiger 1olen Orme 
redner entgegen, um am Schluß auf das vom Genoſſen Grune 
ausgebrachte Hoch auf die Bewegung einzuſtimmen. 

Seherſtreik in Saarbrücken. 
Die freigewertſchaftlich organiſierten Setzer der Saar⸗ 

brilckener Drutckereien ſind Sonnabend vormittag in den Streit 
getteten. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 10 Prozent. Die 
Zeitungen erſcheinen in verkleinertem Umfange. Die Arbeit⸗ 
geber haben mitgeteilt, daß Verhandtungen eingeleitet werden 
ſollen, falls die Ärbeit wieder aufgenommen wird. 

45 000 Textilarbeiter feiern. 
Der Oberbürgermeiſter von München⸗Gladbach häatte einen 

letzten eiſern Les die Dpalnchdepermtteindes von 45 000 
Textilarbeitern des Bezirls, durch vermiltelndes Eingreifen 
zu verhindern. Der Verſuch Meshit Halſeleetit Von heute an 
werden ſämiliche Vetriebe ver Textilinduſtrie rühen. 

  

  

  

Unter den rumäniſchen Hafenarbeitern greift die Ar,, 
beitsloſigkeit erſchreckend um ſich. Darunter leidet vor allem 
dor rumäniſche Hafenarbeiterverband, der bis vor kurzem 
eine der ſtärkſten Gewerkſchaftsverbände des Landes war. 
Die Arbeitgeber nützen die Kriſe zur Verſchlechterung der 
Lobn⸗ und Arbettsbedingungen aus. obwohl ſie bereits 1027 
eine 20 bis abprozentige Lohnkürzung durchgeſetzt haben. 
Augenblicklich ſchwankt der Wochenverdienſt der Hafenarbei⸗ 
ter zwiſchen 200 und 300 Lei (7 bis 10 Gulden). 

Wirtschaft- andel-Schiffabrt. 

Deulſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel. 
Nach den ſoeben veröſfentlichten Daten der polniſchen amt⸗ 

lichen Siatiſtit ſtellte ſich im Juli 1928 dle 5 P19 Einfuhr 
nach Polen auf 81,5 Mill. Zloty (im Juni 70,6 Mill), die pol⸗ 
niſche Anstuhr nach Deutſchland auf 74,9 Mill. Zloty 
(63,5 0%5 — 

Für die erſten ſieben Monate des laufenden Jahres 
(Januar—Juli) ergibt ſich im Vergleich zu demſelben Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres folgende Beteiligung Deutſchlands au 
der polniſchen Ein⸗ und Ausfuhr (in Mill. Zloty): Deutſche 
Einſuhr nach Polen: 1928: 536,2, 26,1 Prozent; 1927: 409,, 
24,8 Prozent. Polniſche Ausfuhr nach Deutſchland: 19: 
465,6, 35,1 Prozent; 1927: 428,4, 30,3 Prozent. 

„Der Anteil, Deutſchlands ant polniſchen Außenhandel iſt 
mithin in der Einfuhr Polens von 24,8 Prozent auf 26,1 Pro⸗ 
zent und in der Ausfuͤhr Polens von 30,3 Prozent auf 
33,1 Prozent geſtiegen. 

Erhebliher Ueberſhuß in den beunchen Stuutsenmnahnen 
Das. Reichsfinanzminiſterium ſibt die Reichsein⸗ 
nahmen für die erſten 5 Monate des laufenden Rechnunas⸗ 
jahres (April bis Auauſt) im ordentlichen Hausbalt mit 
4160 Millionen Mark an. Die Ausgaben ſtellen ſich auf 
3808 Milllonen Mark. Damit iſt eine Mebreinnahme von 
360.6 Millionen Mark zu verzeichnen. Da aus dem Vor⸗ 
jahre ein Ueberſchuß von 647,1 Milliynen Mark vorhanden 
iſt, erhöht ſich der Beſtand auf 1007 Millionen Mark. 
Im außerordelillichen Haushalt wird für, dte erſten 
5 Monate eiß Defizit vpn 965 Millionen Mark feſtgeſtellt. 
Es erhöht ſich durch die Fehlbeträge aus dem Vorjahre um 
430,3 Millionen Mark auf 526.8 Millionen Mark. Im Aus⸗ 
aleich ergibt ſich für. den ordentlichen und außerordentlichen 
Hänshaält ein Ueberſchuß von 480,9 Millionen Mark. 

Saniernna der Privatbank Kopenhagen. Auf einer Sonn⸗ 
taa abend in der Nationalbank abgehaltenen Sitzung wurde 
von der „Privatbank“ Mitteilung über eine ſo bedeutende 
Neuzeichnung von Kapital gemacht, daß die Möalichkeit für 
eine baldige Wiedereröffnung der Privatbank gegeben iſt. 
Es wird auf eine Rekonſtruktion der Aarhus⸗OHlie⸗Wabrif 
umgearbeitet, die als eine Vorausſebung für die Regluna 
ber Angelegenheit betrachtet, wird. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
28. September 

Geld Drief 

  

  
  

29. Sepiember. 

Geld Brief 

Es wurden in Danziger. Gulden 
notiert jür, 
  

  
  

— Vanknoten- 
100 Reichsmark    

  

     
      

  
  

  
  

      

   
   

  

    

100 loih) 57½% si.Oe 57%,8 5703 
Uameriaß. — —. — 
Schec London 25,605 25,6051 -— —, 
J jerte rI 122,85—122,95. Dollarnoten 
5-1455—5,147c5.„ — 

Dan giger Produktenbörſe vom 21. Sept. 1928 

vupbnnpel Aurlg ver Srtee ¶ mumenfet Suth e& Geme 
Weizen, 130 Pid. 10.90—11,00 l Erbſen, Kleine .1200—14.00 
„134 11.00—11,0 grüne 16,90—21.00 
—12 n Viktorid 17,00—-2200 

Roggen. Roggenkleie 8.25 
Gerſte „Weizenkleje .8.25—8.50 
Fuiiergerſte Blaumohn. 36.00—40.00 
Haffer ů .Ackerbohnen. . 10,50—11.25 

* Wicken. — 
Nichtamtlich. Vom 29. September 1928. 

Weizen, 134 Pfd⸗, 1.00—11,20, 130 Pſd., 10,90-bis 1100, 124 
Pid., 10,50, Rogden, 10,25, Futtergerſte, fiau, 10,00—10,50, Brau⸗ 
Lerite, 10,50—I1,25, Häfer, 9,0—9,50, Viktorigerbſen 17,00—22,00, 
grüne Erbſen 16,00—20,00, kleine Erbſen 12,.00—14,00, Roggen⸗ 
kleie 8,25, Weizenkleie 8.25—8,50, Blaumohn 36,00—40,00, Adler⸗ 
bohnen 10,25—11,25 Gulden per 50 Kilogramm frei Danzig. 

    
  

  

  
    

   



    
Hahmann kuapper Punbtfieger. 
Eröffnungsprogramm in der Weſtfalenhalle. 

Bel den Betufsboxtämpfen in der Dortmunder Weſtfalen⸗ 
halle am Sonntag ſchlug der veutſche Meiſter Lubwig 
Wendo aafre den Engländer Harry, Her nach . in einem 
wenig aufregenden Kampf knapp aber ſicher nach Punkten⸗ 

Sein Bruder Ernſt Heymann mußte eine haushohe 
Punktniederlage durch ven Engländer Carr einſtecken. 

Der Kampf des deutiſchen Meiſters CGzirſůon gegen 
Jones (Englaud) nahm einen irregulären Verlauf. Czirſon 

drängte in der 3. Runde den Engländer u an die Seile, daß 
dieſer über die Selle ſiel und Czirſon mit ſich riß. Während 
Seyne ohne Verletzungen davonkam, zog ſich Czirſon eine 

jehnenzerrung und Bluterguß zu. Da ter ſich nicht erheben 
konnte, wurde er ausgezählt. 

Den ſchönſten Kampf lieferte der 15jährige Eng⸗ 

länder Nipper Pat Daly, der über den Düſſeldorfer 
Minow einen überkegenen Punktſteg davontrug, 

Deutſchland ſiegt im Boxländerkampf. 
Dänemarl 3:5 geſchlagen. 

Der Voxländerkampf Deutſchland — Dänemark, der am 

Sonutag zwiſchen den Amateurmannſchaften der beiven Län ⸗ 

ber in Kopenhagen ſtatthand, endete mit einem 5: 3⸗Siege der 

deutſchen Vertretung. 

B.⸗O.-Tag in Hamburg. 
Bel den Verufsboxlämpfſen in Hamburg am Sonntag 

endete jede Begegnüng mit einem k.⸗o.⸗Siege. 

Emil Scholz, der für Harxy Such einſprang, lieſerte dem 
belgiſchen , Dnich Reiche Snellinck ein uuſne Gefecht. 
Der eihier durch Reichweite im Vorteil, erlag in der fünften 
Runde einem harten Magenhaken. 

Galen Stief (Berlin) L* mit, ſeinem l.⸗o.⸗Siege über Ward 
(Belgien) groben Beifall⸗ 

Schwedens glͤchlicher Jußballſies. 
die beulſche Mannſchait 2:0 aeſchlagen. 

Der mit großer Spannung erwartete 7. Fußball⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deuiſchland und Schweden fand am Sonntag 
vor 17 000 Zuſchauern im Stockholmer Stadion ſtatt. Das 
Wetter war zu Beginn des Spiels außerordentlich ſchlecht, 
es reanete in Strömen. 

Mit dem Anpfiff liegt der deutſche Sturm vor dem ſchwe⸗ 
diſchen Tor. Die ſchwebiſche Verteidigung kann die Angriffe 
nur mit großer Mühe abwehren und muß den Ball zur Ecke 
ausſchlagen. Der Eckball wird aut hereingegeben, aber der 
Ball praſlt, vom Wind getrieben, vom Torpfoſten ins Aus. 
Nach weiteren nefährlichen Momenten vor dem ſchwebiſchen 
Tor folgt nach wenigen Minuten bereits die zweite Ecke für 
Deutſchland. Die deutſchen Stürmer ſind bei allen ihren 
Aktionen von aroßem Pech verfolgt. Bei einem Nahſchuß 
rollt glücklich das Leder auf die Linie, aber der Torerfolg 
wird vom Schiedsrichler wegen Abſelts nicht anerkannt. 
Kurz vor der Paufe kann der ſchwediſche Mittelſtürmer 
Sundahl einen Straſſtof zum erſten Tor verwandeln. 

Echweden führt bei Halbaeit 1: 0. 

Als die Mannſchaſten wieder den Spielplatz betreten, hat 
der Regen aufgebört, In prächtigem Spiel Mebt die deutſche 
Angriffsreihe ſofort vor das ſchwebdiſche Tor. Kuzorra 
kommt zum Schuß, aber der Ball geht haäarſcharf daneben. 
Ein Eckball wird eine Beute des vorzüalichen ſchwebiſchen 
Torhuüters Rudberg. Die ſchwediſche Mannſchaft zeigt ietzt 
bedeutend beſſere Leiſtungen als in der erſten Spielzeit. 
Die Angriffe wechſeln in ſchnellem Tempo und beide Tore 
kommen wiederholt in Gefahr. Nach der erſten Viertel⸗ 
ſtullde bat die Ueberlegenheit der deutſchen Elf ihren Höhe⸗ 
vunkt erreicht. Die Schweden ſind vollkommen eingeſchnürt 
und verteidigen mit dem Mute der Verzweiflung., aber nur 
Ecke auf Ecke erzielt die deutſche Mannſchaft, während der 
Torerfolg verſagt bleibt. Alle Bemühungen, den Ausgleich 
herzuſtellen, bleiben vergeblich. Drei Minuten vor Spiel⸗ 
ende, in einer Zeit der deutſchen Ueberlegenheit, trifft der 

ſchwediſche Halbrechte Ollſon durch und ſeinen aut placierten 
Schuß muß Gelhaar zum⸗zweiten Tor für Schweden paſſieren 
laſſen. Damit iſt der Kampf entſchieben. Trotzdem die 
deutiche Mannſchaft zum Schluß noch einmal ihre Kräſte 
verdoppelt, werden bis zum Abyfiff abermals nur zwei 
Ecken erzielt. ů 

Der Ertſcheibunt erttegen. 
Fufiballrunde des Baltenverbandes. 

Die Fußballrunde des iu tiſhge Sportverbandes neigt 
ſich fo ſachte ihrem Ende zu. ider Exwarten hat ſich die 
Spielſtärke der Mannſchaften gehoben. Geſtern 205 es eine 
ganze Reihe ſehr intereffanter Ligaſpiele. Auf allen Pläten 
wurde ziemlich flott gekämoft. Die Frage, wer Spitzenkan⸗ 
didat wird, läßt ſich noch nicht beantworten. Dem geſtrigen 
Spiel nach müßte die Schupo aber wieberum den Meiſter⸗ 
titel halten können. Für Preußen tritt die Gefahr des 
Abſtieges in die A-Klaſſe auf. Durch die geſtrige Niederlage 

berut ichtne iſt Preußen jebenfalls an das Ende der Tabelle 
9 . — ů 

Schups gegen 1519 Nenfahrwaſfer 1:2 (0: 2). 
Das intereſſanteſte Spiel des geſtrigen Tages fand be⸗ 

ſtimmt auf dem Schupoplaß ftatt. 1919. Neufahrwaſſer und 
die Schupo ſtanden ſich gecß mtelg Trotzdem Neufahrwaſſer 
ſiegte, zeigte die Schupo doch ſtets das beſſere Spiel. Das Re⸗ 
jultat hätte umgekehrt lauten müſſen. Die Schupo. war 
ſtets im Angriſſf, trytzdem konnte aber Neufabrwaßer durch 
Lauheit des Schupotorwarts nach 5 Minuten Spielbauer in 
Führung gehen. Auch⸗das zweite Tor der Neufahrwaſſer, 
das wenig ſpäter geſchoͤſſen wurde, wirkte nicht allzu über⸗ 
zeugend. In der 25. Minute gelang es der Schupo, ein Tor 
aufzuholen, das dann auch ehr einziaes bleiben jſollte. Bis 
zur Pauſe blieb die Schupo im Felde ſtets überlegen. Ihr 
Zuſammenſpiel war bebeutend beſſer. Auch ihr Kampfaeiſt 
vorbilblich, ſo daß durch ſie ein Spiel zuſtande kam, wie man 

Die zweite Halbzeit verlief 

  

es ſelten zu ſehen bekommt. 
torlos. Mehrere ſichere Torgelegenheiten wurden von der 

Mit Recht können die Arbeiterradſahrer auf ihr Werk 
ſtolz ſein. Nicht nur in Danzig, ſondern in weit größerem 
Maße auch im übrigen Deutſchland. Ift doch der Arbeiter⸗ 
Radfahrerbund „Soplidarität“, dem auch Danzig zuge⸗ 
hört, unſtreitig heule die orüößte Radſportorgani⸗ 
ſation der Welt. ů 

Auch die Danziger Arbeiterſportbewegung ſteht hierorts 
an erſter Stelle. Davon legte die geſtern durchgeflthrte 20⸗ 
Jahrfeier der Ortsgruppe Danzig des Arbeiter⸗ 
radfahrerbundes „Solidarität“ das beſte Zeugnis ab. Eine 

korſofahrt durch Danzla 

leitete die Feier ein. War die Tellnahme an dleſer Korſo⸗ 
fahrt auch nicht ſo ſtark wie man es ſonſt gewohnt iſt, ſo lag 
es daran, daß der regenverhangene Tag viele Ortsgruppen 
des platten Landes in ihrer Heimat zurückgehalten hat. Im⸗ 
merhin hatten ſich eiwa 150 Teilnehmer am Nachmittage auf 
dem Dominlbanerplatz verſammelt. Unter den Klängen 
einer Muſikkapelle, die in einem Auto Platz geſunben hatte, 
bewegte ſich der Zug durch die Stadt. Voran die Kunſtrad⸗ 
fahrer auf ihren Saalmaſchinen, dann die Banner. Es folg⸗ 
ten Frauen, Mädchen und die Sportler. Der Zug ſand beim 
Stadtyublikum reges Intereſſe. Ueber die Niederſtadt aing 
ßie les den Danziger Feſtfälen, wo ein gut organi⸗ 
erte 

Saalrabſvoriiel 
ſeine Abwicklung fand. Vorweg kann geſagt werden, daß das 
ſehr zahlreich anweſende Publikum auf ſeine Rechnung ge⸗ 
kommen ſein dürfte. In dem geſchmackvoll dekorterten Saal 
rollte ein Reigen nach dem anderen ab, ſtets Abwechſelung 
und ſtelgernde Schwierigkeit bringend. 

Bevor jedoch mit dem eigentlichen Hauptprogramm be⸗ 
gonnen wurde, gedachte man: uoch einmal der mrückliegenden 
Kampffahre, Sportgenoſfe Schröder konnte in ſeiner Feſt⸗ 
anſprache mitteilen, daß die Danziger Ortsgruppe eigentlich 
ihren 32ſäßrigen Gründungstag begehen müſſe, Bereits im 
Jahre 1896 wurde nämlich in Danzig ein Arbeiterrabfahrer⸗ 
verein unter dem Namen „Vorwäkts“ gegründet. Polizei⸗ 
ſchikanen und Verbot zwangen den jungen Verein nach vier⸗ 

jährigem Beſtehen zum Eingehen. Bon 1000—1008 ruhte in 
Danzig der Sportbetrieb. Mann verſuchten es die Arbeiter⸗ 
rabfabrer noch einmal. Es hatte ſich ietzt bereits vieles ge⸗ 
ändert. Der Verein konnte leben, ja er florierte ſo gut, 
daß er zu Beginn des Krieges 310. Mitalieber zählte. Im 
Jahre 191)0 mußte abermals neu aufgebaut werben, doch ſtan⸗ 
den jetzt ſchon Turnhallen und andere Uebungsgelegenbeiten 
zur Verfügung, ſo daß die Arbeiterradſportbewegung bald 

Schupo ausgelaſſen, ſo da Neufahrwaſſer als- glücklicher 
Sieger den Platz verlaſſen konnte. 

Hanſa gegen Preußen 3:2 (1: h. 
Der Siea der Hanſamannſchaft war verbient, Preußen 

kann ſich von ſeiner Schwächeperiode anſcheinend nicht er⸗ 
holen. Die Aktivität des Preutenſtuürmes läßt ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig. Das Zuſammenſpiel der Hanſamannſchaft war 
eaft hele- Auch zeigten ſie ſich im Sturm viel durchſchlags⸗ 
räftiger. 

Danziger Sportklub gegen B. u. E.⸗V. L l1.ll. 

Das Spiel auf dem Heinrich⸗Ehlersplatz zwiſchen dem 
Ballſpiel⸗ und Eislaufperein und dem Danziger Sportklu 
ließ an Spannung nichts ⸗zu wünſchen übrig. Dies Spiel 
konnte der Sportklub verdient gewinnen. Beſſere Ballbe⸗ 
handlung brachte ihnen neben guten Zuſammenſpiels den 
Sieg. Die Ballſpieler licßen ſich zu ſehr auf Einzelaktionen 
ein. Das Spiel wurde ſehr flott durchgeführt. 

Gedania genen Alti⸗Vetri 5:0 (t:0). 

Vorher' hatten auf demſelben Platz die A⸗Klaſſen⸗Mann⸗ 
ſchaften Gebania und Alt⸗Petri ihr fälliges Serienſpiel durch⸗ 

geführt. Der Sieg der Gedaniamannſchaft ſtand nie außer 
Frage. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

Wacker gegen Weichſelmünde 0: 0. 

Eigentlich hätte Wacker dies Spiel in. Weichſelmünbe ge⸗ 
winnen miüſſen. 

In der B⸗Klaſſe ſchlug Reichskolonie die Lauen⸗ 
taler 211 (1: O. 

Danziger ußballerfolg in Elbing. 

Zoppoter Sportverein wieng ge Elbinger Sportverein 05 

  

Der hieſige A-Klaſſen⸗Vetein, Zoppoter Sportverein, trat 
in Elbing gegen die Liga des Elbinger Sportvereins 05 an. 

Die Zoppoter konnten gegen die ſpielſtärkere Elbinger 

Mannſchaft ein Unentſchieden herausbolen. Zwar konnten 

die Elbinger in ber erſten Hölfie durch ein Eigentor der Zoß- 
poter die Führung an ſich reißen, mußten lich aber ſpäter den 

Ausgleich geiallen laſſen. Der burch einen Elf⸗Meter⸗Ball 

mögliche Sieg der Zoppoter wurde ausgelaſſen. Zoppot⸗ 

Junioren 1 gegen Elbinger Sportverein 65 Junioren 19:2. 

Haͤndballſpiele in Danzig. 
Der geſtrige Sonntag brachte die 

bandönülunnde In ber Meiſterklaſſe ber Männer, e 
Spiel ſtait, das den Turnverein Neufahrwaſfer und den 
Turn⸗ und Fechtwerein Preußen zufammen iher⸗ Die 

Neufahrwaſſerer ſiegten mit 7:0 (4:0, ſehr r. Der 
Preußenmannſchaft ſehlten, die techniſchen Vorbebingungen, um 
gegen den Titelanwärter beſtehen zu können. * 

Die Schutzpolizei konnte bei den Sportlern über. den 
Danziger rtklub, Kepr elete mit 12 0 ſiegen. Der Sport⸗ 
ilub war nicht vollzählig zur Stelle, hätte aber auch im anderen 

Falle keine Chance gehabt. ‚ 

  

ſerx nur ein 

  

Turner⸗Ganpball-Stäbtelampf. In. Hannover ſtanven ſich 
die Turner⸗Kuswahlmannſchaften von Leiß * und Han⸗ 
nover am Sonntag im Städtelaimpf gegenüber. Die Leip⸗   ziger Städteelf ſiegte verdient mit⸗10: 7 (G: 3). 

   

A ahrftler det Ouuniler Arbeiternfahrer 
Danzig verliert beide Radballſpiele. 

Fortſetzung der Turner⸗ 

   

ů aufblühte. Bald konnte man ſich Saalradmaſchinen anſchaf⸗ 
ſen. Heute kann man bereits von einer 

Blüteperiode des Kunſtradfahrens in Danzig 

ſprechen. Anſchließend konnten zahlreiche Veteranen der Ar⸗ 
beiterradfahrerſportbewegung durch Ueberreichung von Diplo⸗ 
men geehrt werden. Von den Gründern, die im Jahre 1896. 
die Danziger Bewegung begannen, war noch der Genoſſe 
Rhope anweſend, außer ihm weitere acht Genoſſen mit über 
15jähriger Mitgliedſchaft. 

Das ſportliche Programm wurde durch einen gut gejahre⸗ 
nen 12er⸗Begrüßungsreigen eingeleltet. Es folgte 
ein ber⸗Damenreigen, der von der Fahrkunſt auch des weib⸗ 
lichen Geſchlechts gutes Zeuanis ablegte. Ein Ser⸗Schulreigen 
leitete zu einem Ger⸗Kunſtreigen über, der ſchon größere An⸗ 
ſprüche an die Fahrer ſtellte. Anſchließend wurde dann noch 
ein Lershen G6er⸗Kunſtreigen gefahren. ů 

Die höhere Schule des Nunſtrapfahrens leitete ein (der⸗ 
Steuerrohrreigen ein. Die Beherrſchung des Rades auf dieſe 
Art iſt nur wenigen Begabten möglich. Nachdem noch ein 4er⸗ 
Kunſtreigen gefahren war, brachte der 4er⸗Steigerreigen 
einen der Höhepunkte des Abends. Danzig beſitzt in dieſer 
Uebungsart ven Gaumeiſtertitel. Der ů wierige Reigen, der 
züallch. zum erſtenmal in Danzig gezeigt wurde, gelang vor⸗ 
züglich. 

Die beiden bekaunten Fahrer Trütſcher und Kornel⸗ 
ſen beſtritten das Ler⸗ und das 1er⸗Kunſtfahren. Ihre Sicher⸗ 
heit auch bei den ſchwleriaſten, Kombinationen, war, ver⸗ 
blüffend. Eine humoriſtiſche Einlage, bei der die beiven 

Fahrer D dem Rade ein Kaffeckränzchen abhielten, ſtellte an 
ihre Fahrtunſt beſondere Auſorderungen. 

Zum erſtenmal konnte geſtern vie Danziger Ortsgruppe ein 

Fahren anf vem Turmrad 

vorführen. Das 2,60 Meter hohe Rad, das geſtern erſt in 
Danzig eintraf, verlangt geſteigertes Balancegefüihl. Geſtern 
wurde gewiſſermaßen „der erſte Schritt“ mit dem Rade unter⸗ 
Happen. eſtimmt wird es beint nächſten Mal ſchon beſſer 
appen. 
Den Beſchluß bildeten zwei Rapballſpliele. Im Zer⸗ 

Rabball ſtanden ſich der derzeitige Gaumelſter Ohra und 

Danzig gegenüber. Ohra ſiegte nach ſtets abwechſlungs⸗ 
reichem und ſcharſem Spiel mit 3:2 (O0: 1). 

Königsberg gegen Danzig 6: 5 (3: 3). 

Das ?cx⸗Radballſpiel führte den. Gaumeiſter Danzig und 

Königsberg zuſammen. Das Shiel brachte in jeder Phaſe 

intereſſanten Sport. Mehrmals wurde der Ausgleich her⸗ 
geſtellt. Schließlich ſiegte Königsberg mit viel Glück 6: 5, 
nachdem bei Halbzeit die Partie 3: 3 geſtanden hatte. 

  

Auf neuen Wegen. 
Beßirksfunballtaa der Arbeiterſportler. — Wechſel in der 

Leituna. 

Der ⸗biesjähriae Bezirksfußballtag des Arbeiter⸗Turu⸗ 
und Sportbundes Danzig tagte am geſtrigen Tane in der 
Maurerherberge. Nach den Begrüßungsworten des Oo⸗ 
mannes ſtand folgende Tagesvordnung zur Verhandlung: 
1. Berichte; 2. Auträge: 3. Wahlen: 4 Allgemeines. Lelder 
hatten nichi alle Vereine dieſer wichtigen Taaung die nötige 

Beachtung geſchenkt, da nur 19 Vereine mit 41 Delegierten 
vertreten waren. 

Aus ben Berichten ging hervor, daß die Arbeiter⸗Sport⸗ 

beweaung ſtändig vorwärtsſchreitet, Gemeldet ſind 923 Fuß⸗ 

baller, darunter 219 Jugendliche. Dieſen ſtehen 85 geprüſte 
Schiederichter zur Verfügung, für deren Ausbildung noch 
ſehr ſehr viel getan werden muß. Die Kaſſe⸗ balancierte. 

Eine ſtattliche Reihe von Anträgen fand ihre Erledianng. 
Zu den bemerkenswerteſten gehört, daß den Jugendmaun⸗ 

ſchaſten Begleiter zu allen Spielen beigegeben werden 
müſſen. Dieſe Neuerung iſt ſehr zu begrüßen. 

Ueber die ichlechten Plätze in Lauental und Lanafuhr 

curpes Klage geführt. Die beiden Plätze ſollen geſperrt 
werden. 

Im weileren klagteu die ländlichen Vereine über mangel⸗ 

haſte Unterſtützung. Hier wurde Heſſerung zugeſagt.. 
Bei den Wahlen wurde mitgeteilt, daß innerhalb bes 

Vorſtandes eine Arbeitsteilung ſtattfindet, um ein beſſeres 
und. ſchnelleres Arbeiten zu ermöglichen. 

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Obmaun- 

H. Schönnagel, Schidlitz: 2. Obmann: G. Gardeng. Danzia: 

kraffierer: W. Sellin, Danzia: Proteſtobmann. Kuhn, 

Langfuhr Jugendobmann: Leſchner, Danzia; Schriftführer: 

Radiſchewſki, Lanafuhr, und Sylitt. Werdertor. ů 

Nach Erledigunga verſchiedener Klagen und Wünſche für 

das kommende Fahr ſchloß der Obmann die Taaung. 

Am nächſten Sonntag herrſcht für die Vereine des, Ar⸗ 
better⸗Lurn⸗ und Sportbundes Spielverbot, damit der Wald⸗ 

lanf reibungslos durchgeführt werden kann. 

Abrudern des Danziner Rudervereins. 
Der Danziger Ruberverein führte geſtern als Abſchluß der 

dieslährigen Ruderſaiſon eine interne Vereinsregatta durch. 

Die Regattaſtrecke lag vor Weichſelmünde, Es wurden elf 

Rennen durchgeführt, die teilweiſe guten Sport brachten. 

Dr. Peltzer in Jiunlaub geſchiagen. 
Bel, der äweitägigen leichtatbletiſchen Beranſtaltund in 

Wiborg wurde am Sonntag Dr. Peltzer in einem 800⸗Meter⸗ 

Laufen von dem finniſchen Olympiaſieger Larva in 1:548 

geſchlagen. Peltzer belegte mit der Zeit von 1:55,1 den 

2. Platz ů lasz. —.— 

Deulſclaud Sieger im Haudbalkanpf. 
Der Handball⸗Länderkampf Deutſ chland— Oeſter ⸗ 

reich brachte Hemſeygng bei ſeiner vritten Austragung einen 

verdienten Sieg mit 8: 4 f: ). Was, Regenwetters hatten 

ſich am Sonntag zu dieſem Spiel in Halle eiwa 6000 Zuſchauer 

Eeingeſunden, die ein äußerſt intereſſantes Spiel zu ſehen be⸗ 

kamen. Der deutſche Innenſturm zeigte ein ganz vorbildliches 

Zufammenſpiel und ſicherte Dadurch Deutſchlanp den Sieg.Di. 

borangegangenen Treſffen endeten mit je einen! Siege der b⸗ 

teiligten Länder. 

  

  
 



    

  

   
   

  

    

  

    

  

Oesetrlieh geseb 

„Bulgarischer Blut-Tee“ 
DED 
Neeb Dr. mad Arinor Laab. 

9 Unlversai- Hallgetrnk dor bul- 
U Garlnchen Baustn, bei denes es mehr 

    

    

  

    

    

Von langem, schwerem Leiden wurde heute früh mein 

lieber Freund und Sozius    

  

Laiee . Ai-ꝛ8 Meanhben AalenLand, 
i Lemdriben endes Lodt- 

—0 Kinder end Prunchsene bei leder Un- 
Püsptichkolt und bei Ieder Krantichelt 
Uuns erate und berte Hlitamitioi, 
vor ahen el Erküitung- 

ö — ‚ ö Wuel Dr. wed. Artbue Laab. Pre a pro Pakot für on. 20 Taanon G l. 50 
EIIU C 0 2 Seven Schisflosinkelt, Mrrvon⸗ unt MHerzlelden. Erhshiien in den Apotheken. Man vette Nachahmnyren rurde 

Curch einen sanften Tod erlöst. Stellengesuche 

In tiefem Schmerz beklage ich den Tod dieses hoch- ie h, 1 nth 

geschätzten Mannes, dessen Andenken in meinem Herzen Vfſe ſeüen Anier, 71, 
an die Exvedition. 

fortlebt. ö 
Sucht Stelle als 

Walter Perl 
i. Fa. Herman Prochnow. 

      
     

   

    

Herr Baugewerksmeilster 
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K eizer 

ů Eil. A.20.828. 
Perf, Sthweißer 

Mgeagfſg, 9—5 — 
80 1. Tfinkt lasch Wfuchf no Frau 

B 211• u. 
Dem geehrten Publikum von Danzig und Vororten Zur — 5 185 . 2. 

gelälligen Kenntinisnahme, daß die Milchverwertungs- 
GenossenschaftKleschkau und die Milchverwertungs- Wüi eſe 1 SbeM 

WEII 

   
Danzig, den 29. September 1928. 

  

    
    

  

Genossenschaft Wossitz ab 1. Oktober dieses Jahres Wtaub i.2, 
eine Arbeitsgemeinschaſt gebildet und die bisher von der — 
Milchverwertungs-Genossenschaſt Wossitz in den Verkebr Aiupere Manſelt ere Mumſel 

  

    
    

  

   

  

   

   

  

   

   

  

   

    

    

   

  

gebrachten, Produkte, insbesondere die Flaschenmilch, Aüärſehe, Heute trüh entschliel nach langem, schwerem Leiden unser durch die Milchverwertungs- Genossenschaſt Kleschkau zum Off. u. 7615 a. Erb. 
Verkauf gelangen. dare. Kutdere Fran hochverehrter Chef 

Herr Baugewerksmeister 

Paul Eichholtz 
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre des Entschlaſenen, 

der uns durch viele Jahre der Zusammenarbeit ein stets gütiger 

Vorgesetzter und väterlicher Freund gewesen ist. 

Sein Andenłken bleibt in uns unvergessen. 

Die Kautmännischen und technischen 
Ingesteliten der Firma Herman Prochnow Sä 

Danzig, den 29. September 1928 Lerßeer 
— 5 mẽélſter Urk - M * ge 

Fſtrzerr Zeit. 
Viüß lieheeolfe 

k. IDäa. 1 Lrepüe. 

Miſchmrepſeher 

   

  

Die Qualitätsmilch „Marke Hansa wird in einigen Tagen Oſeiumache⸗ 
ebenfalls durch unsere Filialen in den Handel gebracht. 616 as ieEruch. 

Es wird auch jernerhin unser Bestreben sein, unserer 
verehrten Kundschaft nach wie vor das Beste vom Besten Offene Stellen 
zu bieten. 14, bis 16läbriaer 

x Laufburſch Millchverwertungs-enossenschaft Cauiburſche 
Mfeiferſtabt 45. 2 Lks. 

Wossitz Iunses anſtändtaes 

e. G. m. b. H. kann ſ 30 Lrt meld. 
ſchlelke. 

Labesmeg. 222 vl. . 

Silllichverwertungs-Uenossenschaft ⸗ 
Hleschkau t von 

e. G. m. u. H. 
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ehete Die Wahlordnung 

          

  

  

        

    

   
   

      

   

Eid sanſter Tod endete heule früh die Leicden unseres verehrten Chels Eittercaſſe d. b. abden. b ſtel A eln 
nerrn Baugewerksmelster — zum Gesetz betreliend Verlag des Pommereller 

Tageblattes, Tezew (Dirſchau) 

    

   

  

Paul Eichholtz mmum ——— 
Men Sieonteuns triebsrätegesetz) ist er-    

  

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen gütigen Arbeiigebet, dessen kanſßi , 1 b5 H 55 3 Andenken Wir steis in Eren balten werden vbeete. schienen und zum Preise Müllerlehrlitit 

  

    

  

   
   

  

enmünſterbers. von 20 Pzu haben in der Irdentlicher Junge, der Luſt hat, die 

            

    

  

Die Poliere, Werkmeister, Handwerker und ————— Müllerei zu erlernen, möglichſt nicht unter Arbeiter der Firms Hermann Prochnow BB—————— E V ůj f 15 H I 11 Jahren, Kann ſofort od. ſpät. eintreten. 
Herren⸗Fahrrad chhanülung „Daminer Vollsstimme Angebote unter 7397 an die Expedilion 

   

    

   

Danzig, den 29. September 1928 winig „ Auitten. am spendhaus 6 

Bröl. Gomseftraße 18. 

Jrilkrinnen Iie HeiIuirKunp tes elekiro⸗ Der⸗ ů ůj ʒ i 3 8 WuidelSrerd. L.22. Mit heutigem Tage eröffnen wit KE5 valwanischen Scäsarhstroms ist heuannt Seeitenench 2. r. u Le erd nen wir in können ſich melden. Seud Vevorzugt werden nur ſoche, welche 
Ä V der bäusll ermes Mr. 20, G d 3 

——— — Sraudenz, Getreidemarkt obpne Kinder austragen. 
Expedition Danziger Vollsſtimme 

Heilapparat eilerne Befen 

Ee e Ecke Mühlenstraße 5 

„GSALVACO“ — Firma Braun & Srasch 

der „Danziger Volksſtimme“.   

  

   

   

  

       

   
     

  

   

    

   

       
     
    

   

   

       
   

  

   
   

   

   

    
    

  

  

  

     
    

     

bvon Dr. Schwake). Preis nur 12.— G. Wege, K 
Lu baben: Erins-Aputüche, Heugarten-Hpbiheke und i- Keinlesgalle. Kr. „ „ 

der Uetiriebszenimlè Urhril, Hundegasse S2 lochpart) 2 it ,eine Filiale der „Danziger Volksstimme 

TLantraihinliothen Perosprecher 268 81 2 Abonnements-Bestellungen werden daselbst 
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Hamxiger Nachrücfffen 

Und wer oft genug vagegen verſtößt. * 

Vormittags auf dem Kaufmannsgericht. Verhältnismäßig 
unb ziehen alle vie Fälle vorüber, die ſcheinbar ſo kleinen 

ntß unbebeutenden, kaum geeignet, den Unternehmer um ſeine 
loftbare Rachtruhe zu bringen. 
Plötzlich wird's lebhaft. Ein Kauſmann ſchlägt mit. der 

Fauſt auf das Pult, ſo daß die Alten des Prozeſſes, den ſeine 
ehemalige Kontoriſtin ihm angehängt hat, hochſpringen. Und 
mit erhobener Stimme ruft er in den Saal: „Das verſtößt 
gegen Treu und Glauben!“ 

Grund dieſes angeblichen W Deoba Die Kontoriſtin 
wurde von dem Kaufmann gegen vier Jahre hindurch unter 
Tarxif bezahlt. Mit einer Konſequenz, der man, auf weniger 
Derſaceme, Aktionen angewandt, nur Staunen und Bewun⸗ 
erung entgegenbringen müßte. Mehrfach geäußerte Bitten 

um Gehaltserhöhung bleiben fruchtlos, wie einſt der Schobß 
der bethuliſchen Witwe Judith. Erfolgreich dagegen ihre Be⸗ 
begehlte um eine neue Stellung, und zwar um eine iariflich 
ezahlte. 
Nun macht die Kontoriſtin eine ſein ſäuberliche Aufſtellung, 

auf der ſie zuſammenrechnet, wieviel ihr durch die untertarif⸗ 
liche Bezahlung insgeſamt Guuten Hichensfis iſt. Und ſiehe! 
ing5 rbine zweihundert Gulden bieten ſich vem erſtaunten 
luge bar 

us der Aufſtellung wird eine Zuſtellung ans Kaufmanns⸗ 
gericht, in der ſie die ausgerechnete Summe einklagt. 

Der Verband, dem der beklagte Kaufmann angehört, wehrt 
ſich deſſen Haut und konſtrulert flugs, weil wahrſcheinlich im 
Moment nichts Beſſeres da iſt, einen Kontraktbruch der Kon⸗ 
Feufenenö entſchieden ohne jeden Zwei⸗ 
elfeſtſtehi“. 
Für das Gericht iſt vieſe Sweſſei:tfen weder „ganz ent⸗ 

ſchieden“, noch „ohne jeden Zwelſel“ feſtebend, und es ver⸗ 
urteilt ben Kaufmann, nachdeni er den wiederholt angebotenen 
Summme ausſchlug, zur vollen Zahlung der eingeklagten 
umme. ‚ * 
Vermutlich ſtützte es ſein Urteil auf das des Reichsarbeits⸗ 

ericht vom 27, Juni 1928, in dem es wörtlich heißt: „Be⸗ 
teht der Arbeitnehmer nur aus Fürcht vor 
üpruchl ſü, nicht auf ſeine tariflichen An⸗ 
ſprüche, ſo lſt in ihrer nachträglichen Geltend⸗ 
machung lein Berſtoßß gegen Treu und Glauben oder 
gegen die guten Sitten zu erblicken.“ 

Ber vielmehr — und oft Len — vagegen verſtößt, iſt 
im zitierten Urteil nicht angegeben. Aber ich meine, man lann 
es ſich ungefähr denken! ö 

* 

Zeugnis und Auskunſt. 

Weſentlich anders biagGen, iſt Fräulein Klaras Fall, der 
mit dem vorigen lediglich gemeinſam hat, baß es ſich gleicher⸗ 
maßen um eine Kontoriſtin handelt. 

Kurze Zeit nur iſt Fräuleln Klara in einem Zeitſchriften⸗ 
verlag beſe rilade urze Zeit — ſtreng genommen — aus 
zweierlei Gründen: ſie iſt nicht ſo recht mit der Stellung zu⸗ 
frieden, und andererſeits läßt auch die Zufriedenheit des Ver⸗ 
lages mit ihren Leiſtungen einiges zu wünſchen übrig. 
Baldiger Knalleffekt: das Vertragsverhältnis wird von 
beiden Seiten gelöſt. K 

Fräulein Klara belommt ein eugnis ausgehändigt, in 
dem ihr die en ihrs 8 Woorbend 

re 
Eigenſchaften beſcheinigt werden, und 

trotßbem.-werden ühré Geſuche um eine Müne tellung Gle ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. S 

Wie kommt das ? Sehr einfach. Die Firmen, bei denen ſte 
bes bewirbt, begnügen ſich nicht allein mit dem Zeugnis, fon⸗ 
ern holen mündliche Auskunft bei dem ein, der das Zeugnis 

ausſchrieb Und die Auskunft war jedesmal wenig dazi an⸗ 
getan, Fräulein Klara in ein beſonders roſiges Licht zu ſetzen. 

I, Die Folge davon eine Klage auf dem Kaufmannsgericht, 
die einen Schadenerſatz in Höhe eines Monatsgehaltes ſordert. 

Die beklagte Firma weiſt eine Kopie des einwandfreten, 
Zeugniſſes vor, Im 10 eſ macht ſie kein Geis daraus, die 
mündliche Auskunft nach beſten Wiſſen und Gewiſfen gemacht 
zu haben. öů 
—— ———— —.— 

die Bühne über. Den von früher her gewohnten aualvollen 
Heitmaßen macht er den Garaus und verweiſt ſie nur auf 
Plätze, an die ſie gehören. So gebt keinen Augenblick der 
Pulsſchlag der Partitur verloren. Er iſt immer heiß, ſinn⸗ 

  

lich, fiebernd. Doch iſt es das allein? Nun gibt die irdiſche ů 
Liebe; die himmliſche geht leer aus. Wer vermag zu fagen, 
ob dieſer Weg der rechte iſt? Sicher aber iſt es der, der 
Wagner heute lebendig hält und ins Empfindungszentruüm 
des Zeitgenoſſen führt. 

Heinz Edeler iſt ein Triſtan, der nicht wie die meiſten 
ſchon im 2. Akt todmatt iſt, der in kluger Oekonomie der 
üt winasn 0) fiegreich durchhält und noch am Schluß friſch 
iſt wie am Anfang. Der tiefliegende Triſtan machte ihm 
kaum Beſchwerde. Er gibt nicht gerade eine ſtimmlich ſtrah⸗ 
lende aber doch eine ſtets vornehme Geſangsleiſtung; dabei 
iſt ſeine. Darſtellung von der notwendigen Größe und 
Innerlichkeit. Lydia Günther⸗Kleemann iſt keine 
Iſolde. Dazu ſehlt ihr neben der Heißblütigkeit des Tem⸗ 
peraments vor allem die ſtählerne Elaſtizität der Stimme. 
Aber die Muſikalität der Sängerin und ihre Energie laffen 
ſir doch immerhin bis an jene Grenze der Geſtaltung ge⸗ 
langen, die noch im Bereich des Möglichen und leidlich 
Glaubhaften liegt. Eine große Ueberraſchung bietet Terefa 
Gerſon, die nach ihrer Brangäne zu urteilen, einen be⸗ 
deutenden Gewinn für unſere Oper darſtellt; eine Kunſt⸗ 
ſängerin mit ausgeſchliffenen Tönen, die Beſittzerin eines 
ſinnlich blühenden Organs und eine fehr anſprechende Schau⸗ 
ſpielerin. Die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung des Abends 
kommt von Dr. Paul Lorenzi, ein mannhafter und wür⸗ 
diger Küwenal mit vorbildlicher Deklamation; auch ſein Bariton ſcheint an Glanz und Friſche gewachſen. Wenn füür 
den König Marke angenehme Stimmittel ausſchlaggebend 
wären, könnte Erik Kempendahl genügen; es iſt aber 
da mehr nötig, vor allem ſehr gemeſſene Hoheit, weife Gütte 
und Inbrunſt des Ausdrucks, die vielfach noch erheblich 
jehlten. Der Melot war bei Thomas Salcher, der Hirt 
bei Eugen Albert, der Steuermann bei Georg Harder. 
und der junge Seemann bei Fredy Buſch ganz gut auf⸗ 
Aenden — Der Beikall am Schluß war außgero Degrl 
ſtark. ů ů . O. 

„ * 

10Djähriges Jubiläum des „Hamburger Fremdenblattes“ 
Das Hamburger Fremdenblatt“ beaing Sonnabend das 
100jährige Jubiläum ſeiner Gründung. Aus dieſem Anlaß 
ſind dem Blatte von allen Seiten zahlreiche Glückwunſch⸗ 
telegramme zugegangen, ſo vom Reichspräſidenten vi Hin⸗ 
denburg, vom Reichskanzler Müller und vielen anderen deut⸗ 
ſchen Staatsmännern. öů 

Ein Corinth von der Kunſthalle Karlsruhe erworben. 
Wie das „B. T.“ mitteilt, iſt Lovis Corinths „Bildnis der 
Gattin“ (1908). aus der Galerie Carl Ricolai, Berlin, von⸗ 
vor- AEer eHHATte it Fartarube oëmoyrhen Warbeit! 

    

Daß das Zeugnis nicht als genügende Qualifitation an⸗ 
U Er . 8. Duf 5ü Jen⸗Siandpunnt feül ich dos Gert baß 

ech. Auf dieſen Standpunkt ſiel a „ 
die Klage koſtenpfiichlig abweilt. ſich richt, Bos 

Kurt Rlch. Schweize. 

Eine gefühcliche Autofahrt. 
Sonntaa abend gegen 3410 Uhr ereianete ſich an der Ecke 

Altſtädtiſcher Graben und Nätblergalfe ein Antonnfall, der 
leicht hätte ſchwere Folaen baben können. Das Auio Dz. 
915, das vom Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde, verlor infolae 
Achſenbruches das linte Hinterrad, wodurch das Steuer nach 
links ſchlug und der Wagen in ſcharſer Kurve auk die andere 
Straßenſeite fuhr. Nur der Geiſtesgegenwart des Beſisers 
ſtes zu verdanken. daß der voll beſetzte Wagen nicht auf 
den anderen Bürgerſteig fuhr, ſondern kurz vorher zum 
Stehen gebracht wurde. Die Antoſchnellhilfe von Koſem 
ſatt ab. wſti ſchleppte den Wanen in ihre Reparaturwerk⸗ 

ab. ů ů 

  

  

MPutient gegen Aczt. 
Das ueberfallkommando muß eingreifen. 

Im Krankenhauſe kam es am Sonntagvormittag zu einem 
kleinen Gi Der Kutſcher Wii R, der dort als Patient 
lag, ging tätlich gegen einen Arzt vor. Uer den Grund der 
Aüseinanderſetzung iſt Näheres nicht bekannt geworden. Das 
Ueberfallkommando brachte den aufſäſſigen Patienten vom 
Krankenhaus in die Wohnung. ů 

* 
  

Er hatte Hunger. 
Das Schaufenſter zerſchlagen. — Mit drei Napfluchen geſlüchtet. 

Am Sonntagvormittag ſah ein unbekannter Mann auf 
Poggenpfuhl in einer Konditorei Kuchen im Fenſter Eiein und 
da er anſcheinend Hunger hatte, nahm er einen Stein, zer⸗ 
trümmerte die Schaufenſterſcheibe und flüchtete mit drei Rapf⸗ 
kuchen. Der Täter iſt unerkannt entkommen. Die Scheibe hat 
einen Wert von 200 Gulden. — —— 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatorkums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Vorhexrſa ge filr morgen: Wechſelnd bewölkt, verein, 
'elt Regenſchauer, mäßige, ördliche, ſpäter nach Weſt und 
üdweſt zurückdrehende Winbe. Anhaltend kühl. 
Ausſfichten für Mittwoch: Unbeſtändig. 

BVom Motorrad eeleunben Der Arbeiter Leo B. vom 
Fuhrpart wurde am Sonnabenpvormittag von einem Motor⸗ 
rad angeſahren und am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, das er jedoch nach einigen 
Stunden wieder verlaſſen konnte.   

Letste Nacfuriüicfhfen 

Arbeiterzug veruungliäckt. 
Eifenbahnunſalli in Raiſerslautern. — Ein Toter, mehrere Schwer⸗ 

verletzte. ů 
Mannheim, 1. 10. Die Eilenbahndireltion Lut n 

teilt mit: Heute vormittag gegen 50 Abr ſtieß bei Eer Ginfehet 
in ben mhof Kalſerslaurern⸗Weſt der Perſonenzug 1825 mit 
einem Arbeiterzug zufammen. Der zwelte beß Arbeiterzuges 
ut ſich dabel in den erſten hinein. Bis jetzt find ft 

ellt ein Toter, drei rverletzte und fünf Leichtverleßtte, Belde 
Signale ſtanden auf ſreie Fahrt. Ais der Arbeiterzug 60 Weter in 
das Gleis eingeſahren war, lam der Perſonenzug vom Bahnhof 
Maiſerslautern⸗Weſt, der direkt auf die Lolomotive des Gegenzuges 
aufftiez. Dabei wurden zwei Wagen inetnandergeſchoben. Die auf 
der Baut hin des zweiten Wagens ſtehenden Perſonen wurden in 
die Wand hineingepreßt. Mit vier Sanitätsauios wurden die Ver⸗ 
letzten abtransportlert. Von anderer Selte erfahren wir noch: 

Mannheim, 1. 10. Bei dem Eiſent niglück ouf dem 
Bahnhol Kaiſerslautern⸗Weſt wurben acht Perſonen, fämtlich aus 
der 1— barunter drei Frauen, ſchwer verletzt. Der tödlich Ver⸗ 
unglückte ſtammt ebenfalls aus der Pfalz. Auher den acht Schwer⸗ 
verletzten befindet ſich noch eine Frau mit einem Rervenſchotk im 
Krankenhaus. 

Schwerer Verkehrsunfall in Bremen 
Bremen, 1 (10, Geſtern miltag r ein vom ih0‚ 

kommender Straßenbahnwagen infolge Ausſetzens der Bremſen ſo 
Ki auf einen vorauſſahrenden Mil⸗ n, daß diefer vollſtändig 
n Me vorderr Plattform der Straßen hinelngetrieben wurde, 
Ein Radfahrer, der ſich zwiſchen den beit jen beſand, wurde 
totgequetſcht, während es dem Kutſcher des Milt ens und dem 
Führer ber Straßenbahn im letten Augenblick gelang, ſich durch 
Abſpringen i reiten, wurde der Schafſner ſchwer verletzt. Das 
Pferd bes Milchwagens wurde MMicheea Der vordere Teil des 
Straßenbahnwagens und der Milch n ſind vollſtändig zer⸗ 
trümmert. rgäſte der Straßenbahn ſind nicht verleßßt. 
  

Standesamt vom 29. September 1928. 
Todesfälle. Ehefrau Auguſte Czoske geb. Reinhardt, 

55 J. 0 M. — Schltler Siegfried Hermann, ih J. 1 M.. — 
Tochter des Arbeiters Paul Lewandowſki, 6 M. — Uvehe⸗ 

lich eine Tochter, 6 Wochen, 
Todesfälle: Witwe Emilie Weihrauch geb: Selle, 

72 J. 4 M. — Witwe Emma Wißkti geb. Mller, 71 J. H M. 

— Tochter des Friſeurs Bruno Hohendorf, totgeb. — Kanui⸗ 
maunn Hugo Lamm, 40 J. 2 M. — Schlilerin, Hilde Möller, 
10 J. 8 M. — Vermittler Iſfaia Verislawſti, 56 J. 8 M. 
2—2—2—28888.8.88——————33³³³..2.·2•·•.eee—— 

nſt o p.s; für Damziger, Nach⸗ 
6 cher; üffr. Inſerate: 

nton, Sooten: ſämti, in Danzia, Druch, und, Jeriggi 
uchdruckerei u. Verlaasgefellſchaft m. b. H., Danzig. Am Spenbbants b. 
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Dienbtag. den 2. whritke⸗ b. J. 
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Schenswürdigkeit 

Baudenkmal 

Eugeniâ“ war meine anerkannt gute Küche bekannt. 
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Al-Danz ger 
Diele 

Dormeſurme 
Wein- 2πι1 Miersinaben 

lohabet: FRILTZ SCHAPER 

—— 

— Frõſinumg: 
Oienstus. dden 2. Ciætobhber 

Von Herrn AlEXANDER CZECti habe ich „Ayde-s Weinſtuben“ 

erworßben. Bei der jabrelangen Bewirticheſtung der „Loge 

Auch in Größteg und ärtelles Unternebmen 0 B. 
  

Aubtion Sleiſchergaſſe 7 
wegen Fortzuges. 

— — 3. Ortober b. Sse,, uor⸗ 
Artttags „ Werde ich im Aüuftrage 

Smebrerc 19. . Stst Lie Einselnes 
Modiliar Sfenil⸗ meiftbietend verſtkigern. 

komplettes Herrenzimmer 3 ‚ 
Emopers Giche, mit alem gubzpkt. 
Ekomplettes Speiſezinimer 3 
mobern CEie Mueſ, ——— en, ů 

epyi — E 

kompletteh 0 SHalzimmer? 

faft neue Klubgarnitur 
b * à wir: ue, D 

V — 
ch,Eb. Labrens. Siutstdere ale 
Eud, StäbleKktaseren, 

Schreibmaſchine main K25 50 ager ler, 

Elss- aub- et e, — 2 as 
aft 

— * v 8 Er, 2 , 

Lehcbvarst, T Biohre und 52 andere. 3 
Beſichttaung 1 Stunde vorher . 

vSseibigter Ahktäc hgätiberator — 

richtlich vexeidinter Sachverttändiger füir 

Baäe L . 
Bilro: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

Ternſprecher 266 85 
Antttonsahuabone Weiß⸗ ungen iäalich 

»Größtes und alteſtes Unternehmen    

    

      

    

   

meinem neuen Unternehmen werde ich, neben gepflegten erſt- 

Haligen Weisden vnd Bieren renommierteſter Hauſer, för eine 

hervorragende Küche ſtets Sorge tragen. ů 

Meinen ſehr werten Gäſten in der „Loge Eugenia“ ſowie dem 

gechtten Publikum ſichere ich auch. in Aycke?n Wein- und Bier- 

ſtuben eine Stätte der Wohlbehagens. 

ö Fritz Schäfer 

ALT-DAMZIOER DIELʃE 
Das petrhꝛietzimmer ſteht für Hockreiten, Famiilienleſliichleiten, 

ö Verſammlungen ulw. zut Verflgung 

x Weine erſter Häuter ů 

pilſner Urquell - Pſchorr-Bräu · Artus-Pi 

Kaufen, bei uns ꝛu Fubrikpfeisen ; 

HeinerteKarnatfz 
e,-- 
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ls 

  

   
   

   

     ü EenLAEEE 
 



  

    
   

  

     

    
    

       
    

   

    
    

  

    

    

    

     
     

    

    

  

   
    

er PPPPPPT&· tüttütttttttttttttttttttt u 4 
Amtl. Bekanntmachungen V AAAEAELAEL 0 Kütitttittttttttttttctttttttttttttittt 0 ———— S Füiei 

Dy 1, Heute, abends Uhr, ů ö‚ Dimmer: 5— Zwangsverſteigernng. iadietnbecber, i 2I 
e Mfpht esne, Wor. EANANN 5 Zur dauernden hochverꝛinslichen pienlae empfehlen 15 Mn * ＋ * u . e, E 

den , wir unsere 
Wee ibe, it . fü 0 icht nüer Henof⸗ ü 1* 1105 1 „ aüme e Granse L Lacr 0 gain 1B. Sübtehthere . ů . Sing,,d. 2. P Vů 

Dedieut, Oueis eü leſ Aelugene hiehrer W 00 Leflle, ſeb. Mecer 7 JiSeſMana ur Gentinßevcdneine⸗ eleggni, Damen⸗ und ibſpcher Kilherer Miſfeni G Waßteie enr Weenffoneſbaßentiite K52 lerHrbexobe Mppaol Mecer, veh, , Sj 0Wübemmeiſbetattn der Kondibokenliſte Süeß Mäntelund v, iüü W5.51 pablnt E Ii. 20 0 wort, Dtenglo, Len 2. Oll ü . B W Lauſtſie üi ,) Kingesracent abende EA Peegen: So⸗ Rr 2 Bof,. rparl. örunöſüc. & Abpbeanbe Ai . Deü P Kinberengthue zahlbar nach Wahl des Inhabers in Danziger Culden oder 
Walen. h 6 1 Wſ 251 Vai ind 5 anis. „erertehie i L St. li kündb bi 2 4＋ 1932 tiert d Stannen 0 werd. 
̃ell 311I, — 4, — ſtar, G Uf., %0 Suabrabſſeter groß, sterling unkündbar bis 2. Januar notiert an der Dirnent, Herren, n. Neſheng eil- 4% Scler,e eMdeger⸗ Sbends försaaf LeniengnniaMsl0 0 ü Sind Prertgten 

     

    
   

   

  

   

    

    

  

      

Mittterrolle Art. H6, Rutznuadwert 70. M., 
Ireier 

   
  

Sthachtluß Nenfahrwaſſer.      
     
      

    
    

    

      
    

Am Danziger und Berliner Börse    

      

  

     

  

angefſertiat. 25,%Weesbere, 

  

    
  

    
   

     
        
  

      

     

  

   
   

  

Web cuerfölle Nr. 5h, Das Grund⸗! A, Kanſeaße, ag 2 n arken, H * 
eigen, Gichh D eunc“ Speſcher Dolgſcimther, iü ſberhenS Keine Kapita ertragsteuer Heiik⸗. cei Keutn Se 10815à2 Afſen W Lerbiiblich⸗ S„ Abgabek 91%½0% Mahrne, — f oſtenſos un ne febe Verbli ů 47%0 etbölol 1K 0 1. it. leit hle den Telinehmier. 33 gabekurs Hagrichneiteg Siunß A ee d e. Vi Kolonne 83 Kormigt noch immer j erung. Taligig, Jittwoch, d. 3. Oll. 7 Uhr Abiate Hreiſe. Wangsverſleig Oiss: Verbondanbjängen tin Heim. E Mitia riſenrgeſchäft gum Gfige⸗ Mrrn Ae b Wg: üiicthe erſcheinen Mitedes en,S IIII Er 0 E EII II — 25, lergaſſe Nr. 24b. müüci 9.,HSahnar 190, wor⸗ bintilich Ln erſcheinen. E ů 2 iſctct 10, U— ah der Gerfchtzgielleeaiiter⸗ uUnd, Tovetjererperhand, Wſi⸗ 

werd. ſachgem., ft nen 
SO 10%%, „Simmer NI., 22—— woch, 3. Wtober, abends 6˙3 Uhr: E 1, ſebr 5 46, repga, W 06oee, on ſtel Sans! Wſlater Mlen 8 allederverfammlüng, Blankes W à 3 51 mo ſſen 1 WIA5b.Migergene Geetner aaſe . 5 . 20Magſßß 4028⸗ Hen Taaepd ſergen aſe, De rog delech Mee S ange i 3„ „ ües ⸗eſeee S M, ſiage Noe bunmaliiün, Böor⸗ WMIIMMMMMMMfffffffffd ELgedenilt. L. Ralha * 
W üri i , „) S Wial Oala Ach Pegeen .Wiuchlttagn XX n tern, eb Nuan U verbehallet 
8 Saaſſüg ,e H 5 en,n — Oaunxiger Nof 
Stlieiniuger in 

— 1 „elugetragrue Grunditück Dauzta, verfammiung. 
Velerſiltenggffa 47, s Mus, Woßhm:Weuiicher aneMrtepuhnn, vaubiulg. Parner-Corseis Uinterparten Unt Valencis⸗Bar hals mit Keitenfln, Auiib, Hofraum, Ge⸗[ arbeiter. Nm, Aihr, in du, 4;Okt. Varſchie 5 1031 brchmeler 14. 192. nachm, 5 er Muig der amertasns Afadelle    

Sberrealſchule zu 
Danzig, Sanfaplas: 
verfammliuua. 

    

Partzelle 20, 62 Dü digtmeter groß, 
Grunbſſenermktterrolte Nr. 20pll, Nübings⸗ 
wert 1187, M., Saerrie Nr. 10n. 

  

Da SOiten erighu- eißer 1928. D., Langengu, Donyerstag. d. 4. Ott. — 
7⁴ 28 aſeimt Abil. Sfüi, abends 7 lihr: Mietcllebererfamm: 

—.—.—— luna. Vortrag des Aba. Gen. Mau. HKorsSett-KOosSs 
üMWMi Wſtee, Verdingung, Liefe⸗ Durchiſer. Wfpee, Oi, 1. — 

Digllen ans Weion. f Der,äſhltef wing. Dangza Dühr., in. der, „Gywerbet alle, nur Grope Wollwebergasse 13 
gabe Hes Staatsanzeigers, Teil I1, wird] Daniä, Schüſſekdamm 62: Vertrauens⸗ — 

(11276 mäuherverſammiit ng. 

  

   

    

St,„Petri und Paul!,. 
Vertrauensmänner⸗   

einmal getragen, immer 
wieder gekauft] 

    

   

   

   

  

     

    

  

     
  

    

    
    
   
   

hingewieſe 
Oind dt. Tielbanverwaltuua. 

Auf, die öffenttiche vansichpeitung der 
Afphaltarheiten für deu. Neubau der 
Kinborſtation auf dem Gelände⸗det Städt. 
Lfanteubanſes, in dera, Ausgabe des 
Dindewieſeh,rs vom 3. Ottober 192611275 
Dinarwieſen 275 

Städiiſches Hochbauamt. 

Kunſtgewerbe⸗Abteilung. 

  

  

nächm, Tel. 238 77. 

Dr. Frick, Zahnarztſ 
verzogen nach 

Sreitgasse 124 luntferdnase 
Sprechzeit 91½3-1 u. 3.6/ außher Sonnabend 

    
     
    
   

    

Summumammmanmmmmumummmmmumiuntuunmannnk 

Huckebeil⸗Vernunftalturig 
Donnerstag, 4. Oßtope: 1928, nachm. 3 Uhr 

I
L
i
 

Ecle. 

  

—
 

   MKrenkenkassen 

  

  

der Städt. Handwerkerichule Danzin, 
Brainn des ünterrichts    

    

am 11. Olieber thas. 
Motegucßteſſenhe Wiromeitie, Stagtten- „, Generalinlendant Rudolf Schaver. in ſämtl. Sälen d. Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ehre D5 P, tive, 2. LNuniſtſchrift, Moniag,. 1e 18 abeipet 7½ Uhr, ü, HMeh, inhueüverbiucer Dan IEI enle 1 Große hauswirtſchaftliche Ausſtellung uünd Stillehre. 4. Zeichnen und, Malen Danertorten Serle Helns Prede als Anſager. 

      

    
           

        

      

  

nach der, Natur. 3. Kypf⸗ und Atzeichmen 

     
   

   

  

        

ümit Anatomſel, . Kunſtgewerbliche 0 11 53 i Eri Den, Tanzvorffl Hanifo Sransnarbet,, 7, Jlächenſchmuck, und Ge⸗ Alein: Trolichen, Ge Buſch P. Luſttylel in 4 KAkten von Geörg Kaiſer. Alein æ. rauiche Veit⸗ Loicn Daedy Buſch vom foer Malen. ill Möobeſeicuen, öů n Eßeue goſcbt von Hoinz Vrede. fabrer bom nn Werein lantft. Sunſ Mad⸗ 1.„Modeille Mifpektion? Emil Werner. fahrer vom ü 8 U erei Dangi vom Rad⸗ Aumeldungen uon 10 uUund à—7 Uhr(., Dienstaa, 2. Ori. abends 7½ uub jabreruerkin „Prllb-Luf, Dandio. hilerg Me üit 70.1 li5 Llonfe. 1 Suſloei Elfe Hoffmann, Vortrig: MUerſec fülbernes Aubiläärren beßb iHbiger Aiufnahmncepac- Seribey Mu Maiß; Luſtſole Schülgeld iſt ger Aufnahmeinach' Scribe) in 4 Akten von Lev Leng. KarchgegerEiAerHantle. Hellice⸗Geiſ⸗aien . 

Dantziger Stadttheater 

Papiermühle 

   
i 

— 
Der „Danziger Hausfran“ 

Jullun-(A) Miffimde 
         

    
      
   

      

      

   

M
E
E
ü
E
E
 

Dora Ottenburs v. Mun⸗ ger Stadttpeater. Lolie Hunnen⸗ tüe 

        

    

   

          

         

    

   

und Kaeun, für Einhrimiſche 
Wuchenitunde Wulden. 

betrnae pon 120 Gulden. 
lern fäann ganze oder halbr kreiſtelle gewähyt, werden. (2174 

Die Direktion. 

Kronkenverſicherung. 
c erinnern, diejenigen Arbeitgeber, 

und mebr Perſonen beſchäftiaen. 

      

   
  

  

abends 

    

   
    

      

au ihung der Beitraaszablungs⸗ 
Luethir ür Seylenihhne N. Dis beg VI. Hundegasse 27-28 Hundenasse 110, räar für. September — — , — ioher d. J., ſowie an Jahrung der für Hapbraii amire Uollß. Das beſiebte Familien- das bekannte, eingeimhrte frühere Möngte noch rüchiendigen Bei⸗ * Cals Kabarett und c. außerdem an ſer An. mn Ein⸗ Nacht-Caié reichmng ctmwa erforderlicher An⸗ und Ab⸗ Tanzdiele Uud biee Bei Weribateler Abmeldung Meul Meul K. b t iund, Beitrüce bis zum Eingang der „ u a baret Miedung Iu enuirichten. 11.273 Sanz Denzig uiru daruber sprechen Gastsplel S. wird noch befonders daxanf guf⸗ 

Täglich ab 10 Uhr abends nemaͤcht, daß erkrankten Ver⸗ 
h uach ihrem Ansicheiden aus 
iaunag, auf Verlaugen eine 

na über den zuleszt bezpaenen 
Lohn zu, behäudigen iit. weil Lie Aufprücte 

merfſam 
   

    

  

  

ühmneim-Theater! 
Ab heute, Moniag, 1. Oktober 

. Laslsniel der Doppel- 
Zauber- Unt liiusions-Havue 

Ein Abend im Tempo der Zeit 

Volkstümliche Preise 1—3 G 
Vorverkauf Loeser & Wolif 

       Elulaßkarten; Numerierte Plätze 2.—, 1.50 is 1.2⁵ u lllich in der, Geſchäffsſtelle ber „Danilger Hau⸗ Mran 5. Deie 10 Hurtd ren Ka ſowüß bei 12 
J. Buran, Danzig. Langaaßfe 3, tuhr, Haupt⸗ 

Lraber 20 Minh, i.,Jobpol⸗ enfen . nn uch⸗ anblana. 
am Saalelngang. Am Martt 12. fowie beſchrankt 

iieeeeeie 

v„ermania“ „Lichhörnchen“ 

    

   8 Uhr 

  

   

    

   

   

      
     

  

      

            

  

   

   
    

    
       

      

       

       
   
         
       

   

  

        MHans Handler 
Ler Diektertemponiet Im Flönel Uürl Hartling 

ner geistrelrhe 

  

   
   

               

  

  

       

    
    

  

an K. leiſt Id. und das Sar , irbn,, Weurn les, Loch vie dageveseseFonberereit unt Eunont Sein euin betricb igt werden 
I ita Pi i , eg, L ewer Jans Schlagerpregramm Hirlita Penno Der Vhthnkent ſte Aul Dunna Drts- b ͤf · · ͤli Meu tur Danzip! Vortragekünstlerin in. Wallgaſſe 11b. Fernſpr. 216 42. u E U Erna LOma Lle emillsraige Im- 1nt und die neue 

Am Brausenden Wasser 5 b 2 Stübtiſhe Hondwerier und WeLes bumuml,nen- See amn, eerde (6 Herrec) iS 
   

     
    

   

Jortbilbungsſchule 
— Kurſe für Freiwilligen Unterricht. 
Tentich. Rechnen. Matbematik. Elekiro⸗ Scchnil, Zeichnen für gichinenbauer. ſchriiture- Fachzeichnen für Tiſchler. Lack⸗ 

Li, 
Männlichen und weiblichen Peiolebren des, Erwerbeſtandes wird durch pejondere Kurxſe G Ferllateitei n neboten. ſich Keuntniſfe Mnd eiten pule Hinnerg, die üder das Biel der Sflichtſchule binausgeben. ainnk an M.terricht im Winterbalbiabr ve⸗ 
(Donnerstag, den 11. Okiober 1928. Anmeldungen bis DWin Slbr Aun Ubr und nachmitta Ubr im 

     
     
    

      

  

      

      

    

  

Ab heute das grohe 

Oktoberprogramm 

2 Arys 
Gesangsdueſte Sketsche u. Possen 

2 Royals 
die grobe Tanzat traktion 

    

      

   

    
               

hornbeifiebe 

  

üU Ll. Lolninunn! 

  

   

        

           
         
        
     

   
    
  

  

   

     

    
  

      

  

      
      

              
    

   
     

  

    
     

  

   
                 

Aumer der Schnid An der Dezu die roßen Muble 11)/12. S. „ 0. Lel 23327 , , be. kaynsche Stimmunuskanrlie ZLlischerOraben 104 
Seuesin bes Fr⸗ bran ebüärſüige Ins Aeditner und Hahne MlehKannengsse 21.22 

1 E ů 

— 

Lree heden ar b er, — X* Tanx X Humor Weidengasse 54 3 'ei dem Tirettor Els 4 Uhr geöfinet! CamgFiufr: Tel 41397 
auch nähere A Uhr · nähere Mie Wirettion. 121² 

Hanpistrape 21 ů Tompot, Tel. 334 Guymanſtik⸗Haus 0 — E Pelzſachen, Ae 2 5 Sanisehlag 7b Eegeni nüßber der Petrj⸗UiEA 
Sisenẽemfαιερ 

a 558 Duf15 2 Saiee 1. uche. Geldfauleberheter —— Porhofsrraßle 38 8⸗ 'en üher len fß aege elenenbeit, verloren: Straten⸗ iaßdber an Memnteiaſr: Sinden Sogiete fß r Damen. Herten Anß babn b. — üibr. Feerüerreber. Liecdensmarht 20 
Aufchl 6 eike odenfonte. bel der S abpaug.üeLE MeIEAAiE.13.1 Menssfäncüf: 2 DWäftskirlle lans Moterrabsß- Lstersruge 2⁴ üäbnn, A Versgaitxwerkft- —.. SEele. 120. E.⸗ — p Sonnerpgect p, 2. mtgene 
* psnaßdt Achtun⸗ H. B erger & (Slosseuidrn ver, Segfachen werd. 0 Mohlenhandlung- Hopfeng. 73 rren . Andenken. Ausdebell⸗ n. ongei. 522.-SI.-Ainrecht Lelepnon 25759 m Saree bet 05 ewerd. 

ů 
— *e —— — ‚ —— rme Werd. bill. —— Sieimeruaffe 48. Lsiuergee. il. 2 — 

  

  

             
          

               

   
     

          

  

     

   

    
          
   

   
      
   
     

   

    
    

     

         

   

   

  

   

   

     

    

    

IIParat. Eingang an 
   

  

    

  

= geninn des Programms püünkinch 10 

der Köulg des Chentons 

James Basch 
der gelstvolle Plouderet und Melsterbumorlut 

Die 3 MNagels 
Unrische vplele in béebster Vollendupg 

dle Attrakon bedeutondeier Vnielebulhen 
Prinzer Rledhien 

Irternatlovales Prunlt. und Ausstattungse-Bulleit 
Fanette und Angree, Vom lamharil, Audepeul. 

Frledeil, Delhano, Solotäoze Lwo-Marrys, engl. Dancert . 

Hanns Malersk 

  

Täglich s Uhr: Tanz-Tee, 

Programmänderungen vorbehaltlet 
  

Aufmarsch der Prominenten 
Folzende Namen eprechen fr aleh: 

Schneider buncker 

dan belansie Jazz- und Taptzo-Orcherler 
Oosellschaitatinzet: Rudolf Deſoser 

Nach Schluß der Vorstellung: 
Valencla, der grobe Barbetrleb 

          
              

     

  

  

Uhr ubende 

   

  

         

     
    

   

  

     

  

    

    

   

      

   

    

        

        

    

      
   
   

     
          

     
   
      
         

mit Programm 

  

    

    

Keute spricht 

Schneider- Uim 
über 

in Aer Aula der Petrischule, 
Hansaplatz, 7½ Uhr 

Eintritt 20 P 

Uia fix Whnchenachb IDapin 
Möbl. Zimmer 

an 1 oder u Herren 

uſche 
üu vermieten 

immer, Balkon, Schl 

Sundegalie G0. 4 Tx- 

ö e, Amn in Heu⸗ Schlafſtelle 

  

  

  

  

Beierft 

L 

gut erbaßt. 
gefucht. 
u. 1015 an bie Exv. 

Bierrädriaer, ſtarker 

Kaſtenwagen 
K. 

. 
10%0 und 140 

arren,Rüümaſchin 
ulH.,l verf. 

[er 13. Türe 4. 

Vetrolenmofen 
au kauf. 

Ang in. Pr. 

  

SAiefn zu faufen 
t⸗Üihr. 

Dürkin uge aädel 
oder, -Mins. 

Ang. u. 7615 a. Exv. 
See 

  

  

Uhfon-Renarathr- 
WorbsiattMaustor“ 

8i Sinbe. . Kübii, an Herrn zu vermiet, Ende IV. Damm Ee, etwas Laud, Lmobe Lenz. Taschenuhr im, Woron! od. Dia. AILModengalle 6. reinigen .2.— Oif. u. 7611 a. Exp. Feder ..2.— 
Tauſche Schlafftellen Zrlader. 3.50 Slube. Kahinett andlan anttändige Sente 

    

    

   

Balancewelle . 3.50    

  

  

r „ vermiet. Kökiche 
And Küche Sf, Aunt. Vall Mle. 2 Porlexre 18. ———— 4. 

2—u Die-EXLEL, SDz 13Wni unge oferrePar. 
Sauſche Mädchen finden 1 Jahr Garantie 

ſonn, Wobitung, be⸗ Schlafſtelle für jede Reperatur tebend, aus Stube. bes 55- Seit 1898 im Beruf , S, Sret ächiel. 1 . trickkleid, Pullover e, afft. fre anichult. Langinbr. E .- e .-ie. Wabnbeffrage. 
       

    

  

Großer Stall Siler e, e. Vohd., Söpie 
werden ſonbep u. aut 

  

fller n. Staß, inmit Mroßem Voden, 

Ind Laß, W.Deeig anih Aär Kagerden,Sereaaſesſenrſeſ 
vder Vorott, Miele eutere Zwecker ge, Canct, Hierient 117. 15. 14.50 G. Oiferten i. eignet, von ſofortgegenib. dem Klein⸗ 
7üin an Die Exveb.] Pfer Hammer⸗Bark. 

Kneidab Nr. gꝛa, Rohrſtüͤhle 

Moöbl. Dimmer. 
mit Zentra Näle 
v. Daßn, ß. 13 Herr. 
v. 70t opbe 818 epel. Sinf, möbl. E 

Eillen 05 8 1.—9— 1. in Miet Lehnapk. Vif 

Möbl. Zimmer S5 S3 Ui jucht 

Iofon Iäen2. ni Henbenus, v. ndafle 13.. L mit ſpäter Ang. —————— 
Pehſton Kach, er 

Cetl.-Geilt, Galſe — 
Zimmer zu vermiet. 

Nener 

Kleiderſchrank 

An der ürnäe cben-    

        

  

  

mit Sänankeiken und   
   

derloſes Ehepaar bintg au, vperkaufen. 
alteWet, Sanai⸗- Ebuard Siagnd, 1 inaſir· 83. 1 Tr. z. 1 Sesenst. SIin 

Meſßfer 

werden pillig, jauber 
u. f. 

Wohn.-Gesuthe]E 
Damen⸗ und 

Lingeflochi. 
Braub. 4. 2. 

mell 

  

Undergarderpben 
werden pillia, Jauber 
u. ſchnell angefertigt. 

Liche Ga aiſer. 
Kökiche Gaſſe Nr. 6. 

Hohlſchleiferei 
Raſiermeſſ, Scheren, 
Tiſch⸗ unß Taſchen⸗ 
Vis Er. Fleiſchmaſch.⸗ 

Gppiſ Karl i 3 
W iürbaur Wes 60b. 

35000 Gulden 
Lmenv⸗ 

f G8 ſucht Larund⸗ 
ED Aefücht ng. u 
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